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ERSTER TAIL DISES ßÜECHLINS. 

[1] Von hertzog Ulrich zu Wirttemperg hochgebom 
Will ich mitt erstenn melden vnnd erholn, 
Sein gepurtt hringenn uif die baan 
Vnnd was sich tiacher verloffen zeigen an. 
Die war anno achtzig sibne mann zellt, 
i)en sechzehennden February^ ich vermeid, 
Hernach nenntzig achte das fürstenthümb, 
Ime zu feldt mitt warem grondt. 
Anno tusent fdnfhundertt viere sich fliegt, 
bas entstand der pfaltz gräuisch khrieg, 
t)arinn er gehorsamet der konigklichen krön, 
ErMt was im dieselbig gepott zuthonn. 
Daher kompt, das statt und ampt Weynsperg, 
Kewenstatt, Meckhmil Maulbron, ich meld. 
Das seind vier ämpter, als ich main, 
Dann auch die graueschafft Lewenstain 
[1^] Mus mann von Wirtemperg zu leben tragen. 

Der üehennd unnd hof zu Haylprun, thun ich sagen, 

Ist auch als aigen daher khumenn. 

Besigkheim mit der zugeherd, ich vemomen. 

Das war von Baden der pfaltz vernetzt. 

Wie dann solches wider gelest zuletst^ 

Bretten, die statt, auch belegertt war; 

Von diser zoch man nach vilem schiessen ab. 

Dann der pfaltzgraf und hertzog Ulrich zusamen kamen, 

Ainander im leger by d^ banden gefiert herumber, 

Das meingelich soUiches hatt gesehenU) 

Und fragt einer den andern, was da vnird geschehen; 

Vernamenn, das beid fursten ainig worden. 

Alm paaren war das ain seltzamer orden, 

Herzoß^ Ulrich. 1 
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Öem inn disor belegerung ain scbeur abprunen, 
Spracb er, meclit beiden fürsten von herzen gnnnen, 

[2] Das sie ains unnd miteinander vertragen. 
Daneben thett er auch weytter sagenn, 
Wann nun sein scheiu* wider ufrecht stend, * 
Muest im der frid dest lieber sein. 
Unnd ist Bretten also der pfaltz gepliben, 
Nachdem vil schiessens geiebt «nd getriben : 
Die stainine kuglen sieht man i^ »ch zuband, 
So sie nadi disem abzug zugemauret band. 
Als inn die maur i?o geth timb die statt, 
Unnd man noch mit zu vexieren hatt, 
Also hatt der alhnechtig giettig gott 
Uff des remischen kenrgs Maximilians gebott 
Hertzog Ulrichen den krieg verhengkht inn der sum, 
Damitt er erwyttert Wirttemperg das hertzogthum. 
Dar^ ist zu danncken gott vnnd dem glickh, 
Der es auch also geordnett vnnd geschickht, 
Sein hochzeitt anno aylfe wurd hernach 
Mit einer hertzogin vß Bayern auch, 
Die war miti namen Sabina genannt 
Unnd ain gut^ daruor vermehlet zuhanndt. 

' Dise firstliche hochzeit ist gewesenn 

Am monntag^ nadi der heren vaßnacht ich gelesen. 

Ward alles wol vnnd firstlichen zugericht, 

Alles, was da vonnötten gewesen ist, 

Dasselbig auch stattlich und wol vberkomen. 

Daneben ordenlich yngefurriert, wie ich vernomen, 

Durchaus inn der firstlichen stat zuband. 

Desgleichen inn beiden voi-stetten bekanth, 

Wa jeder churfirst, first und botschafft, 

Darzu grauen, hern vnd ritterschafft. 

Auch die vom adel und andere mer, 

Mitt allen iren frowenn zim^rn, * 

Sollen ire herbergen habenn vnd nemen. 

Des sich auch pillich niemens derffen Schemen. 

[3] So waren auch sonsten gute Ordnungen gemacht, 
Wie es sollt gehalten werden tag und nacht. 



Als anfengklichs mit Stellung viler züber 
Öa get vor sy, sollt feur vsgen hierüber, 
Dieselben voller wassers gefilt vnd gestelt, 
Mit bechpfannen anzinden vnd wie man geweit, 
Die alle onuonnöten zuerzelen sind, 
Wyl man solche auch nachgeschriben findL 
Euchinnen im tiergarten vnd vf dem marckht 
Warn besetzt vnnd mit personen starckh, 
über alles das darinnen ^.^rd zugericht, 
Gesotten, gebratten, gebachen, sag ich. 
Ordenlich unnd stätlich vßgeben vnd getaylt, 
Wie sich alles wol gepirt mit vnderschaidt. 
Wer alle personen gewesen zu handt, 
Ist anzuzeigen und zu erzelen vil zu lang; 
Aber dannocht will ich fieren ein, 
Das vnder anderm wurd zugericht mit wein 
Ain lustiger brunn, im schlos gestanden, 
Mit rott vnd wyssem wein gloffen zehanden, 
Uß ainem stockh in dem casten daby, 
So lang die firstlich hochheit weret fry. 
Vier rerer syen geloffen mit wyssem wein, 
Die andern viere mit rotem gesein. 
Den gantzen tag nie vfgehert zu lauffen; 
Den wein darus dorft man weder zaln oder koffen. 
Ist geschleichtt worden von der stegenn, 
Darunder die vesser mit wein sind gelegen. 
Der ain teyl halben rot, der annder wyß, 
Das vermeld ich alhie mit sonderm flys. 
Wie man geth die stieg des allten haus, 
Was fir wein zu den rören ist gloffen auß ! 
Im casten vbers zil nit getruncken worden, 
Wider gloffen in die vaß vnder der stiegen verborgen, 
Hatt es dann vf den abent oder den tag gefeit. 
Wurden wider gefiUt die vässer, so waren gelert. 
[4] Vnnd frisch vß dem keller getragen schon. 
So lang bis die hochzeit thett vergon. 
Ich will geschweigen anders firstlichen rusts, 
Der ordenlich vnd wol zugericht mit lust, 



Vnnd ictzund allain an dem fohenn an, 
Wa man genomen die achthundert man, 
Die znforderst soHen der hochzett yswarten. 
Im schloß, der statt vnd dem tiergarten, 
Ynnd sonnsten an enden, wie sie beschiden. 
Damit man dest ehe mocht sein zu fiiden. 
Da soUt ain Jeder fttr sein selbs person 
Geschickht, gerad und guter lidmas sein, 
Desgleichen ansichtig und schidlich darbe^, 
Von iren ämbtem bedaidet, lustig vnd frey, 
Von i*ottem tach hossen vnd wammas; futwar, 
Das auch die hosen vnd ermel der wammassern. 
Die dann in einer guten wytin sollten sein. 
Mit gelbem tuch Tndei*fietert vnd zerschniten fein. 
Darzu ieder für sich selbs yf seinen costenn 
Mit einem roten zfWilappenden bareth sonsten, 
Ainem gesyberten kreps halben rickhlin zwar 
Ynnd ainer scheuen helmparten versehen war : 
Wurd Vßgeschribenn vnnd die anzal ernennt. 
Als Stntgart dryssig fünf, Tüwingen funfftzig behend, 
Yrach sechtzig, Vüd Sdiorndorf viertzig zwen^ 
Kirchen yiertzig, Groningen z^eintzig acht, ich wen, 
Göppingen dryssig tier, Yayhingen zwen vnd dryssigkh, 
Leonberg sottil, vnnd Wayblingen zweintzigk, 
Gandstatt viertzig, Calb zweintzig, firwar, 
Marppadi zweintzig zwen, Bmckenfieiffl dtyssig achte gar, 
Blaubyren vierzeheii, Balingen z\teintzig acht, 
Ehingen vier, vnnd Beblingen vieftzig beti'acht, 
Bietigkeim zwelf , Wiltperg vier^ehen mÄn, 
Backnang zwelf, tnd Nagolt sechzehen bekam, 
Winiden zehen, Vficf Herenberg dryssig geben, 
Lanffen vierzehenn vnd Botwar fünf dailiebefn^ 
[d] Bylstain sechs, vnd zwelf zu Tuttling^nti^ 
Sultz acht, vnd zu Rosenneid zwelf geseia, 
Newenbirg dryssig zwen, vnd zehen von Dornstet, 
Homberg zehen vnd zwen von Domhan man het. 
>Vilpad zwen man, vnd Maulbrun zweintzig, 
Besigkeim auch souil vnd Weinsperg sechs aintzig, 



Newenstat sechs vnd Meckfaioijii .zweOq 
Haidenheim statt vnd ambt anch s<mU ich wen. 
Syen also gehorsamlich, wie sie beschiden, erschinen 
Vnnd liaben solche alle gehapt vnder inen. 
Als hauptleut vnnd verordnette zwar 
Hanns Spedt von Pflumern ainer war, 
Wilfaebn flerter der ander hajiptmann, 
Philips Stumpf vnd Ludwig von Stadion, 
Eberlin von Ryschach vnd Hanns Lemlin genant, 
Hanns von ScheUenberg zu Kissleckh zuband, 
Hanns Ryschach zu Ach vnd Bastian Lutz, 
Crafft von Yßlingen vnd Thomas Gros, 
Cuntz Mayer vnd vou Schorndorf Lienhart genant, 
Auch Hanns Miller, alle vier zehenn zebannd, 
Hauptleut vnnd beuelchhaber gewesen; 
Vber solche achthundert knecht ich gelesen. 
Vber dise vierzehen waren zu ober hauptleuten erkorn: 
Philips von Rechberg vnnd Ernst vom fürst ane zorn 
Zur fftrstlichen hochzeit aigner person erschinen sein, 
Ptaltzgraue Ludwig, churfirst am Rein, 
Curfirst zu Sachsen, hertzog Friderich, 

Margraue Albrocht von Brandenbui-g in Pryssen hochmeister ist; 
Auch hertzog Wilhelm auß dem Bayerland, 
Marggraf Friderich zu Brandenburg bekannt, 
Hertzog Friderich, auch ain gebornner p&ltzgraf, 
Vnd dann hertzog Phüips von Braunschweig attch, 
Ain bischoff zu Gostente, Hang genanntt, 
Bischoff Hainrich zu Augspurg gleiches Stands, 
Zu Brandenburg marggraf Casimier, 
Auch jung marggraf Friderjch, dises stamen vier, 
[6] Desgleichen £rnst marggraf zu Badenn, 

Graue Wilhelm von Hennenberg auch geladen, 

Darzu her Albrecht Thum von Neuburg ich verstanden, 

Ain bropst vnnd her zu £llwanngen. 

Ferer sind by fürstlicher hochzeit zugegen gewesen, 

Durch ire gesanndte botschafften ich gelesen 

Her Maximilian, romische kaiserliche mayestat, 

Ain stattliche ansehenliche botschafft geschicket hat, 
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Kemlich graf Felixenn von Werdenberg, 
Graue Ytel Fritz von Zollern ich vermeid, 
Darnach von Lupffen graf Sigmnndt 
Mit aylff adels personen zu stundt, 
On die andern knecht by inen gewesenn, 
Ynnd die ich doch nitt hab gelesenn. 
Ertzbischoff von Mentz, carfürst am Rhein, 
War auch durch seine gesandte erschein, 
Nemlich von Ysenburg, graf Hans genant, 
Vnnd Ludwig Gros vitzthumb in seinem landt, 
Damach doctor kuchinmeister zwar 
Mitt vierzehen vom adel zugegen warn, 
On ire knecht, so sie mitt inen genommen, 
Wals doch die anzal auch nitt zu bekommen. 
So hatt hertzog Hainrich von Braunschweig gesant, 
Wyl der allters halb nit komen kundt zuhanndt, 
Zwen vom adel, der ain haist Friderich Trott, 
Des anndern nam man nit geschriben hatt. 
Die regenten des fftrstenthumbs zu Hessenn, 
Haben diser fürstlichen hochzeit auch nit vergessen 
Vnnd abgesant von konigstain graf Eberhart 
Sambt Gonraten von Walderstain ainer part, 
Vnd betten by sich neun vom adel erbom, 
On andere ire diener sag ich on allen zorn, 
Bischoff vnnd thumstifft zu Speyer ich vernumen, 
Seind auch durch ire gesandten khommen, 
Desgleichen des teutschen meisters botschafft, 
Thumstifft Menntz vnd Costentz auch schafft 
Ire gesandte vnd verordnete zu solcher frist; 
Wie auch der stifft Augspurg vnd Ellwangen botschaft komen ist, 
Techan vnnd capitel zu Wimpfen inn dem tal 
Ir botschafft schickhten inn gleichem fall. 
[7] So hatt hochgedachter curfirst pfaltzgraf Ludwig 
Sambtt seinem bnider hertzog Friderich 
Von grafenn, hem vnnd edlen vberal, 
Ain hundert zweintzig neun personen an der zal, 
On die knecht, das ich nit find geschribenn, 
By sich gehabt vnd zu melden alhie verpliben 



Hertzog Wilhelm von Bayern, so zu diser firist, 
Als Yornnen anzeigt, selbs erschinen ist, 
Halt by sidi gehapt von grafen vnd von hern, 
Des gleichen von dem adel vnd andern mem 
Ainhundertt vnnd ain persona, 
On die raisige knecht ich verston. 
Marggraf Fridericli, hocbmeister in Preyssen zuband, 
Vnd raarggraf Casimier, beid von Brandenburg genant, 
Haben mit inen zur iurstlichen hochzeit lassen rytten 
Vonn grauen, von hern vnd von edelleuten 
Vier vnnd neuntzig ann der zalh, 
On die raisige knecht, so vf sie gewartet vberaL 
So hat, wie vorstet^, der bisehoff von Costenntz, 
Mitt ime gen Stutgart pracht der ennds 
Von rittern, edlen, doctorn vnd thumhern 
Sibeuzehen personen on ihre mitryter mehr- 
Also der bischoif von Augspurg hieuor genannt 
Vier vnd dryssig personen, vast gleiches Stands, 
On ire raisige knecht, so vf sie gewartet hon, 
Deren etwan mancher gewesen ich verston. 
Marggraf Ernst von B^den, vor vnd hochgeuannt, 
Hatt mitt zu diser hochzeit gebracht zuliannd 
An der zal auf personen vom adel erkorn, 
On die raisige knecht, die by inen warn, 
Graf Wilhelm von Hennenberg hat auch gehabt by sich 
Grafenn, hernn vnnd vom adel sicherlich 
Zwaintzig personneo ann der zaL 
Ich geschweig deren aller diener vberal, 
Werden on zwyfel nit wenig sein gewesen ; 
Hetz auch geschiiben, wa ichs gelesenn, 
[8] Mitt marggi-af Friderichen von Brandenburg dem jungen, 
So auch erschinenn, wie vornnen vernumen, 
Pracht mitt ime ritter vnd vom adel erborn 
Fünf, on deren diener, so nit warn verlorn. 
Der brobst zu Ellwangen, vornnen auch erzeilt, 
Pracht mitt ime hern vom adel vnd wie er geweit, 
Deren sind an der zal acht gewesenn 
An ire raisige, dienner, wie ichs gelesenn. 
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Ongeladen ist hertzog Hainridi Yon Meekelburg anch komen 
>Yiind sütt ime gehaptt zweintzig der penonen, 
Die ains teyls hern vod yom adel syemi gewesen, 
Aach sonnsten gutz gesohlechtz, wie icbs gelesenn 
Haben sie andere diener mer gehabt by in, 
Das find ich nitt, geth aber wal hin. 
Marggraf Cristof von Badenn der atlt, 
So angeladen erschinenu gleicher gestallt, 
Aber wer oder wieuil personen by im gewesen, 
Hab ich nitt gefunden gesohriben oder zolesen; 
Danunb hab ichs alher nitt kinden schryben, 
Sonder hab es also daby miessen lassen plyben. 
Wyter tbon ich yermelden ynnd sagenn. 
Das Yolgende hern grauen ynd rittersohaft geladen 
Zur fürstlichen hochzeit aigner person komen. 
Wie ichs dann gelesen vnnd yemommen. 
Zu Meyttig ynd zu Newenburg her Ferdinand 
Pracht mit im hern vom adel ynd sonst zuhannd 
Aylff personnen ynnd souU pferdt, 
Vnnd was mer zu inen hatt geherdt. 
Ain graue zu ZoUernn, Franntz genanntt, 
Mit disem seind kommen zu handt 
Sein bruder graf Joachim zu diser frist, 
Ynd noch yier eerlich vom adel, wie zu finden ist, 
One ire knecht, so by innen syenn gewesen, 
Habs nit geschriben gesehen oder gelesenn, 
Graf Philips vonn Hanaw ist auch komen 
Vnnd by im gehaptt, wie ichs vernomen, 
Sein bruder, graue Ludwig genanntt, 
Mit heren, edlen vnd andern bekannth, 
Deren gewesen zweintzig sechs an der zal, 
On die andern, so vf sie gewartet vberal. 
[9] Christof, ain graue zu Werdenberg wolgeborn, 

Hat by sich gehapt von fryhem, edlen vnd andern zwai* 

Acht personnen, wie man gefunden zu lesen, 

One ire dienuer, so mitt inn gewesenn« 

Von Ottingen graf Wolt'gang zugegen gewesen ist, 

Vnnd Joachim, sein bruder, geladen zu solcher frist, 
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Die haben by sich gehabt aylf hern vnd vom adel, 
On die knecht, so sie sonst mit sieh genomen haben, 
Graf Hanns, von Monntfort genannt, 
Hat by sich^ gehapt fry vnd vom adel bekant 
Fnnff personnen, on die raisige knecht, 
Hab ichs änderst vernommen rechtt. 
Graf Wilhelm von Fürstenberg merckend mich 
Hatt vonn dem adel gehapt by sich 
Siben personnen, wie ich das fandenn, 
On die raisige, ire dieuner besonnder. 
Graf Adam von Sydüingen ist auch da gewesen 
Mit vieren vom adel vnd and^n ich gelesen, 
Graf Hainrich von Salm, wie ichs erwegen, 
Ist dann zumal Bellis in Luttringen gewesen. 
Von rittem vnd edlen seind mit im komen 
Sechs personnen, wie ich hab vernomen, 
Die werden on andere diener nit sein gewesen, 
Hab aber wyters nit dann dise gelesenn. 
Hainrich, Graf zu Lupffenn wolgebomn, 
Hat by im gehapt zwen seiner sön erkorn, 
Als nemlich Wolff vnd Wilhelm genannt, 
Ynnd sonnst noch zwen, die gehaissen handt 
Gall Schlupff vnnd Hanns Brun, 
Wytter ich nit geschribenn find. 
Von Lyningen graf Emich genanntt 
Hatt mit ime zur hochzeltt pracht zuhandt 
Fünf personnen, geborn von adelUchem stamcn, 
Die werden aber auch knecht han gehabt bysamen; 
Wieuil derselben aber seind gewesenn, 
Hab ich auch vnderschidlich nit gefanden zulesen. 
[10] Graue Ludwig vonn Lewennstain 
Ynnd dann graf Wolffgang, sein son, 
Desgleichen von Tierstain graf Oßwaldt, 
Frachten mit inen sechs adelspersonen bald, 
Syen sonst on zwyfel auch knecht by inen gesein. 
Deren keiner aber ist worden geschriben ein. 
Von Sultz graff Ludwig genannth, 
Wen der by imc gehabtt zu hanndt, 
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Hab ich uit gfunden oder geleseun; 
Drumb waist man uit wieuil der personen gewesen. 
Graf Albrecht Ton Hohenloe ist auch komen, 
FtLnf von adellichem gschlecht mijt im genomen; 
Daby werden auch on zwyfel sein gewesen 
Diener vnd knecht, deren keinen ich gelesen. 
Ludwig , ain graf zu Öttingen bekanndt, 
Ist by der fürstlichen hoehzeitt zuhanndt 
Gewesen, vnd by im gehapt fftnff personen, 
Hegen wol alle sein von adellichem stamen; 
Vnnd wyl kein knecht by inen wirtt gemeit, 
Hat villeicht das am schryber mit ersten gefeit. 
Von Sonnennberg graf Ennderiü, 
Hat by sich gehapt, das ist gewiß, 
Sechs vom adel, wie ichs gelesenn; 
By inen werden on zwyfel auch knecht sein gwesen. 
Graf Hanns, von Werdenberg genanntt, 
Hat by sich gehabt vnd mit pracht zulianndt 
Fünf personnen, on zwyfel vom adel al erborn, 
Sind aber kein knecht weder in stifel vnd sporn. 
Graf Hang von Monntfort hat by im gehabt 
Von dem adel zwen brieder, als ich sag; 
Von keinem knecht kann ich nit schrybenn, 
Findt kein, muß also lassenn plyben. 
Von Montfort, graf Georg genanntt, 
Da findt ich niemand by zu handt. 
Wer mit im komen, oder zugegen gewesen, 
Habs auch nit kinden finden zulesenu. 
[11] Yetzt hat es mit den gladnen grafen ain end; 
Zu den geladnen fryheren ich mich wenndt, 
Wer nun die alle seind gewesenn. 
Auch erschinen, findt man noch zulesenn, 
Achatzius, marschalckh von Bappenheim; 
Hatt by sich gehaptt, wie ichs vermain, 
Siben personen vom adel werden gemellt, 
Die knecht anzuzaigen, ist offt gefeilt. 
Schenckh Jerg von Limppurg seniperlrey, 
Vnd dann schenckh Cristoff gemeit darby, 



11 



Haben by sich gehapt drey personnen, 
Darunder ainer vom adel, ich vernomen. 
Von Zimern seind zwen fryheren bekanntt, 
Her Hans Wernher vnd her Albreclit genant, 
Erschinen, zwen lyplich brieder gewesen; 
Wen sie mer by sich gehabt, find ich nit zulesen. 
Her Cunratt von Haideckh fryher 
Hatt by im gehaptt nitt mehr, 
Dann dry personen, so ich gelesen, 
Vnnd sind alle auch vom adel gewesen; 
Von keinem knecht ist nitt geschriben, 
Wirt auch im vbersehen sein gepliben. 
Her Hainrich Anarckh, fryher zu Stoffeln genant. 
Die by im gewesen, ich nit geschriben fandt. 
Her Hans, ain fiyher zu Konigseckh, 
Hatt wyters, als ich lis, by im nit gehept,' 
Dann einen, so Frickh Huntbis war genant; 
Sonst weder knecht ader ander geschriben standt. 
Zu Walpurg her Hans Truchses fiyher 
Hat by im gehapt vier personen vnd nit mer; 
Vom adell syen die all gewesenn, 
Sonst find ich wyters von keinem zulesenn. 
[12] Her Wilhelm Truchses, ain fryher, ich vernomen 
Auch von Walpurg ist mit fünfen vom adel komen; 
Die knecht, so sie gehaptt, sind nit geschriben, 
Sonst wer die gantze zal nitt vssen pliben. 
Ain fryher, genannt Sigmundt von Falckenstain, 
Wirtt auch nitt kommen sein allain, 
Wiewol ich niemands by im find geschriben, 
Wirtt on zwjrfel nitt ainig sein gepliben. 
Ferer seind selbert ongeladtenn khommen 
Her Jerg von Liechtenstain ich vernommen. 
Hat by sich gehapt fryhern vnd edle menner. 
Als fQnff personnen, wie sie sind geuennett; 
Vnnd dann her Lienhart von Schwartzenberg, 
Wen er mit sich pracht, ist nitt gemeltt. 
Her Jerg von Freundsperg, 
Her Jerg von Ehingen ich vermeld, 
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Aach hei* Hanns von Stnbenberg 
Vnnd her Jerg vonn Velherg. 

Neben disen zweihundert dryssig nein vom adel geborn, 
Vermeid ich alhie on allenn zpm. 
By denen allen werden auch knecbt sein gewesen, 
Wieoil aber« hab ich nit gelesen. 
An hertzog Yirichs hof vnd seiner gnaden diener zwar, 
So auch zugegen gewesen vnd komen dar, 
Als der landtuogt der grafeschafft MOmppelgart, 
Her Hanns Casper von Bubenhofen genennet ward, 
Pracht mitt im an der zal zwo adels personen. 
Die knecht aber hier innen vßgenommen, 
Vnnd dann riUern, rät vnnd edel amptleut. 
Deren zal ich htemit Audi meld vnd bedeut, 
Als fünf vnd achtzig personnen fry, 
Yff dem lannd vnnd vs der cantzelley, 
Ferer syen vf nachperlichs erfordern komen 
Dry vnnd zweintzig rychstet ich vcruomen, 
[13] Die vmbs land vnd tails darinn gelegenn, 
Durch ijre ansehenliche bottschafften ebenu. 
Als Augspui'g, Niermberg vnd Biberach, 
Straßburg, Wurms vnd Wyssenburg betracht, 
Costentz, EßUngen, Haylpi*unn ich find. 
Auch Speyr« Hall vnd Schwebischengmünd, 
Tim, Dinkelspihel, Rytlingen ich vermeld, 
lAndaw, Nerdlingen vnd Alen vf dem Hertfeld, 
Wimpfen, Memingen vnd Wyl der statt, 
Yberlingen vnd Rauenspurg sich erzeiget hat. 
So seind auch die prelaU;en im firstenthum, 
Als nemlich fttnffzehien inn der sum, 
Vf erfordern erschin vnd zugegen gewesen 
Mit ireu ornnaten vnd zugehord ich gelesenn; 
Weitter seindt die bröpst im land auch beschriben, 
Desgleichen gegen dechan vnd capiteln nit verpliben, 
Als sambt dem bropst von Mümppelgart 
Dry zehenn gezelett wardt. 
Dechaun vnnd capitel sind gewesen in der sum 
Zweintzig vnnd ain im lauud herurab, 
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Aiiis ffi^yla erschiäen in aigner persoä, 
Ains teyls durch gesänte sie waren hoti. 
Dann auch zu Tuwingen die leblich onitiei'sitet 
Ir bofttschafft irnnd gesandte geordnett hett, 
Darnach probst, coraetur vnd meister zwar' 
Inn vnd vsser lands, sechs an der zal. 
Also auch VETser lands vier der prelatenn, 
Salmanßwyler vnd Schöntat gerateä, 
Auch Elchingen vnnd Marchthal zuhandt^ 
Wie ir ietzo gehert vnd vernomen band. 
Darnach die stett im fürstenthumb 
Durch ire gesandte vmb vnd vmb, 
Deren aller gewesen fanfftzig acht an der zal; 
Ynnd dann vier stett der grafeschafit Mümppelgai't^ 
Desgleichen aine, Rychenwyhler genant, 
Dahin gehert die herschafit Horburg zuhandt. 
[14] Wyl nu letzt ain en'd der fursten, grauen, hern, 

Edel prelatenj bröpst^ dechan, capitel vnd ander mer^ 

Will ich auch wyter vermelden vnd sagen, 

Was fir firstinen, gi'äfin, fryhin vnd vom adel 

By der fOrstlichenn hochzeit personnlich 

Aigentlich mitt irer zugeher erschinen ist« 

Als fir sich selbs die braut, froün Sabina geuant, 

Pfaltzgräfin liy Ehein vnd hertzogin im Payerland, 

Ynnd dann ir gnaden Schwester, ain junges frewelin. 

Der andern fryen, edlen vnd junckfrowen syen sibenzehen gesein. . 

Pfiältzgraf Ludwigs gmahel, frolin Sibilla genant, 

Ain gebomne pfaltzgrefin by Kein verstannd^ 

Hatt neben iren beideu Schwestern by sich 

Ain edle frow vnd sechs junckfrowen sicherlich^ 

Frow Sophia, ain gebornne konigin von Poln 

Margraf Friderichs von Brandenburgs gemelt hieuor^ 

Eelicher vnd geliebter gemahel sol man verston, 

War vier frölin von Brandenburg by ir hon. 

Item an fürstinen, gräfinen vnd fryhin zuhandt, 

An edlen frowen vnd junckfrowen wie sie genant, 

Deren gewesen an der personnen zal 

Sibenn vnnd dryssig vberaL 
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On zwyfel wem aacb mägt da sein gewesen, 
Deren keine anch kein anzal ich gelesenn. 
Frow Elisabeth zu Wii*temperg ain hertzogin^ 
Gebomne marggrefin zn Brandenburg vnd witwe gsin, 
Vnnd dann marggraf Ernsten von Baden gemahel, 
Von Brandenburg geborne marggrefin thu ich sagen, 
Haben beide bj innen gehapt, solt ir glauben, 
An grefinen, edlen fi'owen vnd junckfrowen, 
Zwelff personnen, wie ichs gelesenn, 
On die mägt, so onzwyfel auch zugegen gwesen. 
Desgleichen sechs personen auch von adellichem stamen, 
Die inn ehm mussten vffwarten all samen. 
Frow Anna, landtgrefin zu Hessen genannt, 
Geborne hertzogin zu Meckelburg, witwe zuhandt, 
[15] Hat by sich gehabt acht edler frowen vnd junckfrowen, 
Vnnd dann an hern vnnd edlen sollen ir trawen 
Sechzehenn eerlicher personnen, 
Die inn ehm musten vfwarten allsamen. 
Frölin Susanna von Pairn, ain hertzogin, 
Die hertzog Wilhelm vs Payrn Schwester gsin. 
Frolin Amalia, pfaltzgräfin bj Ehein, 
Frolin Helena, beid pfaltzgraf Ludwigs Schwestern gsin. 
Frolin Margreth vnnd frölin Sophia zuband. 
Auch frolin Anna vnd frolin Barbara genant. 
Vier Schwestern marggraf Friderichs zwar. 
Die alle zugegen by firstlicher hochzeit wam. 
Was fir edlen vnd junckfrowen die by sich haben. 
Kann ich weder schryben oder sagenn; 
Dann ich find by sollichen allen nichtz geschriben, 
Wirt onzwyfel nit sein vnderwegen pliben. 
Ich geschweig der mägt, wieuil solcher gewesen. 
Dann ich deren weder wenig oder vil gelesen. 
Von Brandenburg frow Anna, geborne marggrefin, 
Graue Wilhelms vonn Hennenbergs gmahlin, 
Was dise für personen gehabt by irn gnaden, 
Kann ich nitt erzein, wissen oder sagenn, 
Wirt auch ain vbersehenns sein gewesen, 
Wyl man niendert dauon findt zulesen. 
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Frolin Apolonia, grefin zu Hennenberg, 
By diser wirt auch nit anzeigt noch vermeldt, 
Wer von edlen oder junckfrowen by ir gewesen, 
Hab es auch in der verzeichnus nit finden zu lesen. 
Frow Barbara zu Mantua, ain marggrefin, 
Graff Cristofs von Werdenbergs gmahlin, 
Hatt an grafinen ^ edlen frowen vnd junckfrowen 
By iren gnadenn gehabt inn trawen 
Sibenn p^rsonnen an der zal, 
Onn die mägt, so gewarttet all. 
Frowlin SibiUa, marggrefin zu Baden 
Graf Philips von Hanow gmahel, auch geladen; 
[16] Hat by ir gehapt an grefinen, edlen vnd junckfrowen 
Aylf personnen, on die mägdt, sollt ir trawen. 
Frow Rosina zu Baden, gebornne mai^grefin, 
Graf Frantz Wolfgangs von Zollenis gmahel gsin^ 
Hatt by ir gehabtt, sollen ir mir trawen, 
Siben edler frowen vnd junckfrowen. 
Ain gebornne gräfin zu Zollern bekannt, 
Graf Albrechtz von Hohenloe gemahel zuband, 
Hatt by sich gehaptt, wie ichs vernommen, 
An grefinen, edlen vnnd junckfrowen besonder. 
Sechs personnen waren an der zall; 
Wieuil aber der mägt gewesen vberal, 
Das ist auch nit wordenn beschribenn, 
Weren sonsten aUiie auch nit vssen pliben^ 
Frow Salome zu Zollem, auch ain grefin, 
Graue Ludwigs von Ottingen gmahlin, 
Hatt by ir gehabt edel frowen vnd junckfrowen 
Vier personnen, soUenn ir glaubenn. 
Frow Marggret, gebornne grefin zu Firstenberg gewis, 
Ain gemahel vonn Sonnenberg graf Ennderiß; 
Also auch frow SibiUa, gräfin vonn Sonnenberg, 
Her Wilhelm Truchsessen von Walpurgs gmahel merkli, 
Habenn by innen gehaptt im frowen zimer 
Fünff edler frowen vnd junckfrowen imer. 
Frow Katherina, fryin, gebomn von Gundelfingen, 
Graf Hannsen von Werdenbergs gmahelin, 
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Ain gebornne gräfin ron Montfort, frow Elisabet, 
Ain gemahel her Schweickertz von Gnndeliiiigen stetig 
Haben by sich gehabt, sollen ir glaubenn, 
Vier edler froWen vnnd junckfrowenn; 
Die mägt seind aber vssen pliben, 
Wyl ich deren kheine find geschribenn. 
Zu Sonnenberg frow Apolonia^ ain gebome grefin^ 
Her Jerg Truchsessen Ton Walpurgs gmahelin, 
Vnnd aber von Sonnenberg frow Katherina genant^ 
So zwo Ijpliche Schwestern vnd grefin zu hanndt, 
[17] Haben mit innen zur firstlichen hochzeit gebracht 
Fünf edler frowen vnnd jünckfrowen auch; 
Zu Sonnenberg noch ain gebornne grefin zuband^ 
Graf Rudolphs von Sultz gmähel, fro Margreta genant, 
Da syen by iren vnd diser firstlichen hochzeit gewesen« 
Ain frow vnd ain junckfro vom adel ich gelesen, 
Frow Einigund von Sonnenberg, ain gebome grefin^ 
Yand graf Bemnhartz von Eberstains gmahiin, 
Ist mitt dryen adels personnen kommen, 
Als einer frowen vnd zweyen jünckfrowen ich vemomen. 
Ain gräfin von Fürstenberg, frow Margreten genannt, 
Her Hans Jacobs von Merspurgs gmahel zuhannd, 
Hatt vom adel gehapt dry junckfirowen by ir. 
Das sollenn ir ietz vemomen alhie« 
Frow Agnes, fryin vonn Hewen gebornn, 
Her Hans Gaspers von Bubenhofen gmahel on zom« 
Ist mitt zweyen adelichen jünckfrowen zugegen gwesen^ 
Wie ichs gefunden, geschriben vnnd gelesen. 
Von Wolmershausen, frow Margreten genannt, 
Her Wolfen von Giltlingen gemahel zuhanndt, 
Hatt gehabt ain junckfiraw vom adel by ir, 
Das sollen ir also auch vernemen von mir. 
Amalia vonn Hertenstain gebornn, 
Her Aubrechtz von Dachenhausen gemahel erkorn^ 
Hatt by ir gehaptt ainig vnnd allain 
Ain edele junckfrow, geborn von Talhaim; 
Syen mägt aine oder mer by ir gewesen. 
Das hab ich auch nit funden zu lesenn« 
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Sonnsten vermeid idi alhie inn ainer summ, 
Was wyters eerlicher vom adel henimb, 
Als junckfrowen vnd frowen zagten gewesen, 
Vier vnd sechtzig personnen ich gelesen, 
Ehain magdt find ich by disen nit geschriben, 
Wie oben auch offt gehört vnnd getriben; 
Das sind nun vngeoarlich alle erscheinende personen. 
Wie letzt vfe kürtzest erzelt ¥nd vemomen. 
£18] letznnd will ich wyters vnd vis kürtzest sagen, 
Was sich fwer begebenn vnnd zngetragen. 
Als hertzQg Vlrichs gemahel znhanndt, 
Von Haidelberg, vs des p&ltzgrafen landt, 
Ist gezogen vff Wirtemperg, das firstenthnmb, 
Ynnd also mitt den Iren gen^EnitUngen knmbt, 
Ward sie alda inn das j^ait angenomen 
Von jenigen, die sie empfangen vnd ir entgegen komen. 
JUs der bischoff von Angsporg thon ich sagen, 
Bann auch her Ernst, ma^ggraf zn Baden, 
Der bropst von Eüwangenn zuhanndt, . 
Von ZoUernn, graf Ttel Fritz genannt, 
Graf Albrecht von Hohenloe ich main, 
Dann auch graf Ylrioh von Helffenstain ; 
Von Walpurg her Wilhelm Truchsess, 
Schenck Jergen von Limpporg ich nit vergoß, 
Dann auch von Zimem her Wemher genant; 
Alle dry fryherenn wolbekannth. 
Drey ritto thun ich auch erzein. 
So nmn neben disen thet erwelnn: 
Als von Eircheim her Hans Hofwart, 
Her Canratt Schotten man auch nit spart. 
Von Kippenburg her Bastian genant, 
Vnnd dann dry Vom adel znhanndt. 
Nendich Juncker Fetter von Liebenstain, 
Wilhelm von Nippenburg vnd Hainrich Schilling ich auch mftin, 
Alle zu fuos abgestanndenn. 
Der bischof von Augspurg die braut empfangen, 
Ain scheue zierliche red gethonn,. 
Desgleichen gegen hertzog Wilhelm vs Payern schon. 

Hersog Ulricb. 2 
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Vnnd dann aucb gegem pfalUgrafen geschehen, 
Bezeugen die, so es gehert vnnd zugesehenn. 
Yonn dannen ist die braut nach Groningen gefarn, 
Dahin zu kamen dise alda zu empfahen, nit war gespart. 
Ain bischoff von Gostenntz ich vernommen, 
Sambt hertzog Hainrich von Braunschweig dem jungen. 
[19] Vnnd dann neben disen zwen grauen zuliandt, 

Als Rienhart von Bitsch vnd Hainrich von Salm genant; 

Zwen fryherrensyen auch daby gewesenn. 

Als schenckh Cristoff von Limppurg ich gelesen, 

Damach von Walpurg her Jerg Truchseß. 

Ferers zwenn ritter, deren ich nit vergeß. 

Als her Fritz Jacob von Anwyl der ain, 

Der ander her bans Jacob von Ryscbach ich main. 

Zwen vom adel wurden auch gesanndt, 

Als Cuntz von Stadion vnd Conrat Spet genant. 

Da ist die braut von wegen meins gnedigen firsten und hern 

Aber freuntlich angesprochen nach firstlichen ehm. 

So hat pfaltzgraf Ludwig zu Yayhingen daz nachtlager genomen, 

Morgenns sonntags wider zur braute khommen. 

Als man nun an solchem sonntag vf gewesenn, 

Stutgarten zu gezogenn, wie ichs gelesenn. 

Hat man am abentz zuuor Verordnung thonn, 

Wer mit hertzog Ylrich, dem breitgam, in eigner petson 

SoUichen sontag der braut entgegen ziehen sotl. 

War alles ordenlich bestelt vnd versehen wol. 

Am ersten alle die vom adel fir sich selber komen, 

Sambt denjenigen, die beschriben ich ^raommen, 

Mitt iren pferden vnnd knechten allenthalb, 

Die nit kleidt gewesenn mit der hoffarb. 

Yff dise alle vnsers gnedigen firsten vnd hern hofgesind, 

Die mit ir f. g. hoffarb geklaidet gewesen sind, 

Darunder der bischof von Costentz zuhanndt, 

Auch der brobst von Elwangen wie der genant. 

Darzu alle grauen vnnd hernn. 

Desgleichen vilen vom adel mer, 

Mit iren dienern, als die beschriben gewesen. 

Als by ain tausent pferdten ich gelesenn. 
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Daruf ist hertzog Virich inn aigner person 
Mit der remischen keiserlichen mayestat botschaft schon, 
Auch churfürsten, fürstenn vnnd hernn 
Sainbt irem zeug nach firstliehen ehrnn 
[20] Hinaus gerittenn vnnd gezogenn, 

Inn ainer guten Ordnung wol zu loben. 

Alß man nun. ist zusammen komen 

Vff ainem geriembten platz besonnder. 

War versehen vnnd Verordnung thonn, 

Das key. mt. botschaft, alle cur vnd firsten in der person 

Vor der braut wagen von iren pferdten 

Neben hertzog Vlrichen abhusten begerten, 

Wie sie auch alle gethon haben sollten, 

Die bayerischen aber das nit gestaten wolteii. 

Also ist allein hertzog Virich, der breitgam, abgestanden 

Vnnd mein gnedigen firstin vnd fro die braut empfangen. 

Da hatt vonn Brandenburg marggraf Friderich 

Mit einer besondern zierlichen red sicherlich 

Von hertzog Virichs wegen die braut auch empfangen, 

Vnnd wyl kein cur oder fiirst zu fiies abgestanden. 

Hat er solliches vff seinem pferdt yolbraeht, 

Wie maus dann wdlt haben auch. 

Vff solliche empfahung ward gleich gesehen, 

Wie inn renn vnd stech zeugen ain treffen geschehen, 

hin rennzeugen her Schweigkert von Gixndelfingen 

Vnnd her Ernnst Gros von fryen dingen. 

In stechzeugen graf Ludwig von Lewenstain 

Vnd Benhart von Saehsenheim ich auch main, 

Vonn Hohenk)e, graff Georg genannt, 

Mt Hannsen von Hüten zu stechen ranndt. 

Da dises treffen hat genomen ain ennd, 

Ist hertzog Virich mit kaiserlicher m. botschaft behend, 

Auch allen chur vnnd fursten vff gesein, 

Dise alle, so die hof färb gefierett hinein, 

Damach der braut wagen vf dise gefam, 

Die anndern wegen all vff die letst gespart. 

Vnnd als man gegen dem Hirschbad zukomen. 

War aber ain stechen vnd rennen firgenomen 

2 * 
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Vff ainem darzu gerichten platz vud orth, 
Yniid also inn rennzengen getroffen ward 

[21] Dttrch ain fryhem von Zimem, Hans Werner genanf. 
Gegen disen Wdfgang Borg auch ranndt, 
Darnach Hanns Hainrich, genant von Bubenhofen, 
Vnnd Bienhart von Neuhausen ainander troffen. 
Inn steckzeiigen habenn auch das best gethon 
Wolff von» Geniingen, sollen ir verston. 
Von Winterstetten Hanns Cunrat schenckh, 
Rienhart Dinns von Lynmgen ich auch gedenck« 
Damnach Cunrat Trösch von Butler, 
Vnnd dann wyter genant Cunrat von Treber. 
Dryzehen von dem adel warn auch bekleidt 
Als trabanten mit seinem ordenlichen bescheidt, 
Yff hertzog Vlrichen, den breitgam, vnd Iren hern. 
Zu roß oder fues, wo der wehr, 
Ordenlfch vnnd ffeissig vff zu wartten, 
Die des orts an irem flys nichtz sparten. 
Die klaidungen an inen war gar weiß, 
Sonderlich damastin wamasser mit flys, 
Hennd also by hertzog Ylrich das best gethon, 
So lang die hochzeit gewert vnd wider thet vergon. 
Als man nun von dannen zur stat ist komen, 
Hatt hertzog Wilhelm von Bayern zu stunden 
Verordnett sechs ritterliche personnen, 
Die zu fues neben der braut wagen gangen 
So lang, bis sie inn das schlos ist kommen. 
Vnd wo man inn der stat ge&rn als vmher, 
Sonderlich da die braut kam vf den marckht, 
War man aber im stechen vnd rennen starckh; 
Da von Bronschweig, hertzog Philips genant, 
Mit Wilhelm von der Grien im rennzug ranth, 
Vnnd also traffenn vff der ban 
Ainannder rechtgeschaffenn an. 

[22] Damach ist die braut, auch cur vnd firsten, komen 

Mit andern firstinen vnd frowen zur kirchen ich vernomen, 
Desgleichenn firstUchen frewlin vnd junckfrowen, 
Nach firstlichen sitten vnd aller zucht mir trawen. 
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Da kam auch herteog Ylrieh brytgam hochgeiiant 
Mit cbarfürsten, fürsten viid andern hern zuhandt, 
Ali^estandßB vnnd zu fues zur kirdien gangen. 
Vor disen her Onnrat Thum erbmarschalck mit namen, 
Da standen zugegen sdle firstinen, froün vnd junckfriowen, 
Waren sambt andern frowen die braut emplabeB, 
Welche hertzog Wilhelm vnnd ir hoffinelster gefiert 
Yii vnnd us der kircben, als sich ^epirtt. 
Es stunden auch zugegen der kircben alle prelateu 
Inn irem habit, geschmuckh vnnd ornatteun, 
Vnd by der kirchthir der bischof von Costentz zuliandt, 
Inn seiner ordenlichen zier, wie sichs gezam, 
Bestetigt alda die fürstliche ehe zur stund, 
Als sich nach gotes Ordnung gepii*t vnd zumbt. 
Darnach gieng man in die kirch hinein, 
Wie es dann bisher der brauch ist gsein. 
Da wurd das tedeum laudamus gesungen, 
Mit andern meren lobgesangen ich vernomen, 
Vnnd als man nu in kirch vnd darns gangen, 
Seind auch sechs grafen zugegen gestanden 
Sampt etlichen bauptleuten, sie vnder in hatten 
Ain gute anzal mit haruasch vnd helennparten, 
Vff das curfürsten, fürsten vnnd herrn 
Ftirstinen, frowlin, frowen vnd junckfroweu mehr. 
Vom volgkh betten khein vberdraimg, 
Auch onuerhinderlich mochten haben Iren gang. 
Als bald man vs der kirch ins schloß ist gangen, 
Hatt man gleich auch angefangenn. 
Die bylegung mit beschlahung der deckin zuuolbringen; 
Das ist geschehen in bysein etlicher firsten vnd firstinen. 
[23] Da dises also nach fii-stlicher cristenlicher Ordnung volbrdcht, 
Hatt man gleich vnd alsbald zugegenn auch 
Confect, wein vnnd anders fürgeti*agenn, 
Wie man dasselbig der Ordnung nach wolt haben. 
Darnach ist menigklich in sein gemach gegangen, 
Daruff ward auch alsbald angefangenn, 
Der braut, als sieh gepirtt, zuuerordnen, 
Vff sie zu wartten, wie dan beschiden worden, 
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Zu taimtz, zu essenn, zu rittenpUh, 

Mit nachtragimg des roeks, als sich gebirt, 

Dry eerUcher grafenn woibekannt, 

Der ain ist graf Bernhart von Eberstain genant, 

Der ander von Sultz , graf Rudolf idi vemim, 

Ynnd ist der drit graf Hainrich yon Lupfen gsin. 

Darüber ist das nachtessen worden volbracht, 

Onzwyfel nach der Ordnung, als es war bedacht. 

Souil nun dise malzeit betrifft, laß ich plyben, 

Ynnd will jetzo ferer anzeigen vnd beschryben 

Das nottwendigst, so sich nacher begebenn. 

Nach solchem yolbrachten nachtessen eben 

Ward angesagt, wie ich yernumen, 

Das man zum frolichen tantz solt knmen, 

So allweg inn der turnitz gehalltenn 

Von firstlichen vnd andern personen, jung vnd alten. 

Ynnd wurd zu auch von dem tantz gefiert 

Die braut, als sich nach firstlichen sitten wol gebirt, 

Durch hertzog Friderich von Sachsen, curfirst, 

Vnnd hertzog Wilhehn der braut bruder ist, 

« 

Her Schweigkhart vonn Gundelfingen frey, 
Her Caspar Spetth ritter daby, 
Sind da verordnett vnnd erkomn, 
Bym tantz allwegen zuwarten one zoni, 
Die brautt, auch alle firstinen vnnd frowlin zuband, 
Desgleichen frowen vnnd junckfrowen verstand, 
Jede nach irer gebir vnd stand zu setzenn. 
Damit man sich des tantz auch mecht ergötzen. 
[24] Vnnd vnird also durch dise Ordnung firgenomeu, 

Das das erst setzen der gebir an die braut ist komen, 
Vnnd pillich auch zoforderst gesetzet oben an, 
Darnach zur rechtenn , sollen ir verstan, 
Pfaltzgraf Ludwigs gmahel , chui-firstin, 
Marggraf Friderichs gmahel die drit gesin. 
Die allt marggrefin von Brandenbm-g witfro, 
Beid pfaltzgräfinen auch gleich hernach,. 
Vnnd nach disen die landtgrefin von Hessen, 
Marggraf Ernsten gmahel nit vergessen, 
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Frowlin Susannä von Bayern, ain hertzogin, 
Darnach die vonn Hennenberg ist gsin, 
Vnnd dann von Brandenburg vier fröliij sehen; 
Also das setzen mit den firstinen kam zu end. 
Nach disen fürstinen war gesetzt ire frowen zimer, 
Yermög der ordnnng, als sich auch gepiret imer; 
Darnach aller riter vnd adeliche wyber, 
Ynd so lang die hochzeit weret, also sein vnd plyben. 
So war auch gesetzt der praut zur lihcken handt 
Die von Mantua, das von Werdenbergs gmahd verstand, 
Volgenntz die vonn Hanow vnnd Ky ohne zorn, 
Frowlin Apdionia von Hennenberg erkorn; 
Nach disen alle grauinen vnd fryen frowen ztmer, 
Vnnd wie sich der Ordnung nach gebiret imer. 
So ward auch wyters gantz wol betracht, 
Wer nun volgentz die andere nachtt 
Die prautt zum tantz sollte üernn^ 
Vnd kam an firsten von Brandenburg, mai-ggraf Casmier, 
Vnnd von Bronschweig an hei*tzog Haiuricb, 
Wie ich der Sachen verstendigt vnd beridit 
Wyter vermerck man auch hieaebenn, 
Wer geoi^dnet den firstinen die tentz zugeben : 
Nemlich graf Jochum von Otingen genannt, 
Graf Enderis von Sunenberg ^uhanndt, 
Schenckh Cristoif von Limppurg der dritt, 
Vnd her Hanns Jacob von Merspui'g darmitt. 
[25] Vsserhalb aber (der ftirstinen) Jtantz zugeben, 
Seind ernennttvnd geordnett ebeuu: 
Her Hanns Casper von Bubenhofen genannt, 
Her Fritz Jacob von Anwyl, beid ritter bekant, 
Balltassar von Scheilenberg ich main, 
Dann Wolf von Düchenhausen, zwen vom adel allein. 
Wann nun der keiseriichen mayestatt gesannten, 
Desgleichen hertzog Virich wurden vor tantzen. 
So waren verordnett also bai* 
Vier grauen mit prinenden schenckliechter zwar, 
Votr zu tantzen, wie sich gepirett schonn 
An solchen fürstlichen hodizeiten zuthonn, 
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Nemüch graf Rftenhart von Bitsch volgebonv, 
(huf Hainrich von Sahn, hierzn andi erkorn, 
Graf Philips von Hanow idi venneld, 
Tand dann andi graf Gristof von Werdenberg. 
Im nachtantzenn sollen anch sein 
Yittr grafen um vorgemeltem schein: 
Als graf Albrecht von Hohenloe genanntt, 
Wilhelm graue zu Fürstenberg bekanntt, 
Yonn Zollam graf Franntz Wolfganng, 
Vnnd dann graf Lndwig von Otingen zahand. 
Wa aber sonnsten vor tantz wurden gegeben. 
War anch verschafft vnd geordnet hienebenn: 
A^o vff fCkrsten vnnd fürstinen znnerston. 
Mit schencküechtem sollen vor tantzen schon 
Zwen grafen, der ain Ylrich von Helifenstain, 
Der ander Wolfganng von Lewenstain; 
Zwen fryhem, als Schweickert von Gnndelfingen 
Vnnd dann Gottfrid Wemher von Zimem. 
Zu dem nachtanntzenn gar ebenn 
Worden anch verordnet darnebenn, 
Mit schencklichtem zu tantzen hinnach, 
Wie sich getnrt vnd die ordnnng mit sich pracht» 
[26] Kemlich zwen grafen, ganntz wolgebom. 
Der ain graf Jerg von Hohenloe vsserkorn, 
Der ander graf Oßwaldt von Tierstain; 
Das sind zwen graffen als ich main. 
Damach Schenck Ernst von Tauttenberg, 
Der ander her Jerg Tmdises von Walpnrg merckh» 
Also seind herlicher menner vier 
Verordnet gwesefn, sollen ir glauben mir. 
Da die brautt vsserhalb der vor tentz dantzen thnt, 
Ist geordnet graf Jerg von Montfort so gnth, 
Ain junger graf von Lupfen, Hainrichs snn. 
Die sollen mit schenckliechter vor tantzen nun. 
Nach zu tanntzenn inn gleicher wyß, 
Will ich erzelen auch mitt flyß. 
Her Hans Wernher von Zimem vorgemelter gestalt, 
Her Hans von Keiseekh zu Bchorndorff baldt, 
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Seyen gewesen zwenn fryheFen gath, 
Die verrichten soUiches nacbr fryem mnth, 
Wa aber unser gnediger fürst vnnd her 
Ysserhalb vor tenntz ward tanntzen mehr^ 
So war gehanndelt vnnd beschlossenn. 
Das vor taatzenn sollt onuerdrossen 
Her Wilhelm Tmchses von Waltpnrg zohand, 
Vnnd von Lyningen, graf Friderich genant* 
Nachzn tanntzen man auch geordnett hett 
Ainen von dem adel, genannt Dieterich Spedt, 
Auch Cnnratt Trosch von Butler zufaannd, 
Alle beide am hoff sonnderlich bekannt. 
Wa sonst vsserhalb der fürsten tentz wum vsgeben, 
Sollten zwen mit schenckUechtem vordantzen eben. 
Ynnder denen, so hernach werden erzellt, 
Nemlich Gregori vnd Renhart von Newhusen gemelt, 
Hanns von Sperberseddi vnd Jerg von Greoltzhaim, 
Wolff von Gemingen vnd Hans Cunrat Tum ich main, 
Hanns Cunrat Schenckh vnd Wilhelm von Sandizil, 
Bernnhart von Schawenberg vnd Renhart Din, 
[27] Ynnd dann Wolf von Salhausen genanntt, 
Deren aylff ann der zal zuhanndt. 
Der erst tanntz soll vßgegeben werdenn 
Hertzog Ylrichen vnd seinem gmahel, der werden. 
Wie vnd wer den andern tantz vberkomen, 
Hab ich mit nichten vemomenn. 
Ynnd wann die tentz-ain ennde habenn, 
So man confect vnd wyn hertragenn, 
Yor disem sol geen erbmarschalekh Cunrat Thum, 
Yff disen m wartenn, thun ich auch khund, 
Wolff vonn Ottingen vnd Hang von Montfort, 
ScriltQn vff disenn geen an solchem orth. 
Das sind wolgebomner grafenn zwenn, 
Yolgenntz zwen firyherren als ich wen, 
Der aiu von Limppurg Schenckh iMstoff,- 
Der ander von Merspurg her Hans Jacob auch. 
Zweim ritter, der ain von Reischach, her Hanns genant, 
Der annder her Casper Spett zuhanndt; 
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DarzQ anch zwen von dem adelUchen stamen, 
Als Bemhart vnd Wilhelm von Nippenbnrg mit narnen. 
Das confect zn tragen ward auch bestellt 
Dietterich Spet, erbtmohses, man gewellt: 
Zwen grafen, nemlich Vlrich von Helffenstain, 
Neben disem graf Jergen von Hohenloe ich main; 
Desgleichen zwen fryhern, als Schweiekert von Gondelfingen 
Vnnd dann Gottfrid Wemner vonn Zimem; 
Zwen ritter, als von Bnbenhofen Hanns Gasper 
Vnd mit ime her Albrecht von Landenberg; 
Zwen vom adel, als Renhart von Bnbenhofen znhand, 
Ynnd dann Rennhart von Nenhansen genannt. 
Vor dem wein zngßen, meld ich one zornn, 
Seind gewesen sechs graffenn wolgebom, 
Als Rudolf von Snltz vnd Renhart von Eberstain, 
Hainrich von Lnpfen, Emich von Lyningen ich auch mein, 
Vonn Dierstain , genannt graf Oswaldt, 
Ynnd dann Andreas von Sunenberg so bald; 
[28] Den wein zntragenn vermeld ich mehr, 

Als nemlich hertzog Ylrichen, meinem g. hem, 

Philips von Nippenburg hofineister vnd erbschenckh, 

Damit ich graf Wilhelms von Fttrstenberg gedenckh. 

Dann meiner gnedigen firstin vnd Arowen, der braut, 

War den wein zutragen, graf Hainrich von Salm vertraut. 

Sonnsten haben curfürsten, fftrsten vnd firstinen zwar 

Ire besonder weintreger, wies geordnett war. 

Fttrbas will ich die sachenn trybenn, 

Den vollbrachten firstlichen kircbgang auch bescbryben. 

Erstlichs war aller forsten marschalck angezeigt, 

Das jeder seins hern volgkh mit bescheidenheit 

Gen hof verordnenn vnd audi sollt mit komen, 

Von dannen in der Ordnung zu kirchen gen ich vernomeu, 

Damitt alle onordnungen wurd vermitten, 

So hatt man auch nitt lenger gepittenn. 

Vom schloß bis zur kirchen zn beiden syten gestelt 

Die knecht im harnasch, so hieuor erwellt, 

Ynnd zu dem einritt, als die ehe gemacht, 

Gebrucht, die alle solten neihmen acht, 
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Das keiner, der sjr wer er well, emtreng, 
Weder bj den schrancken oder dem kirchof gieng, 
Sonnder alle sachenn mit ernst versehen, 
Yf das der kirchgang in bester Ordnung thet geschehen. 
Also hatt man im namen ^ottes angefangen, 
Ifach fftrstiichen sitten zur kirchen gangen. 
Mitt ersten die wirtempergische trumetter, 
Darnach die diener hertzög Wilhelms von Bayern, 
Ynnd dann Ludwigs pfaltzgrafen am Rein, 
Damach ists an hertzog Friderichs zu Sachsen gsein, 
Der bottschaft des curfUrsten zu Menntz, 
Des hochmcisters inn Pryssen auch der ends, 
Vonn Brandenburg marggraf Friderichs, 
Ynnd dann marggraf Casiqiiers desgleich, 
Landtgreffisch*.auch bischoffs zu Gostenntz, 
Badisch vnd bischof zu Augspurg behennds, 
[29] Dann auch, was Hennenbergisch gewesen, 
Desgleichen Wirtempergisch, ich gelesenn. . 
Yff dise alle wytter vnnd nit mehr, 
Dann allein die marggrefßsche drumetter. 
Nach disen trumetter sind allweg dry mitteinander 
Mit grossen prinennden strassenUechtern zuhanden. 
Als Rudolf von Ehingen vnd Rienhart.von Sachsenheim, 
Ynd mit inen Daniel Notthaft, ist also der glider ains. 
Yff dise Wilhelm von Rechperg vnd Dietterich Spedt, 
Ynnd neben inenn Wilhelm von Nypperg- 
Das dritt glid war her Albrecht von Landenberg, 
Neben disem her Albrecht von Dachenhausen ich meld, 
Auch mit solchen beiden her Hanns von Stadion. 
Jetzt komen wir an das viert glide schon. 
War Hanns Caspar, von Bubenhofen genannt, 
Darzu her Bastian von Nippenbnrg zuhandt, 
Ynnd dann her Wolff von Giltlingen zwar; 
Also das drit vnd viert glid ritter warn. 
Yff dise im fUnfften glid schenck Jerg von Limpurg, 
Her Wilhelm Truchses von Walptirg, 
Ynd neben inen schenckh £rnst zu Dauttenberg. 
Also ist dises glid auch ganntz geinerckht. 
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Im sechsten gtid her Gotfrid Werner za Zanem, 
Ynd mit ime her Schweickert von Gnndelfingen, 
Desgleichen her Sigmnndt von Falckenstain, 
Also ist diß sechste giid auch ganntz, ich main. 
Im sibenden glid von Lewenstain graf Wolfgang, 
Neben im graf Wilhelm von Firstenberg bekant, 
Mit inen graue Franntz Wolfgang von Zollem ist, 
Ynd war damit das sibend glid anch gantz zu solcher frist. 
Yff dise alle vor vnd o£Et hochgedachts frowlin die braat, 
Das vermeldt ich alfaie inn sonnder tränt. 
Hat gefiert hertzog Wilhelm von Bayern, ir bmder ist, 
Ynnd mit im hertzog Friderich von Sachsen curfirst. 
Daby thun ich auch wyter anzeigen vnnd sagen. 
Das der braut dry grafen den rockh nachtragen; 
Dieselben werden doch mit namen nit gemelt,' 
Het dise sonnst auch als billich hieher geeilt. 
[30] Yff das ist geordnett vnd benolhen gewesenn, 
Wie ichs funden geschriben vnd han gelesen, 
Yon Walpurg, her Hans Truchses genant, 
.Ynd mit im graf Hans von Werdenberg zuband. 
Die beide sollen fürsehen vnd Ordnung thon. 
Wie und welcher gestalt man ferer sol zur kirchen gon: 
Als firs erst mein gnedigste fro, die pfaltzgrefin. 
Ir firstlichen gnaden habenn gefiertt dahin 
Yon Brandennburg, marggraf Gasimier, 
Nach firstUchem sitten, solt glauben ir. 
Yf dise die kenigin von Poln, gmahel marggraf Friderichs, 
Die hett gefiertt vonn Bronschweig, hertzog Hainrich. 
Die hertzogin von Wirtemperg, wittiblichen Stands, 
Hat gefiert hertzog Wilhelm von Bronschweig genannt. 
Die landtgrefin von ^Hessen, wittib, thun^ich auch sagen, 
Hat gefiertt ofit genanter marggraf Ernst von Baden. 
Yff dise ist marggraf Ernsten gmahel gangen, 
Die hat gefiert Wilhelm, graf zu Hennenberg mit namen. 
Jetzt will ich vermelden ferer zuhannd, 
Da$ die jungen firstinen, jede nach irem stand, 
Inn die kirchen gezogen, fürstlichen geziert, 
Deren jede ir aigner hofmeister hat gefiert. 
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Auf das hat Lorentz von Westerstetten, ich main, 
Ynnd neben ime auch Rafa von Talhaim, 
Wyter Ordnung vnnd maß gegebenn, 
Bas allwegen zwo vnd zwo miteinander eben 
Sollen auch mitt inn die kirchen gon, 
Wie man dann zichtig vnd ordenlich gethon. 
Erstlichs alle grefinen vnd fryhin znhand, 
Vf dise aller firstinen frowen zimer verstand, 
Nach disen alle frowen vnd junckfrowen schon, 
Des auch zichtig vnd.ordeniich thet zngon. 
Yff dise syen hertzog Vlrichen breitgam vorgangen, 
Aach allwegen dry vnnd dry neben ainander: 
Als Wolf von Bnbenhofen vnd Conrat von Sickingen 
Vnnd Jerg von Kalltental mit inen hin. 
[31] Darnach Hans von Rechberg zn Babenhnsen, idi main, 
Auch Bemhart von Nippenbarg vnd Peter von Liebenstain; 
Seind sechs vonn dem adellichen stamenn. 
Wie ir jetzt gehert hon ire namenn. 
Vff dise seind gangen sechs ritter an der zal, 
Alweg dry miteinander pracht die walh, 
Nemlich von Anwyl her Fritz Jacob genannt, 
Dann her Hanns von Schwabßberg zahandt^ 
Desgleichen von Kirchen, her Hanns Hofwart, 
Her Sigmandt von Feldenn sich nit spar^ 
Darza her Canrat Schot, auch her Hans von Rjrschach; 
Sind gewesen sechs wolgethoner riter betracht. 
Vff dise seind gangen sechs fryhern wolgethon, 
Deren namenn ich auch will zeigen an: 
Als her Hans Trücl^s von Walpurg bekant. 
Her Hanns Wemher von Zimem genannt. 
Her Haiiurich Amarck von Stoffeln mit in, 
Seind also al dry neben ainander zogen hin; 
Darnach her Sigmundt von Schwartzenberg, 
Schenck Cristof von Limpurg ich vermeld, 
Vnnd dann her Cunrat von Haideckh erzelt schon, 
Das sind sechs fryhern in der person. 
Vff dise gienngen dry grafen wolgeborn : 
Als graf Adam von Bychlingen erkorn, 
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Daneben auch graf Cristof von Werdenberg genant, 
Desgleichen Graf Wilhelm von ötingen zuhanndt. 
Yff solliche grafen, fryhern vnd adelliche mannen 
Seind alle pfeltzische trumetter gegangen. 
Nach disen gfaf Renhart von Bitsch genannt, 
Graff Hainrich von Salm gantz wolbekant, 
Ynnd von HanaW graf Philips, 
Alldry neben ainander ains gelids. 
Yff dise dry Cunrat Thnm erbmarschalckli, 
Damach hertzog Ylrich der brytgam bald, 
Sambt keiserlicher mayestat botschaffb zwar, 
Als ain wolgebomner graf von Zollern war. 
[32] Pfaltzgraf Ludwig, ain curfirst am Rhein, 

Ertzbischofs von Menntz botscbafit anch dagsein, 

Yon Lupfen als auch ain botschafit keiserlicher majreslal, 

Hochmeister auß Pryssenn auch gath. 

Der von Werdenberg, so auch gewesenn ist 

Eeisetscher gesannter zu diser frist. 

Marggraf Friderich, von Brandenburg genant, 

Hertzog Frideiich von Bayern auch bekant, 

Desgleichen der bischoff von Augspurg zwar, 

Des von Bronschweigs botschafft auch zugegen war, 

Hessenn vnnd bischofs von Speyrs desgleich. 

Des teutschenmeisters botschafift, sag ich. 

Ynnd dann ainer, von Mantagy genannt, 

Auch der hocfamarschalckh vs Pryssen zehandt. 

Botschafft der stifft Augspurg vnnd Menntz, 

Ynnd dann auch die vom stifft zu Costenntz; 

Die botschafft vom stifft zu Ellwangen, 

Stifft Spyr vnd Wimpffen ist auch mitgangen, 

Darnach auch die botschafft der rychstett, 

Inmassen man die verordnenn thedt. 

So thun ich auch mit warheit erzein vnd sagen. 

Das zuuor vier und zweintzig. edler knaben 

Yerordriett gewesenn in die kirchen schon 

Yon jenigen, so die prennende kertzen tragen hon. 

Sich nach adellichem sitten zun selben zenalien, 

Yorangeregte kertzen von inen zuempfahen. 
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Die vor der praut lassen prinen zu solcher frist, . 
So lang die inn der kirch gewesen ist; 
Ynnd hätt ain jede stras keirtz, vememen auch. 
An waobs vnd allem. secbtshalb pfnnd am gewicht. 
Man hatt auch yerordnett vnd haben wollen, 
Das her Gasper Spedt solle stellenn 
Churfirsten, llirs^enn unnd andere h^rnn, 
Die fürstlicher hochzeit kamen zu* ehmn, 
Desgleichen die botschafften, so waren gesandt, 
Im chor der pfarkirchen zur rechten hanndt. 
[38] Das hatt er Tolgender massen verrichtt, 
So ordenlich, vnnd wie «ich hat wolgepirt: 
Zum ersten hertzog Ylrich brytgiun oben gestelt, 
Den von Zollern, key. may. botschafft vor erzettt^ 
Damach von Bayern, hertzog Wilhelm genant, 
Wie sichs wolgebirtt vnnd gezambt. 
Volgennds pfaltzgraf Ludwigen an dem Rein, 
Ynnd hertzog Fridmch von Sachsen, beid curfirsten gsein. 
Den von Lupfen, - als botschaffb keiserlicher mayestet, 
Ertzbischof von Mentz botschafft, wie er die hett; . 
Wider keiserlicher mayestet botschafft von. Werdenberg, 
Die hieuor alle dry mit tiamen offtgemellt. 
Der hochmeister vs Pryssen nach disem ist, 
Ynnd von Brandenburg marggraf Fridericl^; 
Dann hertzog Friderich von Bayern schier, 
Yon Brandenburg marggraf Casimieren, 
Yon Bronschweig hertzog Philips genannt,. 
Yon Baden marggraff Ernst zuhanndt. 
Öraf Wilhelm von Hennenberg, ich vernomen. 
Die botschafft, so auch ist auü Hessen komen, 
Des deutschen meisters gleich hernach, 
Dann des bischofs von Spyrs botsdiaft auch. 
Also auch ist wyter geordnet wordenn. 
Wie die geistlichen firsten gestelt werden sollen 
inn der kirchenn vff der andern Uncken syten. 
Gegen den welüiohen fürsten vber by zeitten. 
Das hatt der bropst-zu Stutgarten zehannd, 
Doctor Ludwigcus Yergenhans genannt. 
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Volbracht mit flys, als er bülich sollen, 
Vnd den bischof von Angspnrg anfftngs stellen; 
Yolgenntz anch den bropst vonn Elwangen, 
Vnd ist der von Denekendorf gleich nach im gestanden. 
Darnach die äpt von Hirsaw vnd Zwifallten, 
Desgleichen Alpirspach vnd Mnrhart, laß ich walten, 
Der appt vonn Elchingen hett auch sein stand, 
Doch gehört solcher nitt zu dem lanndt. 
[34] Bebenhansen vnd Mnlbron, ich jetzt melden thnn, 
Lorch vnnd sanct Jergen, wie ich vermain, 
Herenalb vnnd Kenigsbmn bekannt; 
Damach Adelberg, gehört za dem land. 
. Vff disenn ist der apt von ]\forohtel komen. 
Gehört nit zum lannd, wie ichs vemomen^ 
Der aptt von Anhansen ist anch zngegen gewesen. 
Desgleichen der brobst von Herwertingen, ich gelesen. 
Als nun dises ain ennd genommen hett, 
Gieng der bischof von Costentz, in grosser solinitet, 
Ysser der sacrasty zn dem hohenn altar, 
By dem er ain schön lobgsang gsnngen zwar, 
Ynnd war daneben hertzog Ylrichs cantory; 
Yff der bor kirchenn sangen anch daby, 
Was sich znnolpringnng getlichs amptz gebirt. 
Das hailig enangelinm anch gesnngen wirt 
Yon Stntgart^, dnrch ain corhem znhanndt. 
Der war magister vnd Martin Pryning genandt. 
I^e epistell hieneben ward anch gesnngen 
Dnrch den vicari von Costentz, ich vernomen; 
Der war genant Jerg Yergenhans, doctor der theologi. 
Wie ir jetznnd vernomenn alhie. 
So syen znm opfer der braut vorgegangen 
Philips. von Nippenburg, hofmeister, mit namen, 
Ynnd dann auch Dieterich Spedt genannt, 
Desgleichenn Cunrat von Sickingen zuhandt; 
Ferers auch her Wolff vonn Giltlingen, 
Her Caspar Spet vnd Hanns von Ryschach, ich weü, 
Das sind drey ritter, wie vor auch geschriben, 
Ynnd ist doch warlicb hieby nit pliben. . 
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Dann es wwen verordnet wyter vnd mehr 
.Dry adellicher vnd wolgebomer fryhern: 
Der erst Schenck Cristof von Limpurg, ich vermeld, 
Der ander her Sigmund! von Schwartzenberg, 
Der drit her Hanns Wernher von Zimern genant. 
Vff dise dry wolgebornner grafen bekannt 
[35] Der erst graf Hang von Monntforth, 

Der ander graf Wolf von Ötingen an dem ort, 

Der dritt graff Hanns von Werdenbergkh, 

Dise alle, wie jetzt nach lengs gemellt, 

Vorher als vorstet, zum opffer ganngen, 

Vnd hat graf Rudolf von Sultz angefangen, 

Das Opfer von der praut wegen geraichet dar, 

Damf seind wyter vorgegangen also bar 

Hertzog Vlrichen, dem breitgam hochgemelt. 

Auch nacher wytter wirdt erzellt, 

Nemlich Pangratz von Stefeln vnd Rafa von Talheiro, 

Sampt Rudolffen von Ehingen, ich auch main, 

Her Albrecht von Dachenhausenn genannt, 

Her Cunrat Spet vnd her Bastian von Nippenburg zehand; 

Das sind dry adellicher ritter ebenn. 

Vnnd kamen vf dise dry fryhern darneben, 

Als Schweigkhart von Gundelfingen der ain, 

Dann Hanns Jacob von Merspurg, ich main. 

Desgleichen von Stefeln Hainrich Arneckh der drit, 

Vff dise dry wolgebomer edler grafen mit. 

Her Albrecht von Hohenloe ist der grafen ainer, 

Der ander graf Cristof von Werdenberg, ich main. 

Der drit graf zu Lewenstain, Wolfgang genant. 

Das opfer von hertzog Virichs wegen zuhandt, 

Als hochgedachtem breitigam firwar. 

Hat her Wolf von Giltlingen geraichett dar. 

Als ain erb camerer des firstenthumbs. 

Vnnd also mit hertzog Virich gangen sunst 

Alle churfirsten vnnd firsten schon. 

Desgleichen aller herren botschafft nun. 

Es syen gewesen geistlich oder weltlichs stannds, 

Inmassen es die beuelhhaber verordnet zuband. 

Herzog Ulrich. 3 
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Wie man nun alle ceremonien zum eud gebracht, 
Halt man sich also bald wider vffgemacht, 
Als wie man in die kirchen gangenn ist, 
Also wider daraus in das schloß zu solcher frist. 
Gleich ist die brautt inn die riterstuben gefiert^ 
Sambt allen firstinen, frowen ynd jnnckfrowen ziert, 
[86] Alda sich mit dem hochzeitlichen imbis zu ergetzen. 
Darzu waren verordnet, dise zu tisch zesetzen, 
Nemlich von Werdenberg, graf Hans genannt, 
Ain fryher von Walpurg, Hans Truchses zuband, 
Ynnd dann her Hans Hofwart, ain ritter zwar, 
Der vierdt Haintz Schilling genennet war. 
Doch will ich auch meldenn hieby. 
Das der firsten tisch sind gehalten worden dry, 
Vber den ersten die braut vnd hochzyterin, 
Ynnd dann zur lincken seyten als vmbhin 
Pfftltz graf Ludwigs gemahel zuhanud, 
Von Brandenburg, marggraf Friderichs, auch verstand, 
Mer vonn Brandenburg die alt marggrefin, 
Die landtgrefin von Hessen, so zwo witfrowen gsin, 
Ynnd dann marggraf Ernsten gemahel von Baden; 
Also man des ersten tischsetzung wolte haben. 
Die Silber vnnd essen vber disen tisch zu tragen, 
Warenn ferer verordnet, thun ich sagenn, 
Zwenn adellicher grafen wolgebornn. 
Die will ich anzeigen vnd melden auch zuuor: 
Als graf Albrecht von Hohenloe zuhannd, 
Ynnd graf Wilhelm von Firstenberg genannt. 
Yor disenn seind auch gangen dry grafen wolgeborn, 
Der erst war graf Hanns von Montfort, 
Der ander graf Joachim von ötingen bekannt. 
Der dritt graf Philips von Hanow genannt. 
Ynnd ist gestanden, by solchem firstlichen tisch. 
Zu credenntzen, graf Jerg von Montfort genenet ist; 
Yff disen zu warten. Benhart von Neuhusen genant. 
Der allweg die essen dem grafen gab in die handt. 
Yff Rienharten zu warten, thun ich wyter sagen. 
Die essen vom tisch zenemen vnd danuen zetragen, 
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Inn kuchin , oder wa er hin bescheiden ward, 
Nämlich Hanns Gunrat Tbum von Neuburg. 
Vor dem wein vber disen tisch ist gangenn 
Zwen grafen, hannd gehaissen mit namen 
[37] Grane Rudolph von Sultz der ain, 

Und graf Hainrich von Lupfen, den andern ich main; 

Den wein fir die fürstlichen braut zutragen, 

War graf Hainrich von Salm, tbon ich sagen; 

Dem war ferer zugeordnet vnd gegeben, 

Den wyn an dhand zupieten vnd wider zuempfahen eben. 

Desgleichen mer wyns zuhoien vs dem keller, 

On den ersten, so graf Hainrich solt holen selber, 

Mit namen graff Ylrich von Helffenstain; 

Sonnsten hat jede fttrstin gehabtt allain 

Irn aignen weintreger zu solcher frist, 

Der inen im keller zngestelt worden ist. 

Wer den wyn vor solchem tisch credentzet hat, 

Findt ich nitt, wa es geschribenn Stadt. 

Gedenck doch, graf Hainrich von Salm hab es volbracht, 

Ynnd der anndern fCbrstinen verordnete auch. 

So wurden gesetizt vbern andern firstlichen tisch 

Frow Susanna von Bayern, der braut Schwester ist. 

Auch pfaltz graf Ludwigs Schwester, frolin Emilia, 

Vnd dann graf Wilhelm von Hennenbergs gmahel. 

Von Brandenburg, frolin Margret hochgeborn, 

Frölin Helena, ain Schwester pfaltzgraf Ludwigs erkorn, 

Ynnd frolin Sophia, von Brandenburg genannt. 

Uf disen tiscU zu warten vnd zu credentzen zehanndt, 

Wai' verordnett vnd beschiden ain fryher 

Von Zimern wolgebom, her Hanns Wernner. 

Yff disen zuwarten, thon ich wyter sagen. 

Das essen, so da zu tisch wurd getragen. 

Solchem fryhem an disem ennd 

Sollt geben vnnd pieten in seine hennd, 

Nemlich vom adel, Hans von Sperberseckh genant, 

Yor den silbern vnd essen selten auch gen zuhandt. 

Zwen adellicher fryherren wolgebom. 

Auch wurden ferers geordnett vnd erkorn 
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Sclienckh Cristof von Limpurg der ain. 
Der ander her Sigmundt von Falckenstain, 

[38] Die Silber vnnd essen vber tisch zatragen, 
Will idi auch anzeigen vnnd sagenn, 
Darzn waren aber zwen fryhem bekant 
Verordnet, als Schweickert von Gundelfingen genant. 
Der ander Wilhelm Tmchses von Walpurg wolgeborn. 
Hierzu insonderheit besdiidenn vnd erkieset warn. 
Wann die essen wider wurden vffgehaben, 
Solt derselben Ludwig von Nippenburg dannen tragen 
Vnnd sich halten als gemelt by dem ersten tisch, 
Firstlichenn vnnd wol verordneft ist. 
Vor den wynen zu disem tisch geherrenn 
Sollen gleicher gestalt gen zwen der fryherren, 
Nemlich von Merspurg her Hans Jacob, ich vernomen, 
Vnnd her Hans von Künigseckh zu Aiendorf auch komen. 
Ain jede fürstin hatt gehabt im aigen weintreger, 
Inmassen denselben solcher im keller wurd gegeben. 
Jetzt kom ich auch an dritten firstlichen tisch, 
Znuermelden, wie solcher auch besetzt worden ist: 
Als nemlich von Brandenburg mit frolin Anna, 
Vnnd dann von Brandenburg frolin Barbara, 
Damach graf Philips gemahel von Hanow, 
Dann graf Cristofs von Werdenbergs gemahel auch; 
Desgleichen die gmahel Franntz Wolfgangs von Zoliem, 
Vnnd dann frolin Appolonia von Hennenberg, 
Mer von Liechtenberg ain landgrefin, frow Elisabeth, 
Von weytern personnen uit geschribenn stedt. ' 
Vnnd soll vf disen tisch warttenn zwar 
Her Hanns von Strasberg, ain ritter war; 
Mit den credentzen, wie by den andem geordnet ist, 
Das vermeld ich alhie on argen list. 
Vf disen sonsten zuwaiten, sag ich auch eben, 
Die essen an die band zu pieten vnd zugeben, 

[$9X Auch wider zu empfahenn ab dem tisch, 
Verordnett vnnd bescheiden worden ist 
Adolff Diettegen von Westersteten genant, 
Der bot Wolff Notthaften auch an der handt. 
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Vor deu silbern vnd essen seind hergangen 
Zwenn adelliche vnd ritterliche mannen, v 

Als von An\\'yl her Fritz Jacob, thun ich melden, 
Vnnd dann auch her Sigmundt von Weiden; 
Aber wer getragen die Silber vnd die essen, 
Ist in beschrjbung anfangs worden vergessen. 
Vor dem wein, so ist worden vber tisch getragen, 
Syen vor her auch gangen, thun ich sagenn, 
Her Albrecht von Dachenhausen genannt, 
Vnd her Hans Hofwart, beid ritter zuhanndt. 
Vnnd hat aber gehabt jede firstin irn weintreger, 
Als inen der vsser dem keller wurd gegeben. 
Mit disen dryen fürstinen tafel hat es ain end; 
Jetzt wil ich erzein der gräfinen tafel auch behend. 
Wer dise auch alle fryhin frowen vnd junckfrowen gar 
Nach ainander setzenn soll firwar, 
Als Lorentz von Westerstetten der ain. 
Der ander genannt Rafa von Talhaim. 
Vnnd durch sie beide also gesetzt zu banndt 
Graf LudMHgs von Oüngen gmahel , verstand ! 
Darnach graf Bemhai*tz von Eberstaiu, 
Auch graf Rudolf von Sultz gmahel, ich maiu^ 
Ferer graf Hansen von Werdenbergs gmahlin, 
Graf Albrechtz von Hohenloe ist auch da gsin, 
Vonu Sunnenbergs gi'aff Ennderiß, 
Schennckh Cristof von Limpurgs auch gwis, 
Darnach her Schwyckhartz von Gundelfingen, 
Also war man dise tafel volbringenn. 
[40] Vber die ander tafel, wie ichs vernomen, 
Syen nachuolgends fryhin vnd frowen komen. 
Als von Zimern ain gmahel Hans Wernhers gwesen, 
Wilhelm vnd Jergen Truchseßen beide gmahel, ich gelesen, 
Damach Hansen von Kinigseckh zu Alendorf gmahlin, 
Syen alle fier vonm adel vnnd fryhin gsin. 
Dann her Hans Caspers gmahel von Bubenhofen, ritters, 
Des gleichen die gmahel Wilhelmen von Nyppergs, 
Auch die gmahel erbmarschalcks Hans Cunrat Thumen, 
Philips von Nippenburgs, huß hoftneisters, ich vernomen. 
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Nach disem syen der ffirsünenn frowen zimer 
Von ir jedes hoffmaister auch onuerhindert, 
Inn bysein vorgemelter zwayer vom adel, 
Wie ir oben nach lengs vemominen haben, 
Auch nidergesetzt wordenn zu tisch. 
Vnnd also an&ngs vnnd ersüicbs 
Hochgedachter firstin, der braut, frowen zimer, 
Pfaltzgrefisch vnd der keniginn vs Polannd imer, 
Yonn Brandenburg der alten marggrefin. 
Dann auch der landtgrefin von Hessen, beider witwen, 
Des gleichen das frowen zimer deren von Hennenberg, 
Vnnd dann das Hanawisch, ich vermeld, 
Darzu das Werdenbergisch zu solcher Mst, 
Ynnd mit inen allen auch das Zollerisch. 
Yff dise der ritter hausfrowen zuhannd, 
Als her Wolffen von Gilüingens genannt, 
Von Nippenburg her Bastianns ebenn, 
Damach her Casper Spetens daneben. 
Vnnd dann ain witfro, her Ylrichs von Westersteten, 
Des gleichen die hansfro her Cunrat Schotten, 
Mer von Dachenhausen her Aubrechtz zehand, 
Vnnd dan Lorentzen von Westerstetens genant; 
[41] Wyters die hausfro Rafa von Talhaim, 
Also hat ain end diser tisch main. 
Nach disen syen gesetzt worden die wyber vom adel, 
Vnd allwegen die eltisten, so man kundt haben. 
Deren allweg acht an ain tisch worden gesetzt, 
Damach die edlen junckfrowen zu letst; 
Wieuil nun solcher an tischenn gewesen, 
Hab ich nit megen finnden zulesenn. 
Darnach syen die fürsten zu setzen verordnet zwar, 
Dann auch dry fQrsten tafeln gehalten warn. 
Zu welchem verordnet von Sunnenberg graf Enderis, 
Vnd von Werdenberg, graf Cristoffel gewiß; 
Neben inen auch graf Ludwig von Lewenstain, 
Das sind dry wolgebornner grafen, als ich main. 
Zu dem von Newburg, erbmarschalckh Cunrat Thum, 
Von Nippenburg Philips, erbschenckh in der sum. 
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An der ersten tafel , wil ich jetzt fahen an, 
Wurd gesetzt hochgemelter hertzog Yirich, breitgam, 
Graf Ytelfritz von Zolern, botschaft keiserlicber ms^estet, 
Nach diser hertzog Wilhelm vs Bayern, offt erzelt; 
Darnach corfirst pfaltzgraf Ludwig vom Bein, 
Hertzog Friderichen von Sachsen, cariirst, ich auch mein, 
Darzu der hochmeister vß Pryssen zuband. 
Ferer war geordnett, mitt seim verstannd 
Vff zewarten vnd zu credentzenn solcher frist, 
Graf Frantz Wolfganug von Zollern geheissen ist, 
üf disen war bescheiden vnd verordnet bar, 
Ime die Silber vnnd essen zu raichen dar. 
Auch die wider zuempfahen, so die vsgehabeu, 
Riennhait Diu von Lyuingen, thon ich sagen, 
So ist beschiden, die zuempfahen vnd lirter zuschatfeu, 
Als inn die kuchin pder wie mans thet machen, 
Von Winterstetten, Hanns Cunrat schenck genant, 
Ain erlicher vom adel, wol bekannth. 
[42] Die essen vnd silber über disen tisch zu tragen, 
Sind ferer geordnet, wie ich will sagen, 
Von Walpurg her Jerg Truchses zu diser frist, 
Her Gotfrid Wernner von Zimern auch einer ist, 
Vor solchen ist gangen der marschalck Cunrat Tlium, 
Dann dry grafen vf in zuwarten, thuu ich kund. 
Als Wolfgang, graf zu Ottingen zuhannd, 
Ferer ain graf Rienhart von Bitsch genant, 
Der dritt graf Ciistof von Werdenbergckh, 
Sind also dry wolgebornner grafen, jetzt genicit. 
Vor dem wein vber disen tisch zugeen, 
Ist geordnett wordenn, sollt ir versteen, 
Scheuckh Jerg voii Limppurg bekannth, 
Vnd her Hainrlch, Margkh zu Stöifeln genannt. 
Icder fürst hat gehabt sein aigen weintreger, 
Wie diser denselben im keller ward gegeben. 
Der annder gehallten fürsten disch. 
Wie eben angezeigt vnd vermeldet ist, 
Aiutweders ist der nit worden besetzt, 
i )(lcr aber vberselien gewesen zu let^t. 
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Danimb hab ich disen nit kinden beschryben, 
Sonder es also daby miessen lassen plyben. 
Den dritten forsten disch will ich jetzt zeigen an, 
Vnnd wer daran gesetzt, gebenn znaerstan: 
Von Brandenburg marggraf Friderich, 
Graf Sigmundt von Lupfen, keiserischer gesanter ist, 
Darnacb Hertzog Friderich von Bayern zuband, 
Ynd nach im der bischof zu Augspurg bekant, 
Yolgentz auch von Bronschweig hertzog Heinrich, 
Ynd marggraf Ernst von Baden zu diser frist; 
Desgleichen auch der bropst von Ellwangen, 
Also war solche tafel besetzt mit namen. 
[43] Yor disem tisch zuwarten vnd zu credentzen, ist 
Her Albrecht von Landenberg, riter zu diser frist, 
Yerordnett, vnnd wurd ime zugegeben, 
Daß essen ime in die band zu liffern eben, 
Damach, was im diser von der tafel wider geben. 
Das er verwarn vnd schaffen solte by neben, 
Bernnhart von Schawenburg, thon ich nennen, 
Yf disen zewarten, zwen ritter, mögt ir kennen, 
Her Hanns von Reischach ist der ain genant, 
Ynnd auch her Casper Spet der ander zuband. 
Die Silber vnd essen zu diser firstlichen tafel zutragen, 
Warn auch verordnet zwen ritter, thun ich sagen. 
Als her Wolff vonn Honburg ich meld, 
Ynnd mit ime her Petter von Fryberg. 
So dann vor den weinen vf solche tafel gehern, 
Syen aber zwenn ritter verordnet mehr. 
Der ain her Cunratt Schott genannt, 
Der ander Hans Casper von Bubenhofen zuhaud, 
Vnnd hat also ain jeder fürst gar ebenn 
Sein aignen weintrager gehept hieneben. 
Ferer will ich erzein vnd vermelden auch, 
Nachdem schon fünf hochzytlicher imbis volbracht, 
Seind kommen von Meckelburg hertzog Hainrich, 
Vnnd marggraf Cristo^ von Baden desgleich, 
Neben andern fürsten syen sie wol tractiert, 
Als sich vf firstliclicr hochzeit wolgepirtt. 
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So ist auch von Brandenburg marggraf Jei*g Friderich, 
Krankheit halben, inn seiner herberg sicherlich 
Gepliben vnd tractiert nach firstlichen sitten, 
Ynnd wurd des ortz gar nichtz vermitten. 
Man soll auch versten vnd wyter vernemmen, 
Das jetzund auch der fUrstenn dienner, 
Als hem vnnd adels personnen ebenn, 
Durch jedes forsten marschalckenn daneben, 
Vnd ainem vom adel gewesen erkornn, 
Vor den taflen zewartenn wol. 
[44] Denselben wurden auch wyter verordnet schon 
Knecht vnd diener, nach irer notturfft nun. 
Damit an der Wartung kein mangel erschein, 
Als pillich gewesen vnd auch haben sollen sein. 
So syen auch, sag ich, alhie onne sorgenn 
Die andern fürsten diener gesetzet worden. 
Als die diener hertzog Wilhelm vs Payern zwar, 
Denen Budolph von Ehingen zugeordnet war; 
Darnach die dienner des pfaltzgrafen am Rein, 
Vnd ist Andreas von Hohnecldi ir zugebner gsein; 
Wyter die curfirstliche sechsische diener ich meld, 
Denen war zugeordnet Wilhelm von Tegenfeld; 
Jetzt kom ich an die brandenburgische diener bald, 
Vf dise zu warten, ward geordnet Sigmundt Berger der alt; 
Vnnd dann den landtgi*efischen diennern eben. 
Ward vf zu warten, Hanns von Emershofen geben; 
Den diennern des bischoffs vonn Costenntz, 
War geordnet Martin von Fridingen, der ends; 
Des bischofifö von Augspurgs diener hat vfgewart 
Vonn Nippenburg junckher Bernnhart; 
Marggraf Ernsten dienner vonn Baden 
Wartet vf Jerg Notthafft, thun ich sagen; 
Den hennenbergischen dienern ward zugeben 
Vfzewarten Wernher von Neuhausen eben; 
Die elw^angische dienner werden auch gemelt. 
Aber wer vf sie gewartet, wirt nit erzeilt, 
Vnzwyfel ist inen auch etwer geordnet gewesen, 
Wiewol ich derselben namen nit funden zulesen. 
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Die grafen, heru vnnd anndere vom adel 
Yber tisch znordnenn vnd zusetzen aber, 
Sind zwen vom adel geordnet vnd erkorn, 
Darzu anch vff zuwarten bescheiden worn, 
Cunrat von Sickingen der ain genannt, 
Vnnd Wolf von Dachenbausen zuhanndt. 
Die prelaten vnd bröpst zu setzen, ich vemomen^ 
Des gleichen der universitet botschaft von Tuwingen koweu, 
[45] Vnnd also vf dise alle auch zu wardtenn, 

Doctor Ludwig Fergenhans, bropst zu Stutgarten, 

Vnd von Bebenhusen Hans von Bechberg genannt, 

Als ain gebomner von adellichem stamm; 

Dann auch rych und fry stet botschafft zu setzen, 

Vnd mit vfwarten der gebttr auch zuergetzen, 

Seind geordnett dry vom adel, als man sich besun, 

Cunrat Ehrer burgermeister zu Haylprun, 

Darnach Hanns von Hirnheim ebenn, 

Ynnd Wendel von Haylüngeu darnebenn. 

Die gesannten von den capiteln, ich wehnn, 

Vnnd dann auch der prelaten caplon, 

Sind geordnet worden zusetzen vnd zuwarten, 

Maister Cunrat Blinderer, corher zu Stutgai-ten, 

Desgleichen Johann Satler von Waiblingen, der uUt, 

Alles mit seiner Ordnung, mas vnd gestalt. 

Wyter ist auch geordnett vnnd firsehenn. 

Wie die vfwart vnd Setzung auch sol geschehen. 

Mit den abgesanten vnd geschickten von der landschafft; 

Das mit guter Ordnung volbracht vnd geschach, 

Der ain vom adel, Ytel von Plieningen genant, 

Vnnd dann Burckhart Fii'derer zuhanndt. 

Also hatt man verstanden vnd veruomeu, 

Wie vnnd welcher gestalt man sy kommen 

Vbern hochzytlicheu iirstlichen unbis zwar, 

Vnnd als solcher volbracht am ende war. 

Auch hertzog Vlricb breitigam vom tisch vfgestaudeii. 

Mit curfirsten, fürsten, grauen, hern vnd andern, 

Ist inn aller irer bysein vnd gegenwiiügkeit 

Hochgemeltem hertzog Vliicheu geschenckt vnd vercrt 
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Anfangs durch die prelaten vnd andere geistlichen stand, 
So incorporiert, vnd heren zu dem lannd» 
Dann auch die landschafft imselben firstenthum, 
Zehen tansent gülden angeschlagen inn der sum, 
Durch Gunrat Pryning disen allen zugegeben, 
Vberantwurt vnd ir f. g. gewinscht darneben 
[46] Mit begirlichem gemiet, vs hertzenn grund, 

Das got, der almechtig, durch dise eeliche Vermeidung 
Lypliche fruchten gnediglichen wollte geben. 
Die dem land inen vnd iru nachkomen ebenn 
Inn ewig zeit zu trost vnd handthabung kernen, 
Mit vnderthenigem erpieten sich vernomeu, 
Das sie als gehorsam vnnderthannen weiten 
Tretten inn die fuesstapfen irer eitern, 
Ir f. g. in ainichen notten nimer weiten verlassen, 
War ungeuarlichen die red dermassen. 
Solliche zen tusent guldin sind gewesenn 
An sechzehen grossen silberiner kanten, ich gelesen, 
Darunder waren die vier vberguldet sehen, 
Mer sechzehen silberiner fieschen, als ich wen, 
Darzu ain brotkorb, von Silber gemacht, 
Auch ain silberiner aymer, wol betracht. 
Desgleichen zwelf grosser esssilber zwar. 
Diu alles die zehen tusent guldin erloffen gar. 
Jetzt will ich melden vnd annzeigen ebenn, 
Was , vnd wer als vorstet daran hat geben, 
Wieuil auch jeden Stands angebir gewesen, 
Desgleichen ander stifft vnd stett, ich gelesen. 
Hirsaw, das closter, hat hieran entricht 
Ain hundert guldin, vememend mich; 
Zwifalten hat anderthalb hundert gegeben, 
Maulbronn zweyhundert glegt darneben; 
Dennckendorf, das closter, zweyhundert guldin bar, 
Bebennhausen auch souil, als ich sag; 
Herenalb anderthalb hundert erlegt, 
. Lorcb, das closter, ainhundert sich erstreckt. 
Blaubyreu, closter zweyhundert guldin schon, 
Alpirspach sechtzig guldin erleget nun, 
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Sand Jergen ffiuf vnd zweintzig gnlditi geytli, 
Adelberg, das closter, mit aiabnnderten by zeit, 
Mnrbart, das doster, dryssig gnldin erl^et auch, 
CloBter Ken^bniD mit fnnftzig guldin kombt hernach. 
[47} Closter Anhausen legt auch fdoft^ gnldin bar, 
Henrertingen vnd Nellingen, jedes in gleicher zal, 
Aiuhnndert die nniversitet zu Tuwingen erlegt, 
Anderthalb hundert guldin stifit Stotgart darstreckt; 
Tnwingen süfft viertzig gnldin zu stund, 
Geppiagen Btifft sibentzig gnldin geben stund, 
Stifft Backnang ain hundert gnldin firwar, 
Capntiaten al band auch hundert erleget bar. 
Stifft Siudelfingen bat zweintzig guldin geheun, 
Stifft Meckbmil sechzehen gnldin gelegt darneben, 
FOnfftzig guldin zu Groningen der spiUd, 
Vnnd siben gnldin der stifft Furiidaw vberal. 
Wyl fitiSt Ueß an fOnftzig guldiu nit erwinden, 
Groningen fOnf vnd zweintzig, thnii ich finden, 
Beblingen zweintzig, Brackenhaim fQnfzehen, 
Tnwingen vnd Yruch, jeder souU ebeon, 
Heieuberg zweintzig ftnf , vnd RytUngen fünfzeben auch, 
Uechingen vnd Haigerlocb, beid dryssig bracht. 
Ferer fQnfzeben guldin von dem zu Marppach, 
Vnnd ainhnndert guldin von Kii'cheim betracht, 
Nellingen erlegt auch zweintzig vier, 
Weinsperg zweintzig fflnf, wissen ir! 
Binigkeim zehen, vnd Geppingen zweintzig, 
Dornnsten auch zebun guldin aiiitzig, 
Blaubyren bat gleiclisfiils zweintzig geben, 
Waiblingen hundert, vud Minsingen fünfzeheu eben. 
Ewingeu zwelf guldin, wie icbs vemomen, 
Vaybingen viertzig sechs guldin zu den stunden, 
Das frowen closter Liechtenstern fünf vnd zweintzig, 
ÜGsgleiclieu lürcbeö, das frowen closter, dryssig; 
Das frowen clüstci- Rccbentzhufeim anch souil. 
Das frowen closter Stainen mit gleichem zil, 
Offenhausen, das closter, zehenn guldin geyt, 
Wyier, das closter, i^nf vnd zweintzig by der zeit. 
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Laufen, closter hat secfazehen giüdiu gegeben^ 
Pfullingen legt auch viertzig darneben; 

[48] Vnnd dann zweintzig fünf das closter Reutin, 
By Wilperg gelegen, als ich vernim. 
Also thut es allen vorgemelten geistlichen treffen, 
Wie ichs zusamen sum vnnd rechenn, 
Drew tnsent ain hundert sechs guldin an der zal. 
Wie es vffgelegt vnnd gab die walh. 
Die stett vnd ambter im land band daruf geben. 
Wie ich auch will venneldenn ebenn, 
Stutgart, die bauptstat im fürstenthunib, 
Vier hundert guldin an einer sum, 
Tuwingen drewhundert guldin erleget bar, 
Yrach, statt vnd ambt, auch vierhundert gab, 
Schorndorf zweyhundert vnd fünfftzig erlegt, 
Zweyhundert ambt vnd stat Kirchen vnder Tegk, 
Böblingen vnd Sindelfingen, mit gantzem ambt, 
Zweyhundert guldin erlegtt zu hannd, 
Statt vnd ambt Canstat zweihundert firwar, 
Göppingen, statt vnd ambt, anderthalb hundert bar, 
Wayblingen vnd Groningen, jedes ain hundert geben, 
Yayhingen ainhandert vnd f&nfzig bezalet eben, 
Ainhundert vnd fünftzig guldin stat vnd ambt Leonberg, 
Brackenheim vnd Güglingen zweyhundert, ich vermeld, 
Zweyhundert guldin statt vnd amptt Marppach, 
Backnang vnd Winiden, jedes fünfftzig bracht. 
Lauffen hat vier vnd ftlnfftzig guldin gegeben, 
Bylstain zweintzig fUnf gelegt dameben, 
Botwar gab dryssig guldin an der zalh^ 
Blaubyren, stat vnd ambt, neuntzig vberal. 
Herenberg, stat vnd ambt, zweyhundert, ich vermain, 
Ainhundert guldin auch Calb vnd Zafelstain, 
Wilperg vnd Bulach haben sechtzig guldin geben, 
Nagolt mit Haiterbach fünfftzig erleget eben; 
Newenbirg fünfftzig guldin gegeben hat, 
Vnnd sechzehen guldin Wildbad die statt. 

[49] Darnach Balingen mit dem ambt zweyhundert, 
Ehingen auch viertzig erlegt besunder. 
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Tuttlingen, statt vnd ambt, fünfftzig aiu, 
Rosenueld achtzig gnldin, als ich vermain; 
Snltz, statt vnd ambt, viertzig gnldin erlegt, 
Dornstetten mit souil sich auch erzeigt, 
So erlegten zeben gnldin die statt Dornhan, 
Hornberg auch sechtzig gnldin hieran, 
Mnlbruner ambt hat ainhundert gnldin geben, 
Besigkeim auch dryssig gnldin hieneben, 
Statt vnd ambt Weinsperg fünfftzig guldin zwar, 
Newenstat auch viertzig guldin leget dar. 
Meckhmiln fOnfftzig guldin, als ich main, 
Vnnd dann fünff vnnd zweintzig guldin Haidenhaim, 
Hohneckh fünfftzig guldin hatt gegebenn, 
Nirtingen, Nyffen, Metzingen zweihundert darneben. 
Also ist der stett vnd ämbter sum gewesenn, 
Wie das zusamen gerechnet, belegt vnd gelesen, 
Vier tusent achthundert fünfftzig ain guldin zwar; 
Vnd so der geistlichen angebir damf geleget bar, 
Tut es sibentausent neunhundert f&nfftzig siben treffen, 
Da jeder gnldin zu sechtzig kreytzer wirt gerechnet. 
Nach feit es zuerfilen der zehen tusent floren, 
Zwey tusent viertzig dry guldin, als ich wen; 
Mag villeicht im vmblegen sein vbersehen; 
Wie es dann inn solchem fial kan geschehen. 
Also haben alle geistliche im lanndt, 
Vnnd dann stett vnd ämbter zu hanndt, 
Ir vererung zur fii*stlichen hochzeit gethon, 
In dergleichen firter sich ain merers mit rewen Ion. 
Nach disem hatt der stifft zu Mümppelgarte schon 
Ain besonnder geschenck vnd vererung gethon, 
[50] Als nemlich ain vergulten, verdeckten becher zwar, 
Vff dem teckel ain vfgethones rößlin war, 
Sambt ainem sondern vfgethonnen khem, 
Vnnd vff dem fueß zwenn schillt mit ehm; 
In dem ainen schilt gemacht Mümppelgart, 
Vnd in dem andern ain hailig gesehen ward. 
So hatt die graueschafft MQmppelgart 
Sich mit zugeheriger landschaft auch nit gespart, 
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Vnd der newen form ain vergultz becherlin 
Mitt einem vergullten deckein gesin, 
Vff dryen glatten knepfflin steen, 
Vnnd vff dem teckelin, als ich wen, 
Ain schonner, vfgethonner, lustiger kern, 
Vnd drin zweihundert dryssig acht krönen verert. 
Rychenwyler vnd herschafft Harburg sich erzeigt, 
Ain zwifache boUete, vergulte scheur verert, 
Vf dem ainteyl im schilt das wappen Harburg allain, 
Vf dem andern ain schilt mit dryen schwartzen hirschorn, ich main, 
Vnnd darob ain schwartzes lustigs sternlin zwar, 
Rechtgeschaffen schön vnd wol gemachet war. 
Des teutschen meisters vererung ist gewesen 
Ain verbolete, vergulte scheur, ich gelesen, 
Vff dem lid gemacht ain gewaptner mann, 
Vnd ain helmpart in der rechtenn hannd, 
Inn der lincken ain schilt, gar sehen gemacht, 
Darin zwen lewen vnd zwey schwartze krytze auch, 
Inn ainer lustigen wyssen feldung firwar. 
Sauber, rain vnd rechtgeschaffen geschmeltzet war. 
Der bropst zu EUwangen , wie er hieuor genant, 
Ain scheuen geweckten hohen becher zu hanndt, 
Wys vnd gelb vf dryen nacketen gefligelten kindlin gestelt, 
Mitt dryen rechtgeschaffnen schilten, wie man gwelt, 
[51] Der ain mit dem wappen Bayern zwar, 
Der ander wirtempergisch gemachet war, 
Der dritt das wappen Mümppelgart, 
Ain gewaptner mann, vf dem lide ward. 
Mit einem lustigen fendlin vnd gelbem feld, 
Darinn ein schwartzer scheuer adler gestelt. 
So hatt das capittel zu Costenntz 
Sein vererung auch der ennds 
Vbergeben vnnd geraicbett dar, 
Das ain vergulte bolate, gewnndne scheure war, 
Vff dem lid ain hipsche vfgethone plum, 
Inwendig lids, vnser fro, mit irem lieben kindlin schon, 
Inn der sunnen gesehen lustig vnnd frey; 
Desgleichen ain schiltlin mit einem roten crytz darby. 
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Zu Angsparg das timm capitel zwar 
Verert ain vergälte bolate scheureu bar, 
Yf dem lid ain wysse vfgethone plom, 
Damf ain landskuecht sambt einer helparten stond. 
Zu den Hessen desselben ain schilt, rott vnd wys, 
Darinn war gemachet mit allem flys 
Vnser frow mit irem lieben kindlin zwar, 
Ynd ainem plawen mantel geschmeltzet war. 
Das capittel zu Ellwangen hat auch nit vnderlassen, 
Ain vergulten verdeckten pecher dermassenn. 
So vff dryen sant Vyten im hafenn stedt, 
Ynnderthenig vbergeben vnnd verertt; 
Yff dem deckel sant Yyt ain hefelin in der handt, 
Innweijdig lids ain roten schilt verstannd, 
Im selben auch sant Yyt im hafen gemacht, 
Wie dises capitel sollichs dann het bedacht. 
Der stifft zu Wimpffen inn dem talh 
Ain zwifache bolate scheoren war, 
Yerehren vnnd vbergebenn thonn, 
An beiden orten ain hannde hon, 
[52] Ynnd drinnen ain wysser schlis^ gemacht, 
Mit fttnff schener wyssen krenzen auch. 
Der apt von Salmanswyler hatt verert 
Ain vergulte bolate scheuren werdt. 
Mit einem wyssen, glatten Spiegel zwar. 
Lustig zugericht vnnd gemachett war. 
Des aptz von Schöntal vererung ist gewesen 
Ain vergulter hoher becher, ich gelesenn, 
Yff dem lid ain vffgethonne plum, 
Ynnd ainer vfgewundnen schalen nun, 
Inn derselben ain wyssen v^ethonen kern, 
Innwendig lids ain schwartzen schilte mer; 
Dardurch ain strich, rot vnd gelb quarttiert, 
Sambt ainem apts stab, wol geformiert, 
Ynnd vmb den schillt, ich nit vergeß, 
Dry schener buchstaben, als B, H vnd S. 
Der apt von Elchingen hat auch firwar 
Ain gebolet vergultz scheurlin vereret bar, 
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Vff dem lid ain wysse, vfgethonne plum, 
Mit ainem gelben kernnen, als ich main, 
Ain schwartzer schilt inwendig lids gestannden, 
Wie man gesehenn hatt mit namen; 
Ynnd hn selbigenn ain gelber abtes stab, 
Dry buchstaben als G, ka vnnd A. 
Ber apt zu Marchtal hat vf disen vererth 
Ain glaten silberinen becher werdt, 
Vff dem lid des firstenthumbs wappen gemacht, 
Inwendig aber das bayerisch betracht. 
Die statt Augspnrg hatt zu solcher frist 
Ain gebollete scheur, die vergalt gwesen ist, 
Yerert vnnd dargestellett schonn; 

Vf dem lid ain mendlin, so ain vergalt wappenreckhlin gehon, 
Inn der linken hannd ain tärtschlin gestellt, 
Barinn ain grener traub, in rot vnd wys geschmeltzt. 
[53] Ber statt Straßbarg thun ich auch gedennckenn, 

War zwen glat, gleich formiert verdeckt becher schencken, 

Vff den liden oder eckhlen sind gewesenn 

Grosse knepf vf gewandneu Stilen, ich gelesen; 

Inwendig der decklen sind gestannden 

Ber stat wappen , drein geschmeltzt zuhannden. 

Bie statt Wurms ain vergällte boUate scheur, 

Vff dem teckel ain trach gesehenn wur, 

Ber hatt ain schillt gehallten zwar, 

Barinn ein wysser schlissel in roter feldung war. 

Bie statt Costentz ain yergultz boUetz scheurlin schon, 

Vnnd vff dem lid ain vfgethonne plmn. 

Mit einem plawen kernn gemacht. 

Inwendig lids ain wysser schilte auch, 

Vnnd in solchem ain schwartz crentzelein, 

Vnnd darob Costentz gestochenn drein. 

Bie statt Speyr thet auch hieneben verern 

Ain zwifache, vergölte boUate scheur zu ehm. 

An beiden orten ain rote kirch zuhannd 

Mit dryen tirnnen, ich verstannd, 

Inn wyssen spiegeln gesehenn ist, 

Vermeld ich alhie zu diser frist. 

Hersog Ulrich. * 4 
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Niernberg, ain gewaltige gewerbs statt, 
Hertzog Vlrichen auch vererett hatt 
Ain bollate schenr, daran nit gespart, 
Vfiu lid ain gewaptner mann mit einem hart, 
Helt inn der ainen hand ain fendlin zwar, 
Inn der andern hannd ain schilt firwar; 
Vnnd also inn baiden, thnn ich khund, 
Gemalet Wirtemperg, das hertzogthum. 
Ulm ain bolatte vergölte scheuren schanir, 
Vf dem tekel ain landsknecht mit einem knebel ston, 
Inn der band ain fendlin, scbwartz rnd wys, 
Was alles gemacht mit sonderm fleiß. 
[54] Die statt, Dinckelsptthel genannt, 

Hat auch ain bollate zwi&che schenr znhanndt 

Ys nachperschafft verert vnd geschenckbt; 

Yff beiden orten ain schillt behenndt. 

Mit dryen wyssen kleinen kellen gemacht, 

Gleichfermig, in roter feldnng gescbach, 

Ymid vmb die schilt geschmeltzet plaw, 

Wies dann gemeine stat verordnet alda. 

Nordlingen, die rychstatt genanntt, 

Hatt bertzog Ylrichenn verert zuhandt 

Ain zwifacbe bollate sdieur firwar, 

Het an jedem oit ain schwartzen adler zwar, 

Inn deren prüst ain gelbes schilltlin, 

Mit ainem sondern buchstabenn N. 

Memingenn, auch ain rychsstatt, 

Ain vergulte bollate scbeuren hatt 

Yereret vnnd gesdienckett nun, 

Yf dem lid ain vfgethone plumen stund. 

Barinnen ain vfgethonner khem. 

Inwendig lids ain halber adler, 

Vnnd ain rotes creutz darbey, 

Inn einer wyssen feldnng fry. 

So thet auch die rychsstatt Yberlingen 

Ir geschenckh vnnd vererung pringen. 

Als nemlich ain vergulte bolatte scheuren schon, 

Yff dem lid war ain vfgethonne plum. 
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Barinnen ain vfgethonner khernn, 
Inwendigs lids ain gelber schilte mer, 
Mit einem schwartzen adler zuhannd, 
So drein geschmeltzt gwesen, verstand! 
Ynnd drin gestochen Yberlingen, der nam, 
Wie sich nach ehm gebirt vnnd zam. 
So hat die stMt, Bauenspurg genanntt, 
Ain glaten vergolten silbeiin becher znhandt 
[55] Verert vnd zu andern Meinetern gestellt; 

Vf dem lid ain rauchs wilds mendlin sich erhelt, 

Mit ainem kolbenn, ich vemomenn, 

Inn der lincken band ain schiltlin komen, 

Darinn der statt wappen gemacht, 

Als nemlich Bauenspurg betracht. 

Vff dise kam Biberach, die rychsstatt, 

So ir vererung auch geliffertt hatt, 

Als ain glaten silberin verdeckten becher, 

Uf dem lid ain plawen schilt vnd drinn ain gelben biber. 

Die statt Weyssenburg bekanndt 

Hat ain vergulten verdeckten becher zuhandt, 

Inn der mitt ain gras stetten krantz, 

Yff dem lid ain vergulten knöpfe ganntz, 

Gleichgemacht ainer scheuen birn, 

Inwendig lids ain roten schilt, drin zwen wjsser dirn. 

Eßlingen, ain ry obstat glegen im firstenthumb, 

Hat ain vergulte bolatte scheor in der sum 

Verertt vnnd vbergeben schon, 

Vf dem deckel ain gewaptner mann stund, 

Mit einem gantz lustigen fendlin zwar, 

Inn der lincken band ain schilt firwar. 

Mit einem schwarzen adler hatt, 

Vnd drob gestochen der nam »Eßlingen die statt.« 

Also auch die rychsstatt Haylprun 

Ir geschenck vnnd vererhunng 

Antwürten vnd prachten zu solcher frist. 

Welches ain zweifache bolate scheur gwesen ist. 

An dem ainen ort ain schilte haben. 

Mit einem scheuen gemachtenn adler, 

4* 
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Darby H vnd P, zwen buchstaben sicbtparlicb, 
Vnnden ain glatter Spiegel warlicb. 

[56] Die rjchstatt Gmind hat auch gescbenckbt 
Am rergttlte boUate schenren der en^ 
Vff dem lid war ain gewaptnetter maim 
Mit einer helempartenn schon, 
Ynd ain roten schilt in seiner linciEen ünnnd, 
Imselben ai» wysses hom, verstand l 
RytHi^en, die rychstatt, fOrwar 
Ir vererang vndr geschenck vberg^)eo war. 
Als ain vergälte bollate schenren zaband^ 
Yf dem liü ain schene Mom bekannt, 
Daruf ain landsknecht mit aim fendtin gemacht, 
Inn der band ain schillt, rot, wys vnd schwartz; 
'Inwendig lids ain adler mit allem flys, 
Vnnd in dessen sdiwantz ain schiltiiu, rot vnd wys. 
So hat die rychsstatt, genanntt Lindaw, 
Ir veremng vberanntwurtt da. 
Mit namen, ain vergolten hoben becher verdeckt, 
Vff dem lid ain schwartzen adler geheptt, 
Inn dnem gelben schilte schon, 
Wies dann disen zurichten vnd madien Ion* 
Die rychstatt WyU, sag ich ebenn. 
Hat ir verensing auch dargegeben. 
War ain vergitlte bollate schenren schon, 
Vnd vf dem lid ain gwundnen knöpfe hon, 
Inwendig lids ain schwartzer adler gestanden. 
Au seiner bmst am bachstab, W mit namen. 
Alben, die rychstat, hat ir verenmg auch gethon. 
Als ain vergulten verdeckten hohen becher schon, 
Vff seinem decke! ain plaw handnische blom, 
Mit ainetn gelben kern geschmeltzt allain. 
Zu disen vorgemelten vererongen zwar 
Ain langer, braiter, gestaffelter dische war. 
Welcher auch zimlich hoch empor gestanden. 
Dises geschenckh hat daruf gesetzt vnd empfangen 

[57] Ain ritter, her Wolf von Giltlingen genant. 
Als wirtempcrgischer erbcamerer zuhandt, 
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Ynnd nun durch die ernennte stennd, 
Wie sie hieuor erzellet seind. 
Yeder sein kleine! mit gezierter red 
Verem, vbergebea vnd schencken tetfa, 
Vnd das alles empüangen vnd yernomen, 
Ließ hertzog Ylrich als der breitgam besonder 
Durch graff Ludwigen Ton Lewenstain, 
Mit einer schenen, lieblichen red in gemain 
Inen allen danncke sagenn. 
Als sich gebirt an solchen hochzeitlichen tagen. 
Jetzt will ich vermelden vnnd zaigen an, 
Vnnd vnderschidlich pringen vff di€ baau, 
Was fir trachten oder essen gegeben 
An solchem firsüichen, hochzeitlichen leben. 
Die tragen wordenn, gutt vnnd frisch^ 
Vber der fürsten vnd fürstinen tisch. 
Vnnd erstlichen, vff ain sontag zu nacht, 
War genannt der herren vaßnacht, 
Sollen ir mercken vnd vernemen faie 
Ain Vorgebrates von rehem, in siesser prie, 
Ain versottenne allte hennen darby, 
Auch ain essen haisser hechte fry; 
Ain gesotten wilpret in einer bronen prie, 
Von ayer dottern ain sieß mns alhie, 
Ain grünes kraut gemacht mitt ruo, 
Ain Vorgebrates von ¥rilpret darzu. 
Desgleichen ain essen von vögeln eingemacht, 
Darzu yngemacht visch vnd kreps betrachi, 
Ain gebaches von mandelnn zugericht, . 
Ain gebrates vnd wys kes desgleich. 
[58] Für frowen, grafen, ritter vnd vom adel 
Thet man ain vorprates von wilpret haben, 
Haiß visch vnnd ain gute versottne hen. 
In einer bronen prie wüprett, ich main, 
Ain wyn mus vnd leber sultze zwar, 
Faches von einem trucken taige war. 
Ain bronmus, mit zucker erbis vberseht, 
Gebrates von kalbfleisch vnd hienern bereit 
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Für das gemein Tdgkh mitt erst 
Ward gegeben ain gut gesottes fleisch, 
Gott wilpret inn einem byessen, 
Bronmos vnd paches, ich schier vergessen, 
Damach ain gebrates Ton kalbfleisch ist 
Firgetragen worden zu diser frist. 
Am monntag, Tber das morgen mal, 
War aber ordenlich zngericht Tberal, 
Für die forsten vnd fOrstinen getragen 
Yber ire taflen, kan ich sagenn, 
Kopponen mit gantzem imber in ainer haissen prie, 
Darzn ain eßen ratiichs haisser hecht alhie, 
Den spanferlin ain vorgebrates, ich Termin, 
Ain griens kraut vnd vergalt vogel darin, 
Inn einer rosen prie schweine wilpret, 
Ain essen yngemachter gnmdel man hett, 
Ganntz gebrattne rehen darzn, 
Vnd ain wys vnd bron sos mit mo, 
Geprent knchen vnd bastetten von mandel gemacht, 
Reher wilprett man in einem pfeffer sach, 
Ain sulz, darinn jungen span feiün, 
Kreps vnd sulz mit vischen auch dagesein, 
Gebrattes von kaponnen vnd anderm mehr, 
Vnd was dann gehert zu solcher firstlichen ehr. 
Sollen wyter werden vngethaillt 
Neunzeheu allerlei schawessen braidt. 
[59] Was solche schawessen sind gewesen, 

Hab ich nit fanden geschriben oder gelesen, 
Hett die sonnsten auch vnderschidlich erzelt, 
Ynnd nach ainander der geber vermeldt. 
Für die frawen, grafen, ritter vnd edelleut 
Ward mit ersten getragen vnd gesetzt by zeit, 
Gutte hienner, in einer mandel milch, versteel 
Vnd ain eßen von haissen vischenn mehr, 
Ain gebrattes von vögeln alhie, 
Ain gut wilpret in einer siessen prie, 
Griennes kraut, darby gebrattes 
Von reheni vnd andenn, ich nit vergeß. 
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Item pfeffer, meth vnd schweine wilpret, 
Auch ain gar gutz gefiUtzt gebaches, 
Aiii gute sulz von vischenn oa mieh, 
Yngemacht hiener in einer bronen brie; 
Ain bronmus , mitt confect vberseht, 
Ain gebaches, so hieneben auch stet, 
Gebrates von kelbern vnnd hiennern zwar. 
Nach fürstlichem sittenn firwar. 
Für das gemein volgkh, hab ich vernommen, 
Hat man ein gesotten fleisch getragen vmher, 
Darnach inn eim pfeffer gutt wilpredt, 
Ain bronmus vnd paches, wie mans iiett, 
In einer milch ain gut gesottenn rys, 
Ain gebrattes von kelbern mitt flys. 
An disem mönntag, vff die nacht, 
War fir firsten vnd firstinen getragen auch 
Ain gut gebrattes, gemacht vonn rehern, 
Caponen mit mandeln vnd grossen weinbern, 
Inn einer wolkochten prie, ich vemomcn; 
Hais hecht oder vorhennen sind auch komen, 
Ain gebaches von mandeln, thun ich sagen, 
Vnd ain essen von eingemachten hasen. 
An geleytten hiennern man versteht, 
Ain totermuß, mit rosynlin vnd confect vberseht ; 
Ain sulz vonn vischenn, ich vernim. 
Desgleichen haidnisch kuchen auch da gsein. 
[60] Ain essen yngemachter vogel zwar. 
Kleb wirst vnd ain gebrates firwar, 
Sambt ainem griennen vnd wyssen soes, 
Bomerantzen darzu gelegt, ich nit verges. 
Fir frowen, grauen, riter vnd vom adel 
Ward solche malzeit auch firgetragenn, 
Ain Vorgebrates vnd versottne hennen, 
Yngemacht wilpret vnd wynmus, thon ich nennen, 
Sulz von hienern vnd spanferlin darby, 
Bronmuß mit zucker vberstrohet fry; 
Darzu ain gebaches vnd geprates guth, 
Als man an solchen firstlichen hochzeiten duth. 
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Vnnd dann fir das allgemein gesind 
Ich auch verzeichnett vnnd gesdiriben find: 
Ist erstlichs geben ain gsoten fleisch znhand, 
Ain byeiSen Ton wilprett auch, verstand 1 
Darzn ain gesotten ryß inn einer prie, 
Aach gebrattes vonn kalbfleisch alhie, 
Vnnd ain gebaches das letst gewesen, 
Wie ichs fand geschriben vüd hab gelesen. 
Yff zinstag, rber das morgenn essenn. 
Als firsten vnd firstinen zu tisch gesessen, 
War firgetragen on alle mich 
Yersottne hiener inn einer pronen prie, 
Mit gutem confect wol Tberseht, 
Wie es dann vnderschidlich geschriben stedt, 
Haiß Tisch inn einer weyssen prie, 
Vnd gute crön versteen alhie, 
Ain Torgebrattes von hirsch vnd killen gemacht, 
Ain SOS vnnd milch kopff betracht, 
Eingemacht antfegel inn bastetten, 
Gepachen tortten mitt mandel betten, 
Sultz, von spanferlin vnd hienem gemacht, 
Grebachen krapfen von ayer dotter auch, 
Ain gebaches, von zucker rdrlin zwar, 
Gebrates von caponnen hienem vnd sonste war, 
Granetapfel, ain brone sos vnd caperich. 
Alles so herlich, wol vnd fürstlich. 
Fir frowen, grafen, riter vnd edle zuhanndt 
Ward auch getragen mit annfang 
[61] Gesottne vnd gefillte hienner bar, 

Ain vorprates schweinkopf vnd wilpret war, 
Haiß visch inn einer gesottnen prieh, 
Lang kraut tlgen wirst daruf on mich, 
Ain pfeffer mit wilpret wolgemacht. 
Desgleichen ain gute fleisch sulz betradit; 
Daby auch zugericht ain ayer muß, 
Gebrattes von hiencrn vnd kelbern guth, 
Auch aiu gar gutz gebaches darby, 
Wurd alles lirgetrageiin fry. 
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Fürs gemein gsind zu diser Mst 
Zu dem morgen eßen firtragen worden ist 
Ein gutt voreßen vnd gesotten fleisch, 
Ain krantt pfeffer, auch ain ryß, 
Damach ain gehrattes, ich vernomen, 
Ynd was dann mer vf dise tisch ist komen. 
An disem zinstag, vff die nacht, 
Fflr firsten vnd firstinen, nemend acht! 
Ist getragen wordenn vff ihre tisch 
Gesottne ayer, die waren gut vnd frisch, 
GefiUt coponnenn gantz wol gesotten, 
Vorprates vnd vrilpret der orttenn, 
Haiß hecht, gesottenn vff hoUnisch, 
Yngemacht reher vnd wilprett frisch, 
Ain gehaches von sultz ynnd caponnen, 
Wys muß von ayer dar hesonnder, 
Ain gut gehaches auch darhy, 
Ain gutt geprattes meld ich fry, 
Ain gren sos ynnd auch ains von khren, 
Firstlichem siten nach, sollt ir versteen! 
Für frowen, grafen, ritter vnd adel zuband 
War firtragen vber tisch, verstannd! 
Gesottne frische ayer, vernemen alhie, 
Yersottne hiener vnd kalbfleisch in einer saui*en prie. 
Auch yngemacht wilpredt firwar, 
Gesottne milch , sultz vnd fleisch auch da war, 
Ain gut bronmus vnd ain gepaches, 
Innsonderhaitt auch ain gut gehrattes. 
[62] Für das gemein gsind, thon ich sagenn. 
Hat man aber ordenlich firgetragen, 
Nemlich gesotten fleisch vnd ain byessen, 
Bronmus, gebrates, gehaches, ich nit vergessen; 
Ynnd also alle morgen suppen, thon ich nennen, 
Ain gutes fleisch vnnd versottne hennen. 
Yff mittwoch, zu dem morgen essen. 
Als forsten vnd firstinen waren gesessen. 
Sollt ir es alles wol vernemen, 
War das erst ain voressen von haselhienern, 
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Vnnd ain gute maudell sapp darby, 
Haiß hedit oder vorrhenneii fry, 
Rieben vnd vorhemieii wol getigen, 
Ain eßen von steinbos, find ich geschriben; 
Vnnd noch ains von gntten weinbern, 
Auch gnte sahnen inn einem pfeffer, 
Ain Tisch snttz ynd mandd mos sahand, 
Yngemacht hasen in eim gelben prielin, verstand 1 
Ain gebaches von nuindel zn diser trist, 
Ain kes vonn mandehi auch sugerist; 
Mer ain paches vnd prattenn vorhennen, 
Oder sonst bratvisch, wie mans mecht nennen; 
Vnnd dann aach zn der oollation 
Mandel, weinber vnd eibeben schon. 
Fflr frowen, grafen, riter vnd vom adel 
Wurd disen morgen imbis auch getragen, 
Ain mandel sap vnnd haiß visch darby, 
Krautt vnd darzn gate sahnen fry, 
Bachen visch in einer prie mit rosyulin gemacht, 
Ain mandell pfeffer vnd stockvisch auch, 
Ain gefillt gebaches vnd yngemachte hasen, 
Vnd darnach gate bachepfel dermassen. 
Fttr das gemein gsind vber ire tisch 
Wnrd getragen ain erbis snppen frisch, 
Darzu ain eßen von guten vischen grien, 
Krautt, hering vnnd rys, ich auch wen, 
Ain guter fygen pfeffer darnach. 
Ward vfgesetzt vnnd dargebracht 
[63] An disem mitwoch ist ain gseüen stechen firgenomen, 
Darinn hertzog Virich bryügam personlich komen. 
Auch andere hern, riterscbaft vnd adel gewesen, 
Wie ichs geschriben funden vnnd gelesenn; 
Da will ich jetzo melden vnnd zeigen an, 
Wer des ortz vertust vnd gwin gethan. 
Hertzog Virich, der bryügam hochgenannt. 
Hat gewunnen den ersten vnd besten danckh, 
Dann er gehapt zweu vnd zweintzig gwin, 
Vüd zwelf Verlust damit genomen hin, 
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Ain wolgemachte guldine kettin zwar, 
Die oostet hundert gnldin also bar. 
Schenckh Ernst vonn Tautenberge fry 
Hat gehabt vierzehen gwin vnd vier verlast daby, 
Damit gewonnen den andern dannck, 
Was der am gwinen gewesen ist zuband, 
Das ist by diser posst y&uzeichnen verpliben, 
Hett sonnst solches auch alher geschriben. 
Hertzog Philips von Bronschwyg, hochgebom, 
Hat zweintzig zwen gwin vnd zwelf Verluste zwar, 
Damitt er gewunnen hat den driten danckh; 
Aber das gwinen ich nit geschriben fanndt. 
Dietterich Spedt 15 verlast, sechs vnd zweintzig gwin, 
Damitt war der viertt danckh auch dahin. 
Ton Brandenburg, marggraf Casimier, 
Hat gehebt zehen gwin vnd siben Verluste schier, 
Damitt gewunnen den fOnfften danckh. 
Was beide gwesen, ich nit geschriben fannd. 
Her Sigmundt von Heßberg, sag ich ebenn, 
^ Ward der sechste danckh zugestelt vnd geben, 
Dann er gehapt siben Verlust und zehen gwin. 
Was es aber gewesen, ich nit geschriben find. 
So hatt auch gehappt Wilhehn von der Gri^n 
Zehen verlust vnd zwelff gewin, 
Damitt den sibenden danckh gewunnen. 
Was der gwesen, hab ich nit geschriben fänden. 
[64] Marggraf Friderich von Brandenburg, hochgeborn. 
Hat gehapt fünf gwin vnd zwelf Verluste zwar; 
Iren firstlichen gnaden wollt man gebenn 
Denn achtendenn dannckh gar ebenn. 
Aber ir gnad wollt disen nit nemenn. 
Den gab man hernach Wolf Fuchsen, thon ich nennen. 
Mit dryzehen gwin vnnd zwelff verlust. 
Also war es an obgemeltem ort vmb sust. 
Was solcher danckh nun sy gewesen, 
Findt ich niendert geschriben noch zulesen. 
Bui'khart Sturmfeder hat gestochen wol, 
Das best gethon, als man pillich sol; 
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Hat gehabt sechzehen gwin Tnd achsdieQ verlast, 
Dem gab man ain dants vnd ain krantz, war nit vmb BOst 
Hertzog Hainrich von Bronsdiweig» ich vemim, 
Hat gehabt fftn&ehen verlost und aeiii gewin. 
Ain gwin vnnd vier verlost hat Casper Schengkh, 
Damitt man seiner als biliieh gedennckh. 
Marx Stampf hat aach gehabt gar fry. 
Alff gwin, vnnd ftkn&ehen veriost daby. 
Dietterich von Wyler vier verlast vnd zwen gewin, 
Damit dises stechen by solchem auch dahin. 
Bastian von GiltUngen, wie ich vernommen, 
Hat sechs gwin vnd acht verlast vberkommen. 
Gregorin, von Neahaasena genanntt. 
Hat gehabt dry gvrin vnd zehen verlost zuhand. 
So hat auch gehept Jerg von Seckendorff eben 
Fttnf gwin, doch werden im alf verlast gegeben. 
Canrat Deißyn vier verlost vnd dry gewin, 
W|is die ertragen, ich mitt nichten find. 
Also hat dises gesellen stechen ain end genomen: 
Nacher ist man zu dem nacht imbis komen, ^ 

Wie ich das ferers anzeigen vnd melden sol, 
Dann menigklich ward gehidlten wol. 
[65] Vnnd alß firsten vnd firstinen wider zo tisch gesessen. 
Den nacht imbis ynzunemen vnnd zu essen, 
Word da fir dise gesetzt vnnd getragen 
Ain geprente sup mit roßynlin, thon ich sagen. 
Von vischen ain gut essen hcclit, so haiß, 
Grienes krautt, vorhenna vnd guter lachs; 
Gute visch wol in einer schwartzen prieh, 
Gebrentes mus vnd totter von mandel alhie, 
Bachvisch in eim prielin , mit rossmlin gemacht, 
Sonsten in einer milch , auch gebaches, betrachtl 
Zur coliation ward firgetragen zuhandt 
Mandel, zibebenn vnd weinber gesandt. 
Fürfrowen, grafen, ritter vnnd edel personen 
Trug man ain erbis suppen vnd hais visch zusamen, 
Ain epfel mus vnd bolchen, wol berait, 
Geschwaist biren, grien ki'aut mit seim bescheid; 
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Barzu guten lachs vnnd milch von mandel, 
Gut bratvisch seind auch gewest inn handel. 
Für das gemein gsind wurd gegebenn: 
Zum ersten ain gute erbis suppen eben, 
Darnach gutte stockvisch, on mieh, 
Attch ain gersten mit einer gelben sanren brie; 
Letstlich ain gutt gebaches zwar, 
Inmassen es dann verordnet war. 
Yff donderstag hernach, vbers morgen mal, 
Für fUrsten vnnd fürstinen getragenn war 
Ain suppen, vi^nd gesalzen hecht darby, 
Ain eßen von kleinen vischlen fry; 
Damach kraut vnd bachen visch dameben, 
Yolgentz gangkvisch in einem pfeffer eben, 
Ain mues von mandel, wol gemacht, 
Gutt hasen inn einer prie auch verschafft; 
Geschwaist biren vnnd ain gepaches zwar, 
Des gleichen von feigen vnd apfeln noch ein baches waf , 
Ynnd dann yngemachte gutte visch, 
Vnd was wyters gehört vf solche tisch. 
[66] Fir frawen, grafen, ritter vnnd edlen stand 
Ain gebete suppen mit rosynlin znhannd, 
Haiß visch, grien kraut vnnd bering zwar. 
Feigen pfeffer vnd zucker paches firtragen war, 
Ain gute sultz von fischen auch zu einer spys, 
Vnnd danUuVon mandeln ain gutes ryß. 
Fflr das gemein gsind, thon ich sagenn. 
Ward auch gegeben vnnd firgeiragen 
Ain gute erbis snppen zahanndt, 
Hering, kraut, ain gebaches, verstand 1 
Vnnd ain fygen pfeffer darnach, 
Wie es dann ordenlich beuolhen auch. 
So ist auch solchen donderstag vbers nachtessen, 
Als firsten vnd firstinen wider zu tisch gesessen, 
Wurd gegeben ain supp von gutem rainfaln, 
Yngemacht hecht, vf bolnisch zugericht warn, 
Becher von guten gegoßnen mandeln, 
Ain gebrent muß war auch vorhanden; 
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Gate stockyisch yimd gebadies zwar, 
Kreps vnnd mandel mildi firwar. 
Noch ain gebadies rai gut bratvisdi, 
Vnd was mer hat gehert vf diae tiadL 
Ffir frowen, grafen, ritter viid adeUichen stand 
Ward fnrgetragen ain erbis sappen zuband, 
Haiß fisdi Tnd kraat mit salmen schon. 
Von Opfebi ain gebrennt mnß hon, 
Tngemacht hasen in einer farie, Ton rosdnlin zngericbt, 
Ynnd darzn auch ain woigenuM^hte roandei müdi. 
Gute Yisch, in einer gesotten schwartzen prie, 
Oder snltz Tisch, wie mans nennet alhie. 
Firs gemein gsind zu disem essen 
Ward aber geben, wie das ermessen, 
Ain gute erbis snppen fir ain tracfat, 
Gnte stoclnisch <]fie anndere macht, 
Ain gntes krant die drit gewesen ist, 
Die Tiert tradit waren gnte reinfiscfa. 
[67] Was man am fryttag vnd sambstag gegeben, 
Ist TS obgemelten trachten zomerken eben. 
Dann wyl dise tag das abreisen gewesen 
Von cor Tnd firsten, firstinen Tnd andern meren, idi gdesen. 
Hat hertzog Yhich, brytigam, in eigner person 
Gor Tnd firsten, anch firstinen schon. 
Das ghiit gegebenn, meid ich zu dtser frist, 
Ynnd das man also firolidi abgesdieiden ist 
Doch bat solche firsUicbe hochzeit, als idi sag, 
Geweret wol Tierzehen gantzer tag, 
Ursach der grossen manig&lten ristong zwar. 
Das anch ain anzal adels personen firwar, 
Ynnd andere mer syenn geprancht, 
Darzn ain Tnzalbarer anhang Ton hohen Tnd nidem auch. 
Zu Stntgarten ankommen Tnd gepliben. 
So Wirt aoch ferers gemdt Tnd gesdiriben, 
Das TS sondern gnaden gottes, des hem, 
Zur zeit der rechten hochzeitlichen ehm. 
Als dry tag Tor esto mihi genannt. 
Bis Tff dry tag nach inuoanit znhandt 
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Gut, warm vnd trucken wetei: gewesen, 
Aber achttag vor vnd nach, wie ichs gelesen. 
Desgleichen auch am nachtessen geregnet hat, 
Vnd also zu rechnen anainander, frie vnd spat, 
Yßgenomen die obgemelte sechs tag vnd zeit, 
Wie es die vfzeichnus anzeigt vnd geitt. 
Jetzt muß ich vermelden vnd zeigen an, 
Vnd die vslosungen auch pringen vf die ban. 
Hertzog Wilhelm, vß Bayern genannt. 
Am herab vnd wider heim reisen zuhanndt. 
Zu Schorndorf gelost durch den keller: 
Yfgeloffen 455 pfiind acht Schilling heller, 
Vierundzweintzig aymer, fnnfimi, nein maß wein, 
Dry scheffel rockens musten auch da sein, 
Yiertzig sechs schefel dinckels an der zal, 
Habem hundert zweintzig drithalben schefel vberal, 
[68] Ainhundert zweintzig zwo allter hennen, 
Wyters kan ich an disem ort nit nennen. 
Ferers vermeld ich auch zu diser frist, 
Als hertzog Friderich vs Sachsen, curfirst,. 
Ynnd auch die brandenburgische ftrsten zuband, 
Synn gezogen in vnnd wider vs dem land. 
Zu Schorndorf vnd Gmünd vsgeloset schon. 
Auch durch den vogt 2a Schorndorf alles begäbet nun: 
Ain tusent zweyhundert sechzehen pfundt 
Zwen Schilling vnd nein heller zur stund, 
Acht vnd zweintzig aymer wein, 
Dunckht mich, jetziger zeit, nit zuuile sein, 
Achzehen scheffel rockens zeig ich auch an, 
Ainhundert scheffel dinckels schon. 
Hundert viertzig sechs scheffel habem, thun ich nennen; 
Aintusent zehen ayer vnd sechtzig acht allter hennen, 
On alle andere vslosungen, so sonsten gewesen, 
Dauon ich nichtz geschriben oder find zuksen, 
Hett es sonnsten alles auch thon beschryben. 
Also hab ichs miessen vnderwegen lassen plyben« 
Jetzund will ich wyter zeigen an, 
Y£b fieglichst, als ichs imer kan, 
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Was da by solcher firstlichen hochzeit vfgangen. 
AUain das fimembst, wie Ichs verstanden, 
Khom auch hiemit erstlichs an den wein, 
Das achthundert aymer syen gsein, 
So vsser andern kelleryen alher gefiert, 
Wie es angestellt vnnd sichs gepirtt; 
An geweclis wein ist ferer vfgangen 
Vier vnd dryssig aymer, ich verstanden, 
Elsasser achtzig aymer, wie ichs vernomen, 
Welsch wein vnnd malmasier seind auch komen, 
Zweintzig dry legein vnnd acht ma(S, 
Gerechnet zweintzig ain aymer vnd vier maß, 
Gost der aymer augspurger ych 
Neun guldin audi fOnf vnd viertzig kreuzer gleich. 
[69] Rain&l thun ich auch wyter meldenn, 
Syen gewesen ainhnndert dry legein. 
Hat ain som zehen guldin achthalben kreuzer gestand«!, 
Vnd stet also darfir 524 fl. 15 k. by einander. 
Veltlyner find ich auch geschriben ston, 
Zwelff aymer vnd fttnfisehen maGe schon, 
Vnnd soll ain aymer nein imi sein. 
Der aymer acht guldin dryssig kreuzer augeschlagen fein; 
Macht 90 fl. 21 kr. so ich find geschriben. 
By disem allem soll es sein gepliben. 
An fleischwerckh ist auch vfganngen 
Zweihundert nein vnd fünftzig milch ferün mit namen. 
Von schweynnen wirt sonst nichtz gefunden, 
Onzwyfel werden deren auch etlich gwesen sein zu standen; 
Der anschlag wirtt vber dises nit vermeldt, 
Oder was die gestanden vnd costet an dem gelt 
So syen verpraucht fonfhundert vnd zwelf caponen, 
Das gelt darfir zu rechnen, ist auch verschonet. 
Sibenzehen tausent drew hundert achtzig fflnf alter hennen, 
Was fir aine gerechnett, kan ich nitt nennen. 
An hochgewüd sein gewesen der stuckh 479, 
Vnd der reher zweihundert fünfitzig zwen gesein; 
Hasen vierhundert fünf vnd zweintzig fir war, 
Wild Schwein werden auch zugegen gewesen bar; 
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Aber danon wirt gar mcht« g^nelt, 
Darumb die nit werden hieher gestellt. 
Krometz vogel, hasel vnd rephienner, 
Was disen gestanden, find ich aacli nienner: 
Dann fUnfftzig acht pfdnd dry Schilling dry heller schon, 
Wirt aber wyters vnd mer haben gethon. 
Aurhanen, Aurhennen vnnd pfawen 
Find ich kein anzsJ oder costen darfir, in trawen. 
Ich hett auch gern gefierett ein 
Das ochsen fleisch, so mecht vf gangen sein; 
Find allein ainhundert dryssig sechs, 
Ob die all verprauchet syen zuletst, 
Desgleichen auch achzehenhundert kelber geschriben, 
WaiC^ nit, was an disem allem vberpliben. 
Darumb kau ich kein enttlichs machen, 
Was am gelt solche gestenn diser Sachen. 
Jetzt kern ich an all^ley vischwerckh, 
Vnd wie Ichs gelesen vnnd vermerckh. 
So ist ann jeder gatung vffganngen, 
Wie hernacher ynderschidlich wirt verstanden: 
[70] An hechten ainhundert vnd fünfitzig centner firwar, 
Da ain jeder aylff guldin costet bar, 
Das thut ain tausent sechshundert fünfftzig guldin firwar, 
Ist es änderst gerechnett gantz vnnd gar. 
Karpfen verbrucht sechs hundert fllnfitzig centner gut. 
Jeden centner mau fir sechsthalben guldiu rechnen that; 
Trifit drei tusent fünfhundert sibentzig fünf guldin firwar, 
Vmb necker visch ainhundert achtzig guldin vier schiling geben war. 
Salmen vnd lachs sind gebraudit sieben thunnen, 
Darfir sibentzig guldin inn ainer summen; 
Siben thunnen reinfisch auch gebrnchet sind, 
Fir aine siben guldin, viertzig nein guldin ich find; 
Hausen werden auch sechs centner gemellt. 
Aber nit, was die gestanden an dem gellt; 
An bolchen sind dry zehen tunnen vf gegangen, 
Die costen ainhundert vnd vier guldin mit namen; 
An stockvischen fttnfzehen rollen an der zäl, 
Priagen in der sum zweihundert zweintzig fünf guldin vberal; 

Hersog Ulrich. 5 
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Blattyßleii werden auch Teipraochet sein, 
Aber ich find kein gelt, kdn zal, gros oder khiein; 
Hering werden gemelt fflnfflzig acht thnnnen gut, 
Da man jede fir sechs gnldin rechnenn tbatt, 
Trifft es drew hundert viertzig acht gnldin zwar; 
Tngesalzen hecht, ain tnn gestet alf gnldin bar. 
Tetzt kom ich an die gemaine knchin speis, 
Ynnd erstlichs an das milch schmaltz nach seiner wys. 
Das ist znsamen gewesen 18 tosent drewhnndert neintzig pfundt, 
Sollen wyter nit gesten, dann 707 fl. 2 scfal. 2 U. in der som. 
An schweinin schmaltz ist aach vfganngen 
Vierhundert yiertzig zwey pfund, ich verstanden, 
Ain jedes umb fflnff heller angeschlagen, 
Tut zwelf gnldin zwetntzig yier Schilling, thon ich sagen. 
Ffliffitzig zwo schybenn von gutem saltz, 
Costen fanfltzig gnldin vnd Tier Schilling meins behaltzl 
Ryß drey zehen centner auch yerpranchet war. 
Jeden centner zu zweyen gnldin gerechnet bar, 
Tund inn der sum zweintzig sechs guldin treffen, 
Wie es dann auch ist lychüichen zu rechnen. 
[71] So ist dann auch an allerley zwibel, 
Wie ichs an seim ort find geschribenn, 
Bezalett ynnd yerrechnett firwar. 
Nein guldin sechs vnd zweintzig Schilling bar, 
Vffgangen ynd gebraucht zu diser firist. 
So diso firstliche hochzeit yerpruchet ist. 
Erbis, linsen, gersteu, muß vnd schenmeel 
Wirtt auch vffgeloffen sein, ich meld, 
Ain gute anzal man erachten thuo; 
Aber es ist kein anzal noch gelt gesetzt darzu. 
Fir wyß vnnd grien kraut ist zalt vnd vs geben 
Fünffitzig pfundt heller, sag idä eben; 
An milch 14 aymer^ 11 imi 2 mas ist yfgangen, 
Hend cost 47 % 14 schl. 8 blr. mit namen; 
Ynnd dann 51414 ayer gebrauchet warn, 
Was firs hundert zalt, kan ich nitt er&m. 
Fir das ops, so ist by diser hochzeit yfgangen, 
Hab ich sibentzig sechs pfundt achzehen Schilling yeratanden; 
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Kes vnnd naß, wieoil jedes gewesen, 
Find ich an keinem ort zu lesenn; 
An essich vier fader esßlinger eich, 
Ist vfgangen ynnd verprauchet gleich, 
Wie der aher ist wordenn angeschlagen. 
Find ich nit geschrihen , kans auch nit sagen. 
Honig ist vfgeloffen sechs thonnen gnth, 
Fir ain jede man siben gaklin rechnen thut, 
Pringt derselben zwen vnd viertzig vberal; 
An denff find ich wed^ gellt noch zal. 
Bomel zweintzig fünf pfand, fir ains zehen krytzer; 
Bronmus vnd obblaten wirt nit gemeldet wyta*, 
Wieuil jedes gewesen, oder was es gestanden, 
Weltz sonst vnderschidlich gemelt hon mit namen. 
An gewirtzenn, muß ich auch fieren ein, 
Wieuil ainer jeden gatung sonders gesein: 
Als imber sibenhundert sibentzig drew pfundt, 
Fir jedes m&ü ain guldin vnd ain behemisch bezalen kundt ; 
Zimett dryssig pfundt, fir ains drew ort erleget schon; 
Negelin sibenzehen pfundt, fir ains ain guldin ftknfzeben kr. nun, 
Loffen beid somen zusamen an dem gellt 
Ainhundert vier guldin ain vnd zweintzig Schilling, ich meldt. 
[72] An pfeffer ist ain centner vfganngen, 

Alwegen 2 pfund anderhalb viei*ling zu aim Schilling verstanden; 

Das pringt zwen vnd zweintzig guldin in der sum. 

Vnd an mußcatnus sind verbracht siben pfundt, 

Fir jedes sibentzig fünf kr. werden bezalt; 

Mußcapliet alf pfund, fir ains zwen guldin geben wardt, 

Vnd pringt diser pfeffer, auch was wyters gesehriben, 

An gellt, so zu bezalen nitt verplibenn. 

Wie ichs zusamen gelegt vnd gerechnet hon, 

Dryssig guldin drew ort, sollen ir verston! 

Calmas, citran vnnd galgatt genanntt, 

Diset dryer sortten werden auch zuhandt 

Ain guter tail gebracht worden sein; 

Aber ich find darfir kein buehstäbelein. 

Zucker, sechs cenntner zu diser frist, 

Fir jeden dryz^en guldin, wies gesehriben ist; 

5* 
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Das thnt sibentzig acht gnldin an der zal. 
Zacker kandel tnd lange r6rlin bar 
Sindjanch gebracht vnd zugegen gewesen, 
Wienil jedes oder was das gelt, ich nit gelesen. 
Jetzt kom ich wjrtter an das confect, 
So verprancht vnd man vfsetzen thet; 
Enis, coriander Tnd rerlin firwar, 
Oeferbt confect fttr nein gnldin zwar, 
Geschmflckt confect, von tierlin gemacht, 
Auch bildlin fir 10 gnldin 10 schl. 8 hlr. betracht. 
Feigen, zwelff centner, vnnd venediscbe war, 
Den centner für sedizithalben gnldin bar; 
Vnnd dann vierthalben gnldin fir ain centner reimsch genant» 
Sambt den weinbem, so gnt gwesen zohandt, 
Trift znsamen fanftzig ain gnldin dryssig kreytzer. 
Jetzt will ich aber vermeldenn weytter! 
Also mitt disem hochzeittlichen hanndel 
Verbracht worden vier centner venedisch mandel, 
Fir jeden zwelff gnldin bezaUt vnnd gegeben; 
Mer genfer mandel dry centner, zu sechsthalbea gnldin eben, 
Vnd reimsch mandel vier centner mit namen, 
Tut alles sibentzig neinthalben gnldin znsamen. 
[73] Rosynlin sind anch gebraucht vnd bezaUt 
Dritfaalben cenntner, fir jeden wardt 
Nenn gnldin erlegt vnnd anch gegeben; 
Tnt znsamen zweintzig drithalben gnldin eben. 
Bomerantzen, lemoin, capter, verstannd! 
Tatel, magrin, epfel vnd wechslen zuhannd, 
Desgleichen nennegen, alles verprudit, 
Vnd fir diß alles zweintzig fier gnldin zuhanff. 
Rote rieben syen auch woU beschriben, 
Cibeben, siesholz vnd crafitmel ist nit verüben; 
Wieuil jedes gewesen vnd was am gelt gestanden. 
Find ich gar nitt geschriben zuhannden. 
Aber hansenplattern sechsthalb pfandt, 
Fir jedes ain gnldin zu diser stund. 
Von gold dry biecher zu vierthalben gnldin koit, 
Vnd fir ain silberin buch dryssig kreytzer auch. 



Ymb kuehin geechirr ist auch vßgeben, 
Aber nit by jedem vermeldet eben, 
Was es gesteen Timd cost^ sey, 
Wa das gesdiehen , ist auch nit gestelt daby. 
Zinschißlen wirt auch nichtz gemellt, 
Oder was die gestanden an dem gellt. 
Ymb hiltzin schißlen, vermeid ich fry, 
Dryssig acht pfnndt vnd der Schilling dry; 
Fir pleclischilUen sind worden bezalit 
Sechzehen pfundt sechzehen Schilling vberal; 
Strych tiecher vnnd dann barchat dach, 
Tenin geschirr, vememennd auch, 
Wirtt aber daby gar nichtz gemellt, 
Wieuil jedes gwesen vnd gecost am gellt. 
Fir kholen ward gegeben vnnd entricht 
Ainhundert achtzig sechs pfund zehen schiig, ich bericht. 
Holtz, krausen, gleser vnnd fleschenn, 
Darzu auch der grossen teninen becher, 
Syen auch gekaufit worden fry. 
Die anzal vnd auch kein gelt stet darby. 
Besen sind auch gekaufft vnd bezalet eben, 
Vierhundert, vmb yeden ain heller gegeben. 
[74] Wachs zu liechtem vff tisch vnd anders wa. 

Item zu schenckhliechter vnd nachtigel gebruchet auch 

Dryssig centner, vnd fir jeden fttnfzehen guldin zwar; 

Macht vierhundert vnd fünfitzig guldin firwar. 

Von jedem pfundt dry heller macherlon, 

Pringt dryssig siben pfundt vnd zehen Schilling schon. 

Vnschlitt, liechter, auch dächt darbey 

Wirtt kein anzal, auch was darfir zalet sy, 

Gefunnden oder sonnsten gemellt; 

Het es sonst auch vnderschidlich alher gestellt. 

Fflr leinwadt zu tisch diechern, firtiecher, zur stnand, 

Ist vßgeben vnd bezalt zwayhundert vnd dryssig pfundt, 

Für jede stallmiett ist bezalit vnnd gegeben 

Acht heller, aber nitt gemellt dameben, 

Wieuil sie angelofien oder deren gewesen; 

Kan auch weder aazal pferdt oder gek nit lieien. 
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So findt ich auch nitt gesduriben oder sonst beriekt, 
Wienil rock^, dinckel vnd habern Tfgangea ist; 
Die werden zwyfels on ain namhaflt gelt anlanffen, 
W7I man aber diser gatnng nit hat derffen kaufen, 
Gedenddi ich, es sy hinlftsig hinder lassenn, 
Mann es aber der pUlicheit nach der massen 
YberscUagen, vnnd auch sambt andern en gelte pringen, 
Ynnd alles inn einer snrna findenn. 
Vnnd gotlob, solche firstliche hochzeit firwar 
Zu glicklichem ennd gelntu±t gantz Tnd gar, 
Dem hem Cristo sy lob nid danck gesagt, 
Auch Maria, seiner mnter, rainen magdt! 
Wyl dise beide zn Cana inn Oalilea auch gewesen 
Yff der hochzeitth, wies im eoangelio wirt gelesen, 
So soll man hierby auch daran gedencken, 
Ynnd sich an kein andern got nit henckenn. 
Das verlyh vnnser lieber her Jesos Crist, 
Der aller wellt ain her vnnd zwinger ist! 
[75] Also hat sich hertzog Yhrich in das regiment geschickht. 
Wie sich nach firstlichem gewallt wol gepirt, 
Ynnd bald hernach, sollen ir mich verston. 
Als anno drewzehenne gezogen fir dision, 
Yß gehais vnd beuelch der römisch keiserlicheh mayestet, 
Nach. seinem vermögen gantz willig thedt; 
Aber die. Sehwytzer haben nit wollen setzen za, 
Dammb er hett weder rast noch nie. 
Wie ferer diser krieg ist vergangen, 
Ynnd was solche haben vnderstannden. 
Will ich jetzo plyben vnd lassen sein; 
Es mecht sich sonnsten zu wyt ryssen ain, 
Yertrawen vf recht vnd redlich zwar, 
Ist noch so kestlich als vor hundert jam. 
Aimo vier zehenne ei^tund in semem land 
Ain v&ur, war der ana Cuarat gmiaant, 
Yil wurden darob zu schaad vnd spott. 
Bis ward getembt die vfrierisch rott. 
An welchen orten sidi diser hatt zugetragen, 
Ist onuonnetten alles ^derschidUcli «uagen* 



Er ist aber gen Stntgart khomenn 
Mit Tierhondert mannen, ich v^nomen, 
Ain pater noster, mit grossen bollen, 
Von holtz gemacht, am hals tragen wyt erschollen. 
Zudem er in einem scherhans firderang befunden, 
Will ich yermeldenn allein vnd besonder. 
Solches haus ist gestanden in der kirchgassen, 
Hertzog Vlrich ließ das zerstern dermassen, 
Ynnd vff den grund darzu abprechenn, 
Zu einem exempel der oberkeit Verächter. 
Das wurd nach seim veijagen wider von eim stock gepawen, 
Also nacher von aim zum andern zu schawen, 
Ynnd nachzusehen vnnd zu bewonen ist. 
Nach vortel widers gesetz gemachet zu diser frist. 
Das hauß kans gleich wol nit entgelten. 
Ob es nun zu loben vnnd zu schelltenn, 
Stedt by gnediger herschafft wolgefallen. 
Got bewar sie vnnd vnns allen! 
[76] Anno tusent fünfhundert fftnfzehne geborn 
Hertzog Cristof , sein son vsserkomn. 
Bald nacher ist wider ain vnlal komen, 
Durch boshafitig leut zusamen gespunen; 
Bis die ains teyls ir straf aber empfangen, 
Darunder keiser Maximilian mit tod abgangen, 
Ynnd hertzog Ylrich seins lands vertriben, 
Das im daran gar nichtz ist gepliben. 
Als anno neun zehene dasselbig geschehen. 
Mancher hatt das gehert vnd selbs gew^en. 
Wer nun hat gehabt sdinld daran, 
Wirt mitier zeyt auch pracht vff ban. 
Mit irem stoltzen wietten vnnd toben. 
Die fromkeit schelten vnd boshait loben, 
Ist heutigs tags audi nadi der sitt, 
Darzu kein spil selltenn nitt, 
£s syen arge kartten drin, 
Die inen säbs dienen zu gutem gwin. 
Wer nun hie mercken vnd erwegen will, 
Auch geben achtung vff.solUches spü, 
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Der waist by im sdber gar wol. 
Das der kenig all karten stechenn soll. 
Das ist vom obem biG tff das sohweiii, 
Es woll dann aylfe gellten sein, 
Das muß man do<ih vsdingen znuor, 
Sonst ist das spil wol halbs verlorn. 
Zunerstan, das ain spil acht ynd viertzig karten, 
Mitt mischen mns man des fiyssig wartten, 
Damitt die färb nitt znsamen khom, 
Werd ordenlich vs geben vmb vnd vmb, 
Wyl allweg zweli karten von einer £arb. 
Als hertz man nit kendt allenthalb, 
Aach ist ain färb süchelen genanntt, 
Hett schier gesagtt hychlen znhanndt; 
Also seind zwo gemellt vnnd emenntt, 
Die schellen an driter färb auch werden erkennt, 
Das lob an dem griennen wol znsehen ist, 
Sollen alle sein on betrug vnnd argenlist. 
[77] Wa man nun findt ain solliches spil, 
Da ist firwar des nyds nit vil, 
Sonderlich wann er vs dem hertzen kombt. 
So ist dem gewissen redit gerombt 
Vnd das aigner nutz nit nem vberhand, 
Onrechts gewaltz sich niemand vnderstand. 
Als sich vor seim vertryben hatt begeben, 
Das, denen er mitt allen gnaden war gewogen, 
Sich haimlich wider inn gesetzt, 
Das er vertriben wnrd znletst. 
Welches ime seine widersftdier zugmcht, 
Ynd wider in gemacht ain oncristealiehs gedieht 
Inn rjrmen, wie sie kindt vnd gemocht, 
Vnnd in damit veracfat vnd geschmecht. 
Das hab ich vmbs besten wülen hieher gesetst. 
Will niemands, wer der sy, damit haben geletzt. 
Sonder es die dichter lassen verantwmrten eben, 
Auch die, so darzu geh(^ffen vnd anhaben geben: 
Heren, ir heren alle sanndt, 
Was kombt vs Würtemperger iandtl 
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Ain pater noster hand sie erdacht, 
Darinn wirt got der her veracbt; 
Sie hand das pater noster gemadit, 
Darinn das remisch reich veracht, 
Ynnd aach den schwebischen pnnd darbj, 
Als ob er der wellt ain zwinger sj. 
Er thnt sich auch darinn beriemen, 
Woll ander reichsstet roer ynnemen, 
Dammb kan ich sich nitt exnpem, 
Ich muß sie auch mein glauben lern, 
Will gott darinn verschmehenn nitt, 
Dann das zuthon ist nitt mein sitt. 
Gots lob ynd ehr jetzt lassen stonn, 
Will wider vf mein glauben gon, 
Ich glaub ynd hoff, es khum darzu, 
Wirtemperg wellt, es bette ruo. 
Ain andern glauben muß man lern, 
Das pletlin wirt sich vmbher khern. 
Du wenst, du syest wys vnnd klug, 
Ynd habest aller sachen fuog. 
Du hast .den froiben Hütten gehenckt, 
Ich glaub, es werd dir nit geschenckt; 
Du hast dein eerlich wyb veijagt. 
Hat mir ain biderman gesagt. 
Des Hütten wyb ain vrsach ist. 
Der frum Hutt darumb gestc^ben ist. 
[78] Das er nit sehen mocht die schannd, 
Er wollt ehe ziehen aus dem lannd. 
Da gäbest du im des dickeis Ion, 
Ich glaub, es werd nit Ituig hingen, 
Mann werd dir geben auch den Ion. 
Du hast ertödt manchen mann. 
Ich glaub, dein straf sey vf der baan. 
Ich hab ain seltzam saeh gehörtt, 
Ain mann, so sein weyb hatt erlnördt, 
Ain magt, ain knecht, vf ain^ tag 
Ermördt, ist war, was ich euch sag. • 
Die frow auch mit aim kindlin gieng. 
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Der herr den mörder wol empieiiiig. 
Da er sagt, was er bett thon, 
Ain wiltbrett schannckt er im za loa. 
Am hof ist er ain werder man, 
Dann er zmn bösen belien kan; 
Das ist nun jetzt kein wunder gros, 
Dann gleicbs vnd gleicbs liebt sein genos. 
leb boff zu gott, es werd nitt ianng, 
Man werd bald boren ain ander gsang, 
Das aUelnia werdt Terkertfa, 
Das er zu Reyttlingen hatt gelert, 
Da er es batt genommen ein, 
Das kraut will erst versaltsen sein. 
Der besen Sachen seind souil. 
Die ich jetzt nitt all nennen will. 
Die hertzog Ylrich hatt getbon; 
Ich hoff, gott werd im geben den Ion, 
Ynnd glaub in gott, meinen bem, 
Das ybel werd er alles wehm, 
Ich glaub in gott von himebreich, 
Stand bey dem hailligen romischen reicht 
[79] Das dicht, die wirttemperg hatt gemacht, 
Ganng vber in mit gantzer macht, 
Vom römischen reich, vom swebisdien pundL, 
Das demmett werd der wiettend hund. 
gottl Stannd swebischem punde bey, 
Dann auff den sonntag occuli, 
Damach war monntag, das ist war, 
Im fflnfisehenhundert neun zehenden jar. 
Zwellf absagbrief vom swebischen pund, 
Die wurden bertzog Ybidi khundt, 
Darinn er fnnd, das glaub du mir! 
Das im die straf war vor der tbir. 
swebischer pund, o romisdi reich, 
Zu gott sollt hoffen vestilgklich, 
Gott werd dich nimmer fidlen Ion, 
Er werd dir allweg bey« ston, 
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So da das vbel straffen willt, 
Ich glaub, gott, der berr, verlas dicbnit; 
Den glauben sollen wir alle hon, 
So wir nun wellend greiffen an, 
Zu gott sollen wir die hoffiiung hon^ 
Nun singend all aus hertzen begier, 
Inn gottes namen faren wier. 
[80] Hertzog Yhich beclagt sich diser sach, 
Bald auch darauf ain pott geschach 
Von pfaltzgraue Ludwig, curfttrst am Bein^ 
Der eben des reichs verwallter gsein. 
Der lannden Reins, auch frenckischen rechten, 
Inn diser sach kains weggs zu fechten, 
Ynnd das man die rechtlich erörttern soUt. 
Da ine nun da6 nitt hellffen wollt, 
Ristet er sich hiegegen auch zur wehr, 
Von seiner lanndtschaft ain zimlich hör, 
Wie dann solche auch gab die walh, 
Ynnd kam damit ins necker talh. 
Dem pundt zu weeren by der zeith. 
£s wollt aber ebenn helfen neit. 
Dann da wurd nitt vnderlon. 
Es fueret der von Stadion, 
Ain oberster hertzog Ylrichs war, 
Sie all in sorg ynnd diso geuar 
Den neckher aufhinn gegem pund, 
Das der auch Tunder sie schiessen kund. 
Ab ainem berg ob Hedelfingen, 
Darauf der pund sein gsdiitz war pringen, 
Damitt der lanndtschafit schaden thon. 
Da must man abziehen vnnd damon. 
Hertzog Ylrich hiellt zugegen fOrwar, 
Lies inen abdancken gantz vnnd gar, 
Ain jeder solt sich, was er möcht, behelffen. 
Da war von vilen schreyhen vnd gelffen. 
Das sie irn forsten musten verlon, 
Ynnd gab man die schuld dem von Stadion. 
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Der widertail nam fröd darab, 
Das man also mast ziehen ab, 
Der nacher auch alsbald ist komen. 
Statgart, die statt, war eingenomen, 

[81] Nach diser aach das ganntze lannd, 
Wyl da war kein widerstannd. 
Also hertzog Ulrich zn letst 
Tuwingen, das schlos, besetzt, 
Und das ainem von Rechberg vertraat, 
Und uf in dis&ls yü gepant, 
Wyl er het drin sein jungen snn, 
Yierjerig seines alters nun, 
Damach ain frowlin, Anna genannt, 
So zwey geschwistergitt znhannd; 
Bis inn sechtzig vom adel darinn bescheiden, 
Und vf zweihundert landsknecht beaiden, 
Die zu verwarn niemand ynlassen. 
Der punnd kam dariir solchermassen, 
Belegert das nach seinem gfallen. 
Die bichsen im kesbach hört man knallen. 
Von grossen stucken hineyn geschossen, 
Aber an der mauren nit sonders prochen; 
Ain grosser nebel war vfgestigen. 
Vermainten, nach dem schiessen wOrde ligen. ^ 

[83] Die mauren auf ainem häufen schon; 
Da nun der nebel thett vergon, - 
Sach man kain sondern schaden nit, 
Doch gabenns auf das schloß damitt. * 
Das aollt dem juhgen herreh pleiben 
Sambt der statt, in dauon nit zutryben, 
Wie sie dann im auch geschwom; 
Aber es ward gegen im bald verlom, 



1 Die Handschrift hat hier eine liicke; die rüokseite von bl. 81 ist leer: 
dagegen steht auf bl. 83 dieselbe stelle wieder, welche oben nach bl. 81» 
mitgetheilt ist. Dann geht die erzfthlung fort. Bl. 82 ist aber entschieden 
hinter 88 zn stellen. 
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Yimd ward gehallten laider nitt, 
Deshalb ich vmb yerzyhang pitt. 
Da man der jngent was verspricht, 
Das soll man hallten vestigclich, 
Wie wols alhie nit ist geschehen, 
Doch will ich niemand darob schmehen, 
Vnnd es die veranntwnrten Ion, 
So das schlos yfgeben vnd hiewider gethon. 
[82] Darüber ist ansgangen, als ich vernomen, 
In reimen ain entschnldigung komenn, 
Als auf des wider tails vsgangen dicht, 
Dessen man schon vornnen ist bericht, 
Zu beschirmung des edlen fttrsten zwar, 
Den sie vemichtett gantz vnnd gar, 
Tracht söllicher gar vleissig nach, 
Vnnd hab die auch zu banden pradit. 
Darinn wirtt gerettet der fttrst hochgeborn, 
Die warheitt darinn ist nit verlorn, 
Sonnder vleissig bysamen vi gehaben, 
Wiewol sie fttnfzehen jar lag begraben. 
Darnach ist sie wider anf^rstannden, 
Wies wissennd ist inn allen landen, 
Darumb will ich die jetzt fueren ein. 
Als sie dan zumal vnd noch in rymen gseiu. 
gewaltiger hen» Jesu Christ, 
Ain schepffer alles, das da ist, 
Durch fttrpitt deiner mutter werd, 
Verzeyh uns allen hie auf erd 
Vnnser schuld, das pitt ich dich, 
Das wir so gar onn christenlich 
Gegen ainander in teutschem land 
Leben mit krueg, raub vnd brand. 
Auch vil vnfreuntlich Sachen treiben, 
Das ich nit halben will beschreiben. 
Ir wissend selbs auf diser erd, 
Wie ir denn forsten erenwerd 
Kflrtzlich gar vertribenn hon. 
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Mitt leyb vrnid gut ts seinem laad, 
Das ist doch nit yil meer geberdt, 
Das man aiu fürsten gar zerstert, 
Der inn grossen eeren ist gesessen, 
Im Wirt auch schmelich zu gemessen 
[84] Lestertich ding zu fiser frist, 

Des doch gantz vnd gar erlogen ist, 

Thun ich inn der warbeit sprechen, 

(rott wirtt es an dem letsten rechen, 

Die sich dichtens nemen an, 

Ynnd so ain erentreichen man 

Inn irer i-ed so gar vernichten, 

Wiewol sie inn allen iren dichten 

Sich mas vnnd zal nit fleyssen, 

Mich wnndert, das sies papir bescheyssen. 

Ainer kombt daher mit seinem dicht, ^ 

Reymbt sich vornnen ynd hinden nicht, 

Vnnd sagt, wie der fürst hochgeporn 

Sein weyb geritten hab mitt sporn, 

Sie auch tirrannisch vmbgezogen, 

Ist alles erstttncken ynnd gelogen. 

Sie hatt gelebt in urem stannd, 

Als costlich als in kainem land, 

Ain fttrstin hatt da mögen sein. 

Da ist ir nichts geredett ein; 

Sie auch geert zu allen tagen, 

Ir muessend doch wol ettwas sagen, 

Damitt ir da ewer sach 

Beschonnng machen vnd ain tach. 

Ain anderer singt, wie das er hab ■ 

Yill fromer leut vom leyb thon ab, 

Die auch gemarttert vnd zerrissen, 

Des weder mir noch dir ist wissen, 

Ob inen recht oder unredit geschehen, 

Las die versprechen vnd versehen, 

Die vrtell darinn haben geseidt. 

Ich sprich, fOrwar es ist mir leid, 



79 



Anff welchem tail die schulde stand, 
Noch sieht man wol>, das in dem land 
Ir ettwan vil seind vberpliben, 
Geholfen , das da werd vertribenn 
[85] Ir edler fürst, ir aigner herr.. 
Ich will euch jetzt nit sagen meer, 
Der frommen will ich schelten kain, 
Ir wist yilleicht wol, wen ich main. 
Noch ain poet, der dunckt sich frey, 
YHs armmen Cuntzen melodey, 
Hatt denselben ain lied gemacht, 
Darinn verspottet vnnd veracht 
Den edlen fürsten hocligepornn, 
Tnott pillich allen fürsten zorn. 
Wa man mitt singen also tobt, 
Ain iromen schilt, ain besen lobt, 
Solliches solt man hinder sich radcen 
Vnnd nit lassen schreiben oder tracken. 
Wa ir es hond verstannden recht, 
Der Spett wirt gelopt, der fürst geschmecht, 
Vnnd spricht er lob ain kienen man, 
Er sej gmttenn vornnen dran, 
Lieber sag, wa ist er geritten, 
Da er so eerlich hatt gestritten. 
Ich könndt wol sagen von seinem streitt: 
Er rit ainmal vor diser zeytt, 
Der ErbTruchsäs, gar wol bekanth, 
Dem frommen fürsten aus dem land, 
Bey nacht vnnd nebel vber die alb. 
Verdroß die landtschait allenthalb, 
Thett ain essen haimlich vertragen. 
Das Ugt in noch in irem magen, 
Vnnd thun mich in der hoffnung frewen, 
Sie Werdens so leichtlich nit verdewen. 
Bis inn daran wirt ain saure brue,. 
Kain vbel plib ongestraffett nue. 
Noch meldest du vil in deim gedieht, 
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Das du hast schandüich zugericht, 
Er hab ain fromen forsten geschmedit, 
Vnd in gehaissen ain schneiderkneebt; 
[86] Viileicht hatt er das nit getkon, 
Was geth es dann vns narren an, 
Das wir es melden mit gedieht? 
Sie werden on vnns wol gericht. 
Forsten will ich nit schmehen, 
Tost aber vil vonn Bayern jeheu, 
Die im herren haben gerochen, 
Sie betten nit ain kraus zerprochen, 
Wer nitt gewesen der schwebisch pand, 
Ist euch gleich so bald schad als gsand. 
Ich main euch, forsten vnd den adel, 
Die nitt rechen disenn tadeil, 
Wollt euch nütt den stetten Terbinden, 
So mögens leicht ain vrsach finden. 
Ir fttrsten muessen vomnen dran, 
Die statt schickht annderthalben man, 
Das ist ain schnehknecht und ain knap, 
Die grossen bansen wellen nit herab, 
Ist junckher Ermlich vnd sein gsind, 
Des reichen barchatt webers khind, 
Rieht dassein mit dem vngellt aus. 
Nun das er pleib in seinem haus. 
Der gaistlidi prelat plyb in der sext, 
Ich sag ^uch allen nur den text, 
Die glos, die macht ir selber wol, 
Ir wenennd all die statt sey vol. 
So honn^ ir ain wirttempergschen gsehen, 
Es ist gar bald vmb ain geschehen, 
Ymb herren, leudt vnd auch vmb land, 
Das meldt der wOrdig doctor Prand. 
Wer leschen will ain ander feur, 
Ynnd brennen last sein aigen scheur. 
Der ist ein narr, femnd als hewr. 
Ich sag euch, was ich hör vnnd sich. 



81 



Ist noth, ir wissenn mer, dann ich. 
[87] Doch hör ich ettwann von den leudten, 
Welle den dann jhen vsreytten, 
Wie man Wirttemperg hat gethon, 
Es werd hald an ain andern gon* 
Darnmb, ir heren, tund bedengken, 
Das ir der katzen dschell anhengken, 
So pleiben Ir bey eer vnnd crafftt 
Wirttemperg, du arme landschafft, 
Ich clag dich pillich hart vnd seer, 
Der bader von Vlm, der ist dein herr, 
Von Nördlingen der gwand ferber, 
Von Weil der Statt der ledergerber, 
Von Nuemberg die hipschen wetschger macht, 
Der weher von Augsporg treibt sein pracht, 
Der saltzsieder von Schwebischen Hall, 
Von Ranenspurg die kremmer all. 
Von Kempten die semel ich auch meld, 
Schiffer von Alhen ab dem Herttfeld, 
Wimpfen am Negker die haumesser, 
Wangen, Isnen, die muttschelfresser, 
Von Lindaw am see die schiffinacher. 
Von Giengen die krapffenbacher, 
Von Vberlinngen der rebman, 
Holtzflötzer von Wertheim auch daran; 
Memingenn, Schneider ist die sach. 
Auch der kirschner von Biberach, 
Von Swebischengmündt der augsteindreher. 
Von Bopfingen im Ries der riebenseher, 
Die sichelschmid von Dinckelspühel, 
Von Esslingen vil grober nühel, 
Vmb das inen thett der grans, 
Brandten sie das closter Weiller aus; 
Vonn Kauf beyren der kelber Schinder, 
Vnnd zu Hailprun der faßbinder. 
Von Reuttlingen der klingenschmid, 
Das auch ist ir mittgelid. 

Herzog Ulrich. 
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[8S] Annder ich nitt nennen will, 
Der hauir ist gros vnd nur zouil. 
Die mnd andere alle sannd, 
Honnd tail am Wirttemperger land, 
Das thut mir im hertzen wehe, 
Das es nitt stetth, aUs ehe. 
Nnn wölt ich geren sagen meer, 
Das ainer ist da vogt vnnd beer, 
Derselb dem herren vnd dem land 
Hatt zngefaegt gros schad vnd schand. 
Das ist zu clagen vnd zu erbarmen, 
Das ir reichen vnnd ir armen 
Sollich hochmnt hannd gelitten; 
Mich wundert, wer euch hab vsgeschnitten, 
Das ir so daldtig leiden das, 
Ynnd da er niendart bey ench was, 
Da wollten ir in stechen vnd hawen. 
Jetzt tund ir im lansen vnd krawen, 
Vnnd die federn auch ab im lesen, 
Er sollt pillich vor euch nit genesen, 
Das den fttrsten das mer verdries, 
Dann da man in vom land vsslies. 
edler fürst, nun hab gedollt. 
Da hast doch sovil nit verscholdt, 
Da sollt es gott von himel ergeben, 
Das er macht dir ain ruewigs leben, 
Wann es sein göttlich gnad dflnckt zeitt, 
Onzweynel er dirs wider geyt; 
Dann gott die seinen nit verladt. 
Im buch der könig geschriben Stadt, 
Das der fürst von hoher artth, 
König Dauidt anch vertriben ward. 
Das lidt er doldtigclich vnd gern, 
Bis in gott wider teth gewem, 
Pracht im anch soUich andacht. 
Das er gott za lob den psalter macht, 

[89] Ward khöning wider in Israhel, 
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Besitzt auch dort in frod die seel. 
Da mit gott das ewig baradeis. 
Du bist auch noch wol so weis, 
Du waist dich zu schicken in die sach, 
Das mancher noch mus werden swach, 
Der hoffart treibt in deinem land; 
Ich hoff vnnd traw, sie sollen mit schand 
Enntlouffen noch in kurtzer zeytt, 
So dir gott sein gnade geyth, 
Ynnd dich auch alles laids ergetzt, 
Au^ch widerumb in dein herschaft setzt. 
So würt dann denen wol vergollten, 
Die dich so Tbel habenn geschoUten, 
Vnnd dir haimlich dein ehr gestoln, 
Die warlich nit pleibt onuerholn. 
Hiemit so beschleus ich dis mein dicht, 
Vnnd schwer noch das wirttempergisch gicht; 
Dann es thut in mein hertz sinckhen 
Das hirsch hörn, mitt allen zincken, 
Mir hatt auch gott das hail beschert, 
Das ich mich des rotten creutz erwert. 
[90] Als nun was hertzog Virich ys seim land, 
Vnnd bey denn aidgnossen herberg fand, 
So ine auch nachperlichen vfgenomen, 
Vnnd erpott sich vor inen fürzukomen, 
Das er vnnguetlich wer vertribenn. 
Darumb ist Yon inen nit verpliben, 
Weill er sich aller pillicheit erpotten, 
Gegen seines widertails erdichte zotten, 
Haben angestellt vnd gehalten eüich tag 
Zwischen im vnnd seiner widerparth. 
Also ist der frum fttrst da gestanden. 
Der von Sibenburg erschin zu banden, 
Heret hertzog Virich reden mit mund, 
Vnnd wolt ime dawiderlegen one grund. 
Das in fiirnemlich etlich seiner aigen stetten 
Zu keinem hem mer haben wellten, 
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Legt filr die brieae, so von etlichen gesigett wanr, 
Mit erdichtang vnnd aller falscheit zwar. 
(Vnnder disen ist zu Herenberg ainer gewesen, 
Sollt auch siglen helfen; wie en hert lesen, 
Thett er sich stracks darwider stellen, 
Hatt auch darein nit willigen wellen, 
Ist seines beaelhs enntsetzett worden. 
Auch des wol halbs am gut verdorben.) 
Daneben fuert man auch ferer ein, 
Das sollt die onaerwaigerlich warheit sein. 
Das hertzog Ylrich, in aini gehen zom, 
Ain edlen knaben, in stiffel und sporn. 
Mit seiner weer gehowen entzwey, 
Vnnd sunst der luginen mancherley, 
Welche hertzog Ylrich bescheidenlich leget ab, 
Das sich der Sibenburger wundert drab. 
Sottil aber disen knaben jetzt betrifft, 
Ilies er die fürgeber liegen als böswicht, 
[91] Thett den knaben auch für sie darstellen. 
Damit sein yn'^chnld probieren wellen. 
Da hatt ain Schweitzer gefangen an : 
Herr yon Wirttemperg, ir haben ghan 
Ain geschickten schachmacher zwar. 
Der in so sauber zu samen genehet gar, 
Solcher knab war der Behem genannt, 
Ist mit ime kommen ans dem landt, 
Hatt in auch wider mit sich drein gepracht, 
Vnnd sollichen mit guaden wol bedacht, 
Noch yH jar gelebt, in dienst vnnd pflicht, 
By hochenneltem fürsten hertzog Virich, 
Nachgentz in hertzog Christofs dienst gestorben. 
Wie er dann zu Tüwingen begraben worden 
Inn der pfarrkirchen, als er wolt haben, 
Solliche kap must der widertail seintwegen tragen. 
Jetzt komm ich wider zn hertzog Ylrichs vertreiben. 
Dann er lies dis orts nitt lannge pleiben, 
Sonnder nam ime für zur stund, 
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Wie er gemecht vnnd immer kundt, 
Wol in dem vorgemellten jar, 
Ddrimieu er dann vertriben war, 
Macht sieb gegem herpst vff ban, 
Bas land wider zu bekomen er fürnam, 
Wie im dann gleich ettlich ämbter gschworn, 
Von denen er kürtzlich trungen sie verlorn, 
Mitt disen er für Stutgart zogen. 
Erst fueng sich an ain wueten vnd toben, 
Fnrnemlich, als er die stat vffordern thet; 
Ab dem klainen törlin was zu im geredt, 
Von jenigen, denen er hieuor gnedig gewesen, 
Die hehnlin hetteu sie sauber zusamen gelesen, 
Im, wie man spncht, durch den mund gezogen, 
Vnnd damit sein fürstlich gnad betrogen. 
[92] Auf das kham er wider aus dem land; 
Erst man noch seitzamer list erfannd, 
Ynder anderm soiliche ämpter zusamen zbsehreiben 
• Vil wüsten nit, wa sie solteu pleyben, 
Musten auch stets in sorgen stoo, 
Wie es inen deshalb möcht ergon. 
Was gut^ nun mer ist nacher komen, 
Hatt mancher mit grosem schaden vernomen, 
Vnnd samlet mit ernst sich erst das spil, 
Noch ains ich jetzt erzelen will. 
Das warlich gieng streng zu rath, 
Vnnd schniidet bald ain mandatli, 
Dasselb war in sich halltenn sein, 
Kain vnderschlauf zugeben, noch ziehen ein, 
Hertzog Virichs anhenger, wie sie wern genant, 
Die khemen vnnd auch weren im lannd. 
Sonnst würd ainer mit weib vnd kiud 
Vs dem land gewisenn gschwind; 
Hertzog Vlrichen zu suchen sclion. 
Das gutt must mancher auch verlon. 
Zum andern gieng es etwas scherpfers ftlr, 
Das möchten villeicht noch >vissen ir, 
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Feud sich die sach demselben nach, 

Die angen würd es costen auch; 

Nach gestallt aber die handlang laut, 

So mnest mans zalen mit der haut. 

Bald man dergleichen hett yernomen. 

Da war man sich auch gar nit somen, 

Mitt Ybermnt vnd stoltzem pracht, 

Aus irem gschlecht vil amptlent gmacht. 

So ernstlich teten sie zu den sachen, 

Bis sie dieselbig gar ausmachten, 

Ain stain hett es mögen erbarmen, 

Bey reichen vnd auch by den armen, 

Die waren haimlich hertzog Ylrichs partey. 

Welcher »al hie Wirtemperg grond vnd boden« schry, 

Vnd man solches thet inn erfarong bringen, 

Alsdann mit selbigem der gfencknus zutringen. 

Da mnsst er ligen, vnnd red vnd antwnrt geben, 

Wurd auch mit harter trewong gfragt gar eben, 

Wie dann einem im ambt Schorndorf begegnet ist, 

Hett sich inn der statt mit ainen tmnkh vberrist, 

Am haimziehen »Wirtemperg grund vnd boden« geschrihen; 

Das wurd von im anzogen vnd nit geschwigen. 

Fir recht ward er gestelt, peinlich beclagt. 

Der richter nun das vi-tel vssagt. 

Das hett er wol megen vberston. 

Der aichelin aber wider dieses gegenwirtig gethon, 

Dem beclagten die äugen lassen vsstechen. 

Das ward auch bald wider gereöhett, 

Dann seiner frttndschafit must man geben 

Achthundert guldin, het ers erlebet, 

Das hertzog Ylrich wer wider komen, 

Vnd sich seiner also hett angenomen 

der wäre gestorben 



1 Unten abgeschnitten. 
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[93] Wa aach ainer sonsten verargwont vnd yerdacht, 
Gar haimlich ward im gesiellet nach, 
Bis er wurd pracht zu der hannd, 
Most deshalb thun ain harten stand, 
Wie erst oben auch gemeldet ist, 
Das sag ich alhie in diser fnst. 
Hundt man im aber nit fueglich zu. 
So hett man wederr rast noch mo, 
Vnnd erdacht bald andere find und schein, 
Auch must mancher ain widertauffer sein. 
Von wegen des argwons Wirttempergs, 
Also wurd in geschnitten zwergkh, 
Vnnd war leichtlich kundschafft geben. 
Es costett neben eer vnd gut auch das leben. 
Das hirschhorn woitens eben vsreitten, 
Vnd menigclich mit gwallt bestreitten. 
Das will ich jetzund pleibenn Ion, 
Vnnd zu ainer andern histori gon. 
Die sich auch hatt begeben vnd zugetragen, 
Die will ich euch fttrwar auch sagen, 
Welche ich zugleich in reymen pracht. 
Als vnnderschidlich Yolgt hernach. 
Hertzog Cristof will mans land eingeben. 
Auf ettlich schwere artickei beneben. 
Mann hatt auch ynderlassen nicht. 
Mit sondern praticken wol angericht, 

[94] Hertzog Chiistof zu Wirttemperg fürwar 

Das land, draus sein her vatter vertriben war, 

Ynhendig zu machen vnnd zu vbergeben. 

Auf ontragliche artickei, vernem man eben. 

Also der Sachen mit fleis nachgedacht. 

Wie ichs dann auch inn rymen pracht. 

Will ich aufs kürtzest zeigen an, 

Vnnd gleich den ersten pringen vf die ban. 

Das also gemaine pnnds stennd. 

Das fürsteuthumb , wie sies erobert hend. 

Auch dasselbig inn betten zuhanndt, 

Das er solt ei'stlich lassen in dem lundt. 
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Sag ich hiemit gaimiz oauerholn, 
Den aasprachten vl^^erichten weinzoll 
Absein ynd nitt mer genommen werden, 
Kajserlicher mayestätt alsbald on ainich gferden, * 
Die daraber vsprachte yerschreibung zwar 
On crefitig zemachen ganntz vnnd gar. 
Der annder artickel ist gewesenn, 
Wie ich den mit seinem Inhalt gelesen, 
Das hertzog Christoff, auch soll 
Dietterich vnnd Reichart Spetten wol, 
Desgleichen anch Ludwigen von Hntten, 
Hainrich Trösten, so genennet von Battier, 
Georg Stanffem vnd Cnnraten von Bemelbergk, 
Hanns Dietterichen von Westerstetten merckh, 
Hannsen Pyfer vnd Hansen Wernher zwar, 
Ire gneter volgen lassen gantz vnnd gar. 
Auch ires empfangnen Schadens onclagpar machen, 
Oder haimstellen vnd vertrawen dise Sachen 
Der erkanntnus di'eyer pnnds räth. 
Von jedem stand desselben geordnett werdt, 
[95] On ainichen vszug entrichtung thon, 

Daran sich dise auch selten geniegen Ion, 

Alles lantt vnd innhalt der pacUon; 

Hit inen von gemeltem pnnd vfgerichtet schon. 

Zum dritten ist auch bedacht vnd onuerborgen. 

Das hertzog Cristoff, heut oderr morgen, 

Das ist hiemitt zuuersteen alle tag. 

Nach seiner gelegenheitt , als ich sag. 

Die flegken , so gehörten zu dem land, 

Vnnd jetzt nit in gemeiner punds steude band, 

Von andern wern erobert vnd yngenomen, 

Auf sein costen selbs sollt vberkomen, 

On des punds nachtheil oder schaden, 

Wollt man auch also von im haben. 

Den vierden artickel will ich auch erzeln, 

Vnnd dessen inhalt nit verheln: 

Hertzog Cristoffell sollt auch gleych 

Den äbten Salmansweil, Marchtal desgleich, 



89 



Denen von Reytlingeu vnd andern punds zugeher« 
Durch hertzog Ylrich genomen vnd entwert, 
Als von im Reutlingen erobert worden ist, 
WideiTOnben veruolgen lassen zu diser frist, 
Auch inen, was dauon worden entwert, 
Yerruckht oder auch sonnsten verkert, 
Lydenlich vnnd zimlich abtrag tbon; 
Ynnd ob auch deshalb wurde schon 
Zwischen hertzog Cristof vnd punds verwandten 
Irrung vnnd zweyung entstan mit zancken, 
So sollt das enntlich vnnd onuerweigerlich 
Zu der ain vnd zweintzig punds räth sonderlich 
Sten, vnnd was dieselben wurden sprechen, 
Von beiden tailn volzogen vnnd nit zuprechen. 
Den fünfften artickell soll die landsehaft sweru. 
Das sie hertzog Ylrichen zu keinem herrn 
[96] Nimermer annemen oder einkomen zelassen. 

Sich auch in kein pund wider dise stend einlassen, 

Weder begeben oder kainswegs zemachen, 

Also wol betracht man dise Sachen ! 

Zum sechsten behiellten ingemein 

Die stend benor vnnd auch allein. 

Alles gi*os geschütz , ich vernommen, 

Als hauptstückh, narren, nachtigall zu stunden, 

Singerin, nothslanngen vnd karthonen, 

Mersel vnd dergleichen nit verschonen, 

Lotth kraut, salpetter zu diser frist, 

Ynd was anders ainer munition anhengig ist. 

Am sibenden sollt hertzog Cristof zu Wirtteroperg 

Gemeinen punds stenden, in disem wergkh. 

Für leren mergklichen emp£angnen schaden 

Drewmal hundert tausent guldin bezalen, 

Yff zil vnd zeitt, bis sie wern verniegt. 

Wie sichs ierm anstellen nach das fuegt, 

Auch sie des versichern vnnd versorgen. 

Daran sie habennd werenn onuerborgen. 

Zum achtenden , thun ich auch melden mer, 

Das der durchleuchtig fürst vnnd herr 
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Aus Payernn, hertzog Ludwig geuauut, 
Ymb handthabung, schütz vnd schirm zuband, 
Des pnnds halben wer beschehenn, 
Gemainen stenden bekantlicb veriehen, 
Wie die handthabung derselben verain 
Verstanden solt werden inn gemaiu, 
Damit füiter darauf seinen forstlichen gnaden 
Der nottui'fit nach , on allen schaden, 

[97] Gemeiner stennd gemüet on generden, 
Mög, als sich gepürt, eröffnet werden, 
Ynnd Tber dise yergleichung alle sand 
Yfiiichteu nottdrfftig verschreibung zuband. 
Aber es ist aus disem gar nichtzit worden, 
Wer auch gewest ain bartter ordenn. 
Das sich der son des vatters solt verzeyhen, 
Yernünfitigklich teth man das alles scbeyhen, 
Das dise erbere condicionen warn yergebenlicb, 
Darumb man auch handlet füi*sichtigclich. 
Also ist es ain zeytlang wider gewesen still, 
Weyl nit wolt werden gemacht der will 
Demjenigen, so sich hertzog Cristofs genomen au; 
Da wurd getrachtet vnnd gepracht vf bau, 
Wie von gemainen bunds genossen 
Kaiserlicher mayestat wurd geben dermassen 
Das iannd, den namen darüber zuhaben. 
Deshalb wurd auch vil hin vnnd widertaget, 
Bis zu lest die sach schlitzet aus. 
Das allt vnd jung must pleiben daus. 
Noch ains, das ist nitt zuuerheln, 
Muß ich in kttrtze auch meiden vnd erzein: 
Ain sonderer triumph wurd gehalten hernach, 
Den ich gleich auch inn reymmen pracht. 
Wie ir jetzund vernemen werden 
Seltzam geth es zu alhie auf erden. 

[98] Einritt ertzhertzogs Ferdinand 
Zu Stutgart, der haubstat im land. 
Als nun Wirttemperg, das fürstenthumb, 
Dem erweiten römischen kaiser Carolum 
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Ynhendig gemacht vnnd vbergeben, 
Hatt vber etlich zeytt, als dero gelegen, 
Ir kaiserliche mayestatt zuhanndt 
Derselben bruder, ertzhertzog Ferdinand 
Zu ainem volmechtigen gubeiiiator gesetzt, 
Als regierern vnd fOrsehem zuletzt, 
Ir may. inner vnnd Yorderösterreichischen land, 
Vnnder denen auch Wirttemperg genannt, 
Sonderlich dem löblichen haus Össterreich 
Erb vnd bestendigclich , aius wesens gleich, 
Als einuerleibt fOrsehen vnnd zugethon, 
Ir fürstliche durchleuchtigkeit nit vnderlon, 
Vs angepomner forstlichen miltigkeith, 
Berattenlich mitt allem bescheid. 
Auch vorbetracht vnd sonderm erkennen, 
Bas fürstenthnmb aigner person einzenemen, 
Dasselb als gubernator von gewalt 
Vnnd regierer mit pflichten seiner gestallt 
Zu beladen, vnd in gehorsam zuempfahen. 
Als sich nun die zeitt desselben nahett, 
Da wurd ain gemeiner landstag 
Den fünfundzweiptzigsten may rweintzig zwey, ich sag, 
Gen Stutgart, der hauptstat, vsgesdiriben, 
Yff den sein durchleuchtigkeit nit vssen pliben. 
Was nun fär reuerentz vnd zucht der gepir 
Ir fürstlichen durchleuchtigkeit ist komen fir, 
In vnderthenigkeit bewisen vnd widerfarn, 
Das will ich zuerzelenn jetzt nit spam. 
Lang daruor man sich darzu rist, 
Wie deshalben wol zu glauben ist, 
[99] Dann als ir durchleuchtigkeit eben war 
Zu Nuermberg, in vorgemeltem jar, 
Von dannen v& land raiset zue, 
Zu Stutgarten mann im also thue. 
Yerordnett waren erstlichs behend 
Sechs adels personen vom regiment, 
Seiner durchleuchtigkeit entgegen geritten, 
Wie das auch nitt ward vermitten. 
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Die will ich jetznuder zaigen an 
Yfs faeglichst, alls ich immer kan. 
Der erst von Zwifalteu, Dietterich Spei genaut, 
Ain rath vnnd ohemogt zn Vracli hekannt; 
Dietterich von Wyler, den andern ich main, 
War rath vnd ohemogt vher Bottwar vud ByUtaiu; 
Ain ohemogt, zn Gcppingeu gewesen. 
Genannt Georg StaufTer, wie ichs gelesen; 
Ain ohemogt zn Schornndorff zn hand 
War Friderrich, von Fryherg genannt; 
Der fftnilt von Wintterstetten, Hanns Cunrat Schenckh, 
Ain ohernogt zu Yayhinngen an der Entz; 
Der sedist war dienner vnd glaits hanptman, 
Vnnd war Hanns von Stammen sein nanu 
Mitt sechtzig pferdten, ganntz wol gerischt, 
Inn gleicher klaidung, rott vnd gelh gemischt, 
Mitt liechten, hauhen vnd langen spiessen; 
Auf der grenitz, war sie nit verdriesseu, 
Empfiengen ihr fElrstliche durchlenclitigkeitt 
Mit gepirender reuerentz, in das glaidt, 
[100] Sicherlich gefüertt auf Stntgart zu. 

Jetzt vememen, was man weytter tbno! 

Ir dnrchleuchtigkeitt war den weg nit eylen, ^ 

Als die nun kam vff ain halhe meyl, 

Nach Stntgart gegen selbiger statt, 

Alsbald sich auch vfgemachett hatt 

Statthalltter Wilhelm Trachses wolgeporn, 

Ain freyher zu Walpnrg one zorn, 

Mitt ettlichen fftmembsten regenten gschwind, 

Deren namen ich auch geschriben find: 

Von Ehingen her Rudolff genanntt, 

Auch her Wolff von Hirnheira zuband, 

Desgleichen her Wolff von Gültlingen zwar. 

Die aUe drey zugebne vnnd ritter warn; 

Dann auch von Neuburg Cunrath Tum, 

Erbmarschalckh im fürstenthumh ; 

Des sechsten ich auch gedenngkh, 

Philips von Nippenburg erbschengk. 
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Dise alle von adellichem stamm 
Kitten init dem stathalter, als sich zam. 
Koch ainer, Beatns Widmali, doctor der rechten, 
Der mustt mitt der zunngen fechten. 
Die all hetten by sich fQnftzig gerister pferd, 
In irer klaidttng auch roth vnnd gdb, 
Mit langen spiessen Vnd hechten hanben, 
So schön mans mögen zusamen klanben. 
Ir durchleuchtigkeitt vnnder aagen geritten, 
Vorgemelter doctor nit lenger pitten, 
Mitt latteinischer sprach vnd renerentz, 
Ir fürstliche durchleuchtigkeitt der ends 
[101]Ynnd aller eerempiettung empfangen, 

Auch seiner durchlenchtigkeit mit namen, 

Ynnd sie alle sampt, lannd vnd leudt, 

Seiner durchleuchtigkeitt benolhen mitt. 

Nach sollichem seind ausser der stat 

Seiner durchlenchtigkeit, als man hatt, 

Sechshundert mann an der zal, 

Wie das dann geben hatt die wal^ 

Inn der stat ynd den nechsten ämbtem zwar^ 

Zusamen beruefit vnnd verordnet warn, 

Gerischt mit iren harnasch vnnd wem, 

Irer durchleuchtigkeitt zu sondern eern, 

Mit iren golleiii, kreps vnnd rücken, 

Inn gleicher klaidunog wol geschmücket, 

Die ain seyt roth vnd gelbe war, 

Die annder allerdinngs rote gar, 

Vfs zierlichst zerschnitten vnd gestrichen aus, 

Vff ain viertel ainer myl gezogen hinaus. 

Ain fliegends venndlin vnder in, 

Gegen ir durchlenchtigkeit gmehlich dahin. 

In ainer guten Ordnung zwar, 

Furckhart Fürder.er vogt vnd hauptman war, 

Sampt beiden burgermeistern der statt, 

Ynnd was lybs halb kundt vs gericht vnd rath. 

Als die zu seiner durchlenchtigkeit komen. 

Die alsbald, wie ich gelesen vnd vemomen, 



94 



Von irenn pferdemt abgestannden, 
Ir durcfaleacbtigkeit alda empCuigen, 
Mitt gebogaen knewen Tod renoeatz. 
Auch aUer eererpiettimiig behends, 
Ion ainer tentsdiea red vnnd oratioo. 
So der Togt innamen ir geüion. 
Vor ir dvchleachtigkeit in fireyem veid 
Yngeoarlich yolgende mainnng erzeltt. 
[102] DnrcUenchtigster fürst, wolgethon, 

Ewer dnrchlenchtigkeit sollen hie verston. 
Das dero gehorsame Tnderthonen 
Bericht empfanngen md yemommen. 
Als bnrgermeiBter, gericht Tnd rath, 
Sampt ganntzer gmeind zu Statgart, 
Ewer dnrdüeochtigkeit zokanft personlich, 
Des firowen sie vonn hertzen sich, 
SoUicher haimbsnchnng vnd genaden, 
Damf sie abgeaertigt benelhe haben, 
Ir dorchlenchtigkeith zu empfiihen, 
Ynnderthenigst sich zn derselben nahen, 
Lres gnedigsten heimsachens bedancken. 
Gehorsame zn erzaigen ynnd nit zu wancken. 
Bitten andi damf in aller vnderihenigkdth. 
Es welle ir fürstliche dorchleaditigkeith 
Cremaine landtschafit Tnd eerlich fiOrstenthnmb, 
Aach die statt Stutgartt inn der summ. 
Als die ain hanpstatt desselben wer, 
Sie als znkttnfildger landsfilrst vnd her 
Mitt allen gnaden bedengken ynd nit yerlassen, 
So erpeten sie sich widenimb dermassen, 
G^ien irer dnrchlenchtigkeit zuhallten 
Ynderthenigst anzuhangen, mit jnng vnd allten; 
Dises teten sie danckhbarlich ermessen. 
In vnderthenigkeitt nimermer znuergessen. 
Anf das erpietten gemainer bnrgerschaffi; 
Sich ir dnrchlenchtigkeit ain klein bedadit, 
Inen die mainnng anntwnrten lassen: 
Ir dnrchlenchtigkeit hab zn gatter massen 
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Geliört ir gehorsame vnd erpiettenden vleys, 
Auch im yndertiienlgen willen solcher wejs, 
Das sie ir dnrchleachtigkeit entgegen komen, 
Hett sie von inen mit gnaden angenomen, 
[103] Wellte auch darauf leudt ynd lannd. 

Desgleichen gemaine statt Stntgart znhand, 

Gnedigclich schützen vnd schirmen solchermassen, 

Tnnd sie inn nötten nitt verlassen. 

Mitt dergleichen reden ich las pleiben, 

Syen auch onnoth alle zu beschreiben. 

Damit sein durchleuchtigkeit fürgeritten, 

Das fusvolgkh auch nit lenger pitten, 

Inn gepür vnnd Ordnung nachin zogen. 

Noch ains ist auch hierinn zu loben: 

Als ir durchleuchtigkeit nahend zu der statt kommen, 

War man sich aber mit nichten somen. 

Mitt ainer erlichen procession, 

Darinn je zwo vnnd zwo person 

Auf beiden syten in mergklicher anzal gestanden, 

Ward aber ir durchleuchtigkeit empfangen, 

Mit sonderer reuerentz, eerlich vnd wol, 

Wie ich es jetzt ferer meldenn soll. 

Dann da stunden auf achthundert knaben. 

Die gleicheste burgerskhind man möchte haben. 

Sauber vnd rechtgeschaffen kleidet gewesen, 

leder ain crentzlin vf seim haubt, ich gelesen, 

Darzu ain seidin fenndlin in der band, 

Auf der ainen syten gemalet, verstand! 

Die herzogthumb Burgund vnd Össterreich, 

Zur andern Wirttemperg vnd Tegkh geleich. 

Ynnder disen knaben ist ainer gseinn, 

Hatt angehept ain seidin hemmetlein. 

Von zweyen färben , als ich meld, 

Halbs roth, das andertail halbs rot vnd gelb, 

Mit grosen fliegenden ermein vfgeschirtzt, 

Ain cepter in der band, als sich gepürt. 

Da nun sein fürstliche durchleuchtigkeith 

Inmittlen solcher knaben beleidt, 
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' Diser ir dnrehleiichtigkeit entgegen komen^ 
Mit andern sechs knaben, ich vernomen, 

[104] Ynnder angen seiner dnrchleachti^eith, 

Mitt gebognenn knewenn, renerentz erzeigt^ 

Auch sölliches zum drittenmal gethon, 

Hat der verordnet knab in der peraon 

Ynd gegenwirtigkeit seiner geselsdiaft hört 

Angefangen, ynnd gesprochen dise wort: 

Leyb, eer Tnd gut, vnd was wir hon« 

berr! das sej dir ynnderthon. 

Ich pitt, da wellest uns nit verion! 

Ynnd als der knab an disem orth 

Ißt kecker stimm vsgesprochen soldie wort, 

Hatt er seine knew wider geneigt, 

Also nochmals vnderthenigst renerentz erzaigt, 

Ynnd es alles thon onnerdrossen, 

Die andern beid seyten zu geschlossen, 

Ynd zu ergetzung noch hertzücher frOd, 

Mitt lautter stimm geschrihen Tnd geseidt 

Darchainander: leb Österreich, leb österreidi, 

Auch grund vnd boden desgeleich, 

Ain jegklicher, so best er gemocht vnd kindt, 

Nachgentz sich wider aufgethon geschwind, 

Ynnd als vor in guter Ordnung gestanden, 

Auch hallten pliben bey ainannder. 

Nach sollichem seind gestanden zu beiden seitten 

Alle bruderschaffl; der zünft von leutten, 

Inn eerlicher kleidunng angethon. 

Mit brennenden kertzen in hend^ hon. 

Die auch seiner fürstlichen durchleuchtigkeith 

Mit gebognen knewen renerentz erzaigt. 

[105] Ferrers, thun ich auch sagen, 

Seind dagestanden sechs junger knaben, 
Inn Iren wammeslin vnnd hosen. 
Seidin geschnitzten hemetlin dermassen, 
Mit weitten fliegenden ermein zwar; 
Die fiarb derselben geschaffen warn, 
Das ain tail roth vnnd auch gelb. 



97 



Das ander tau gar roth, ich vermeid; 
Deren jeder batt in seiner liannd 
Ain seidin venndlin, verstand! 
Mitt sechs wappen, lustig vnd schon gemacht, 
Als Hispanien vnd Bargand betracht, 
Darnach Tirrol vnnd össterreich, 
Auch Wirttemperg vnd Tegkh geleich. 
Da nun ir durchleuchtigkeit ist komen 
Ybers mittel der bruderschaffi; zu stunden, 
Seind solliche erstgemelte sechs knaben 
Neben ainander sein venndlin tragen, 
Ir durchleuchtigkeit vnder äugen zogen, 
Ire knew zum dritten mal gebogen; 
Mit so geschickter reuerentz vnd eer 
Der ain mit lautter stim gesprochen mer: 
Nach Gott dis lands ain vfenthallt, 
Erbarm dich vber jung vud alltt, 
Die dir hie werden vnnderthon, 
So gipt dir gott die ewig krön! 
Als sollicher knab dise wörtt vollendt, 
Hatt er sich mit den andern wider gewendt, 
Gepürend eererpiettung zuuor erstatt, 
Als man sie dann vnderwisen hatt. 
Also mit iren venndlin schon 
Vor ir durchleuchUgkeitt aigner person 
[106] Inn der Ordnung gezogen herein, 
Als zichtigclich das mögen gsein. 
Yff dise seind allda gestanden 
Sibenhundert junckhfrölin zuhanden, 
Die waren auf das allerzierlichst beclaidt. 
Jedes auf seinem haupt ain krentzlin treidt; 
Vnder disen waren fCUif in sonderm gwand. 
Als roth vnnd gelb sydin hembder zuband, 
Schön mit gepend vnd claineter geschmückht, 
Ir durchleuchtigkeit inn die Ordnung rttckht. 
Vnnd als sie in die mitt derselben komen 
Solliche fünf junckhfrowlin besounder, 
Die mittel vnder disen trug ain scheuen krantz 

Herzog Ulrich. 
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Aaf irem haubt, lustig vnd wolgepflantzt, 
Da sie ir darchleuchtigkeit liatt z« der stand 
Mit zucht vnd eererpiettung, so best sie kandt, 
Ynnd gepognen knewen reuerentz erzaigt, 
Ynnd sieb damit zam drittenmal geneigt. 
Dieselbig junckhfrow ich venrini 
Vor menigclichem geredt mit lauter stimm: 
Von österreicb du edels plutb, 
Hallt land ynd leut in deiner buot, 
Becht wie ein irewer matter thut, 
Der für sein kbind setzt lyb vnd gut! 
Sobaldt sie ir durchleuchtigkeit , als obstat, 
Ijannd vnd leut in schirm beuolhen hatt, 
Darauf sein fürstliche durchleuchtigkeitt 
Aigner bewegnus, sanfftmietig seidt, 
Das im darzn solt bellffen aliermaist 
Die onaussprechlich gnad des bailligen gaists. 
[107] Als die junckfrow dise antwurt emp&ngcn, 
Ist die abermals mit aller zucht gestanden, . 
Neben gepirender reuerentz zu stunden 
Den ki*antz ab irem haupt genummen, 
Denselben mit ainem kuß credenntzt, 
Sollichen auch iren gespüen behennds 
Gleichsfais zu credenntzen zuzestellen; 
Ir durchleuchtigkeit aber das nit haben wellen, 
Sonnder dargestregkt sein millte hannd, 
Mit frölicher begird zuempfahen disen Crantz. 
Also ist mit gebognen knewen die junckfrow 
In gepirender reuerentz getretten dar, 
Seiner durchleuchtigkeit gepotten solchen Crantz, 
Den sie auch empfangen gar vnd gantz; 
Damach an den rechten armm gethon, 
Dabey demuetigclich nitt vnderlon, 
Bemelten fünf junckfrowenn bar 
Ainer nach der anndern gepotten dar 
Sein fürstliche vnd miltreiche hannd. 
Wie sichs gepflrt nach deren stannd. 
Darauf dise junckfrow schon 
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Mit aller eererpiettung ains gethon, 
Vnnd wider zu rückh gezogen 
Inn ir Ordnung, die war zuloben. 
Nachgents ist auch ferer da gestanden 
Die priessterschafft, wie die war verbanden. 
Auch alle schtiler, gros vnnd klein, 
Mit iren angezognen korhemeüein, 
Auf jedes baupt ain crentzlin grüen, 
Vnnd jegklicher truog ain vendlin küen, 
Gleich den ersten in iren hennden. 
Alsbald warn vnder disen bebende 
Sechs der knaben ausgeschossen, 
Geclaidt in hosen vnd wammas mit iren bossen, 
[108] Das halbteil war halbs rott vnd gelb, 

Der ander tail gar rott, ich alhie vermeld, 

Deren jeder ain schönen busch getragen 

Von aufgerichten pfawen federn, thun ich sagen, 

Vnder denen der jüngst auf acht jarr, 

Mit khindtlicher zucht vnd reuerentze zwar, 

Ain kurtze latteinische orattion gethon. 

Die gib ich hiemitt auch zuuers|;ou : 

Illustrissime princeps ac dominator! 

Domine, de tuo adventu oratiosissimo 

Tota nostra jucundetur prouincia; 

Nostrumque puerile decus pium promat osanna l 

Nach disem seind auch bestellt vnd beschiden wordn 

Die vätter vnnd conuennt prediger Ordens, 

Zu sampt disen auch alle caplön, 

Desgleichen die zwelff vicarien. 

Auf solliches auch die zwelff corhern, 

Irer durchleuchtigkeitt zu sondern eem. 

So auf dem stifft zu Stutgart gewesen, 

Mit iren zugethonnen ornatten ich gelesen. 

Auff dises seind die lobliche bröpst gestanden 

Der stifft, als ir jetzt heren mit namen: 

Als die zu Stutgart vnd Tüwingen genannt, 

Vrach vnd Geppingen man auch fand, 

Heremberg vnd Backhnang zu dieser frist, 
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Der von Fnrndaw auch da gewesen ist, 
Alle mit Iren kutz kappen vnd ornatten. 
Ynnd vff dise kamen auch alle prelatten 
Des gantzen lands vnd fQrstenthnrab, 
Der gotsheuser Denckendorff vnd Molbrnn, 
Adelberg y auch Behenhaasen zuband, 
Herenalb vnd Lorcfa damit verstand, 
[109] Blaubeyren, des gleichen Alpirspaeh, 

Marbart vnd Sanct Georgen man auch sacb. 

Alle aafs zierlicbst in iren ornatten gangen, 

Yndern inflen mit silberin Stäben in banden. 

Yff dise alle die bQrgerschafit in gemain, 

Jeglicher in seinem standt geclaidt allain. 

Zu letst alle frowen in ainer Ordnung scbon, 

Mit kleidern, wie sie die waren bon. 

Ynnd als sein füi*stliche dorchlenchtigkeitt 

Yngeaarlich anf halben wege reidt 

Zu diser eerlichen procession komen ist, 

Haben sich die mitlen solcher Ordnung gerist, 

Als baldt gewennt zum halbentail, 

Yorhin gezogenn mit seim bescheid; 

Der ander seiner durchleucbtigkeit nadizogen 

Bis für das eerlich gotshaus wol zuloben. 

Der stifftskirchen zum hailigen creutz genannt. 

Daselbsten vonn iren pferdten zuhanndt 

Ir durchleucbtigkeit mit andern abgestanden vnd genomen 

Denn weg zu fues, da sie nun kommen, 

Prelatten vnd priesterschafft zu beiden seytten. 

In guter Ordnung stilgestanden bey zeitten, 

Ynd zwischen innen in die kirch gezogen, 

Sie aber mit irenn knewenn gebogen, 

Ynnderthenigste reuerenntz erzeigt. 

Maulbrun in namen aller geistlicheit 

Ir durchleucbtigkeit demmietig empfangen, 

Sich vnd sie alle sampt irn gotsheusem zuhanden, 

Auch beide geistlicheit zweyerley geschlecbts 

Des gauntzen fürstenthumbs, verstee maus recht. 

In irer durchleuchtigkeitt schütz vnd schirm ergebn, 
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Vmb gnedige handthabudg gepetten daneben. 
Ir durchleuchtigkeit sich daruf besan, 
Ynd ir erpietten mit gnaden genomen an, 

[110] Anch ir gnedigster her vnd schirmer zesein, 
Damitt ir darchlenchtigkeit znr kirchen ein 
Mit einer eerlichen procession gefüert, 
Als bald das engellisch lobgsang gesungen wirt, 
Das ist te denm landamos frolich gesungen. 
Damach ir durchleuchtigkeitt zu stunden 
Sich aus der kirchen in das schloß begeben, 
Auch mit ainer procession beglaittet eben. 
So ist auch nitt worden vi^eschoben. 
Als ir durchleuchtigkeitt eingezogen, 
Auff dem platz mitten inn der statt 
Ain eeiiich fröden feur geprunnen hatt; 
Auch vmb die statt zu rings vf den bergen, 
Wie es dann khinden gesehen werden, 
Darzu das gschütz vff allen tirnnen gehert, 
Alle gassen mit gras gantz wol bcstrewt, 
Auch mit schonen mayen besteckht, 
Seiner durchleuchtigkeitt alles zu eern erweckht. 
Daao elie vnnd dise sach angeuanngen, 
Hatt ir durchleuchtigkeit satten bericht verstanden 
Vnnd sich mit vierhundert geristen pferdten eben 
Zu söllichem einzug stattlich begeben. 
Der ward auch also angestellt, 
Aa£s zierlichst, vnd wie man es geweUt. 
Nach disem haben sie auch angeuangen, 
Zwen tag mit prelaten vnd landtschafft zuhandlen. 
Erstlich disen der römischen keiserlicheu mayestat 
Gnedigsten beuelch vnd gewaltzbrieue vbergab, 
Inn crafft derselben pflicht vnd gehorsam begert, 
Des wurd ir durchleuchtigkeit willig gewert. 

[111] Vnnd haben auch solliches dagegen 
Inen ire freyheit vnd recht darneben 
Wie die löblich herpracht confirmiert. 
Als sich dann in söllichem wolgepirt. 
Daruf haben laundtschafit vud prelaten, 



102 



Die sOlliches znaor gantz wol beradten, 
Irer f flrsüichen dorcMeochtigkeith 
Sechtzig taussendt galdin g^orsamlich verert, 
Dieselben mit gantz vnnderthenigen hnlden 
Zu des lannds anfgewennten schulden 
Annznlegen vnnd zuuerwennden; 
Damit warn sie auch dahin lennden, 
Dise in dreyen jarn gehorsamlich zuerstatten, 
Wie sie dann sölliches auch zugesagt hatten, 
Mitt gantz vnderthenigstem pitt dameben, 
Vnd das sich auch wol gepirett eben, 
Ir durchleuchtigkeitt mit hohemuzuuerem, 
So wer doch solches diser zeit nitt mehr 
Aus TÜen beschwerden nit in irm vermögen. 
Ir durchleuchtigkeit war sich dess begeben, 
Vnnd ist mit solchem die sach dahin komen, 
Das sie es mitt allen gnaden angenomen. 
Am dritten tag las ich euch ferer wissen. 
Das man sich auch gantz wol beflissen, 
Von statt vnd ampt huldigung zenemen; 
Darumb musten auf dem marckht zusamen 
Alle vnnderthonen in statt vnnd ampt. 
Da erschin auch menigclich zuhandt 
Aigner person, ir durchleuchtigkeit auch kommen 
Vnnd solliche huldigung selbs eingenomen; 
Darnach mit broth vnnd wein reichlich 
Wurdt gespeist vnnd getrenckht menigklich. 
[112] Am filnfften tag ward auch nit gepitten 

Ir durchleuchtigkeitt aufs waidtwergkh geritten, 
Alda ain hirsch vnd reech geuanngen, 
Dardurch vil lust vnnd fröd entstanden. 
Wie die auch vil kurtzweil darob gehapt. 
Vnnd ist ir durchleuchtigkeit am sibenden tag 
Aufs rathaus zu gemainer landtschatt komen 
Vnnd bey inen den nacht imbis yngenomen ; 
Da wurd gehallten ain costlichs panckeet, 
Wie maus dann ordenlich zugerichtet hett. 
Ain schöner tantz wurd auch gehalten da, 
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Mitt frowen vnd junckfrowena zwar, 
Darzu ist ir fürstliche dorcSüeuditigkeith 
Mit vilen gewesen inn grosser fröd. 
Sein durchleuchtigkeit hat auch am achtendu tag 
Wider mit preiatten vnd landtscbafft, als ich sag, 
Gehandelt, vnd allerdinngs abkomen, 
Den abschid damit von inen genomenn. 
Ynnd hatt am neunten tag das regiment 
Ir durchleuchtigkeitt ordennlich der eundt 
Sambt aller haushaltung angestellt, 
Darnach bey vogt, gericht vnd rath gewellt 
Zu seiner durchleuchtigkeitt zukommen. 
Von disen auch ain gnedigen abschid genomen^ 
Mit erzelung, das ir durchleuchtigkeitt 
Ain gar gnedigs vnd gut wissenns hett, 
Welcher gestallt auch wie sie bisher 
Bey seinem hern vnd bruder gehorsamlicbeu wurii 
Gepliben vnnd sich gehalten mit trewen scliou, 
Das wurden sie on zwyuei jetzt auch thou« 
Vnnd dieweil jetzo sein durchleuchtigkeitt 
Aus obligeuder notturfft wer bereitt, 
Zu raisen in niderössterreichische land. 
So wer ir gnedigs begem an sie alisand, 
Da sie, als dises füi*stenthums bauptstatt, 
Audi lannd vud leut, so es drinn hatt, 
[113] Vnnd auch als gemaine statt Stutgait 
Ir trew aufsehens zu haben vngesparth, 
Sich inn aliweg halten by irer durchleuclitigkjcit 
Als getrewen vnndertbcmeu wd anstedt; 
Das wollt sie in allen gaaden erkennen, 
Das also zethun Hessen sie sich vernemen, 
Vnnd dises zugesagt inn vndertbeiügkeit. 
Darauf auch genomen denn abscheidt. 
Am zehenden tag, wie Ichs gelesenn, 
Ist ir durchleuchtigkeitt vf gewesen, 
Den weg nach obgemelten erblanden genomnien; 
Wie aber die darein sey kommen, 
Das lind ich nit doch sunst geschriben, 
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Ist auch nit ynnderiassen pliben, 
Das, der dise geschieht hatt ooncipiert, 
Daneben mit fleys auch eingeftert: 
Das well der alfanechtig ewig gott 
Ir dnichlenchtigkeit geben frid vnd gnad, 
Inn glickliche langwirige regiemng, 
Vnnd das verlyhen hertzlich vmb vnd vmb. 
Der vorgemeltt Verfasser diser geschieht 
Hatt ferer anch vnderlassenn nicht, 
Vnnd dabey vnderschidlich eingefüert, 
Das solchen hem sein red vnd jaget wolgeziert, 
Soll allen cristenlichen regierem schon 
Ain exempel sein der tentschen Nattion, 
Zu cristenlicher regiemng der vnderthon, 
Das vertrawen nit setzen in gwalt vnd won. 
Auch zeitliche macht vnd reichtnmb das maist, 
Sonnder auf beystand des hailligen gaists. 
[114] Den demnetigdichen anmeffen vnd pitt, 
Das sich land vnd leut anch fröwen mitt, 
Vnnd also dem allmechtigen gietigen gott 
Deshalben dancken frue vnnd spatt, 
Das er solliche cristenliche oberkeitt 
Hatt geschickht vnnd verordnet albereit. 
Dammb man pillich got danckh vnd lob, 
Dann dises sey hierzu ain gewise prob. 
Wyl ers nun angezogen solchermassen, 
Hab ich es auch nit aussen wellen lassen. 
Damitt hatt dise geschieht ain ennd, 
Die ich in reymen gestellt vnd gewendt, 
Wie im eingang vornnen auch vermeldt; 
Vnnd hoff, ich hab daran nitt gefeilt. 
Mus doch daneben auch fderen ein, 
Das ainem jeden zelassen ist das sein, 
Wie auch ir durchleuchtigkeit wol zu gunen, 
Doch das landt Wiittemperg vsgenomen. 
Dann es sein aigen angebornnen hem, 
Da aber der wirttempergisch stamm nit mer, 
So mus man es gott lassen wallten. 
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Der welle alle herschafft mit gnad erhalten, 
Der anch dieselb vnd das glickh thue senden; 
Dann aller gwallt stett in seinen henden. 
Des thun ich melden zu ainem beschluß, 
Vnnd pitt, man nems zu keim verdrnß. 
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[115] AIN ANDERE HISTORIEN 

Mos ich vermelden vnnd zeigen an, 

Vnnd Bolliche auch pringen vf die baan, 

So sich hernach zugetragen Tnd begeben, 

Auch entstanden von hertzog Ylrichs wegen; 

Damit wirtt nitt gesucht aiges lob, 

Sonder gesehen, wie gehalten werd die brob. 

Dann als hertzog Ylrich aussen war, 

Ynnd man zellt drew vnd zweintzig jar, 

War ain eerlich man in hafft yngezogen, 

Mit bescheidenheit zumeiden , vf in gelogen, 

Das ist aber war vnnd wol bekannth, 

Als die mandaten im gantzen lanndt 

Verkindt mit ernst, vnd wie maus möcht volbringen, 

Das niemand von hertzog Yhich solt sagen oder singen, 

Bey darinnen fürgewendter pein, 

So der vberfarer muest gewertig sein. 

Darhinder stund mancher eerlicher man, 

Der sich redens gern hett genommen an. 

Als aiuer am vogt war wol bekannth, 

Vnnd traut im auch sonders zuhaudt, 

Fragt den vogt, on foreht vnnd schey: 

Ob nit gedanncken auch weren zoifrey? 

Wtird ainem von hertzog Virich tromen, 

Ob er seim hertzen nitt hett macht zuroiiien, 

Vnnd solliches guten gsellen zaigen au. 

Der vogt bracht bese wortt vif baan, 

Legt inn deshalb in turn zur straff, 

Dardurch schier geuolget spott vnd schinach. 

Wie diser nun wider ledig gegeben, 

Tregt sich bald zu, veniemens eben, 
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Das auf der gart drey laudsknecht gut, 
Wie das mit ehern noch mancher tuot, 
Kamen disen man als wirt zubegriessen, 
Sich mit ainer steur lassen messen 
[116] Vnnd inen geben, das sie weitter kernen. 
Der gut man teth sich deß nitt Schemen, 
Gab inen zu anntwurt: lieben gsellen, 
Wann ir für gut nemmen wellen. 
So ist ain karger mayer alhie. 
Zu ime gön on taurn vnnd mtteh, 
Sprechen ine an vmb ain halben laib, 
Gibt em euch, habt disenn bescheid, 
Ain supp dauon zu schneiden ein, 
Darzu wolt er in geben ain mas wein. 
Die knecht sprachen den mayer an 
Vnnd prachten nach irm begern daruon. 
Also die supp wurd eingeschnitten, 
Mitt der mas wein auch nitt gepitten, 
Davon lebten sie als garten knecht; 
Es kam in wol, vnnd war doch schlecht. 
Beym wirtt sassen ob aim sondern tisch 
Drey eerlich menner, warn gerischt, 
Ain frue stuckh zu essen nach ir begir. 
Wie das in auch wurd tragen für. 
Sprachen zu disem: weil er wer der wirt, 
Das im deßhalben auch jetzt gepirtt, 
Dise kriegsleut zu fragen der mehr, 
Vnnd wa sie des lands Zügen heerr. 
Des er auch zu wissen an sie begert. 
Sie all von inen die antwiu't gehert, 
Sprachen von ainer statt in der Pfaltz, 
Hieß mit namen Bretten irs behaltz, 
Daselbs legen vierhundert pferdt 
Vnnd bey inen hertzog Virich von Wirtemperg. 
Zuband ward inen antwurt geben. 
Durch dise alle vernemen eben. 
Wann hertzog Virich da sollt ligen. 
Kein ainigen tag plib es vei*swigen, 



108 



Es wnrdens wissen die genns im bach, 
Der ain landB]i:necht daruf sprach. 
[117] Man sollt das inen gewislicfa glauben, 
Wa nitt sie irer köpff berauben, 
Dann er enntlich zu Bretten wer; 
Geglaubt word inen dise meer. 
Damit hond sie im abschid genomen. 
Bald nacher ist ain arger vogel komen. 
Von Weyl der statt, Stntgarten zu. 
Er spandt ans by disem wirt zu rao 
Vnnd begert erstlichs ain halb mas hew. 
Als ainer noch mecht sagen mer, 
Die pracht man im gleich fir ain wein. 
Als er aber den wollt schengken ein, 
War es hew, wie ers hett begertt, 
Vnd also damit seiner fordemng gewerth. 
Der wirtt sach disen gast darfir an, 
Das er auch wer ain schertzlich man. 
So war er ainer von der valscherey, 
Ain erberer las im die nit wonen by. 
Man truog im auch nacher für den wein, 
Den schengkt im der wirt selber ein, 
Vnnd fragt der gast gleich zur stund: 
Ob er nit was news sagen kundt? 
Im antwurt der wirt zu hanndt, 
Wie inn des pfiedtzgrauen lanndt 
Hertzog Ylrich von Wirttemperg 
Mit vierhundert pferdten zu Bretten wer. 
Des betten drey landtsknecht geben aus. 
So küitzlich gewesen in seinem haus; 
Mann solt inen das auch gewislich glauben, 
Wa nitt sie irer köpf berauben. 
Ritt also nach volbrachter zeck dahin 
Gen Stutgart, als er vor hett im sin. 
Alda pracht ers ans regimennt, 
Dem wirt ers plättlin böslich vorwendt 
Mitt der lagin vnd wie ers kündt. 
Da scbrib man ylentz vnd geschwind 



j 



109 



[118] Dem vogt gen Leonberg, der statte 
Den es dann zemal fllda hatt: 
Er solt mit allem ernst drob sein, 
Alsbaldt den wirt gen Stntgart ein 
Genangen lassen fdem vnd verwarn, 
Desbalben aucb kein costen sparnf 
Der Stattknecht empfielig den beschaid 
Vom vogt, das ers bj seinem aid 
Sollt dennecbsten zum schaltbaissen gon, 
fiemelten wirt zu faben nitt vnderlon. 
Ine dennecbsten scbickben Stntgart ztio. 
Scboltbais vnd stattknecht betten nit rtto^ 
Wiewol sie trugen tanrens mitt, 
Ddrffteu sie es docb sagen nitt, 
Wasten aocb nit vmb die saeb, 
Warumben docb sollicbes gescbacb. 
Scboltbais tetb dem benelcbe gnng, 
Den wirt er auf die acbssell scblng. 
Als er vnderu weiden by den gsellen, 
In ainig uam zu red zu stelienn. 
Da sollt er sieb jetzt scbicken drein, 
Dann da mnest er geoangen sein. 
Wes geoangner er wer za der stund, 
Fragt er den scbultbais selb mit mond. 
Anutwurt der berscbafit icb vernim 
FUertten den aucb also dabin, 
Wol im dorff auf das ratbaus. 
Die strickb zocb man zum busen beraus, 
Sein wammas gestochen vnd durcbschniert. 
Als ob er etwan vil bett emierdt. 
Da wollt er nitt ab dem hauß, 
Wyl sie in weiten füren bindenaus, 
Aucb lebendig sollicbes gar nit tbon, 
Sonder begert in vor zu glaitten haün. 
Sein bausfrow vnd kinder sprechen an. 
Wie er da wer ain geuangner man. 

[119] Letstlich wUiigett der scbultbais darein; 
Darnach gen Stutgart by sonnen schein, 
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Belaidtet war durch den Wolff Mergkh 
Ynd andere eruorderte zu disem wergk, 
Mit belmpartten vnd auch knebel spiessen, 
Wolff Merck ain gespannen armbmst zu schiessen, 
An ainem sontag, zu vesper zeytt, 
Als man gewonlicb darein leidt, 
In ain Wirtshaus zum stem genannt. 
Jacob von Tengen disen wirt wol kandt 
Dem war auch laid ain solliche sach, 
Mit im hiellt er doch kurtze sprach, 
Das er sollt thon wie ain trewer mann, 
Inn solcher noth in nitt verlon 
Ynnd vorgemeltem pittel geben vmb das gellt 
£roth, weinn vnnd was im dann feldt; 
Dann alhie wurd er seinthalb yerziehen 
Vf sein costen vnd nitt von im flüehen. 
Vsser der herberg füert man in hin. 
Am morgens daruor wars nit sein sin, 
Das er solt inn die oberr katz; 
Also war er gepracht in den hatz, 
Begiaittet von allter vnd junger wellt. 
Jacob von Tengen gab vmb das gellt 
Statknecht, so Tongus Berwart genannt, 
Der als obstet bescheiden war zu handt, 
Zinstags nacher wol zu der sibenden vhr 
Der geuangen vfs klein törlin gefteret wur. 
Alda war der vogt Burckhart, Fürderer genant, 
Der hett ain hiltzin patter noster in der handt, 
Das war mitt silberin boUen ziert. 
Als im der geuangen fürgefttertt, 
Sprach er: mendlin, du waist vil newer meer, 
Darumb solt nur jetzund sagen her, 
Wa ligt hertzog Ylrich zu hanndt 
Mit ainer anzal pferdt im lanndt? 
[120] Warumb sagst es nit deiner oberkeith? 
Solt druf mir geben kurtzen bescheid! 
Dauon er doch nichts kundt zeigen an, 
Dann in solliches gantz frembde nam. 
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Da hieß er in werfTcn in turn hinein. 
Da wenig son vnd mone scheinet ein, 
Donderstags ward er wider gefüert ans vorig orth, 
Tongas, statknecht, erinnert in der worth. 
Die er sydher gemerckht vnd vernonien ; 
Darumb solt er sich jetzt nit someu 
Ynnd die warheit erzelen eben, 
Was sich für reden hetten begeben. 
So die kriegsknecht betten getriben, 
Das wer von im alls aufgeschriben, 
Ynnd was er auch hett geben aus, 
Da er ain gast gehabbt im haus. 
' Erst füel es disem geuangnen zu, 
Das zuuerantwurten hett er nit ruo. 
Der vogt füenng bald wider an; 
Er wolt kurtzumb ain wissen hon, 
Wa leg der hertzog von Wirttemperg, 
Sonst wurd im geschnitten änderst zwergkh. 
Da ers im nun wollt zeigen an, 
Ti'ewet er im muest bas daran; 
Sagt, jetzt seh wetzt er gnug allerwellt, 
Er solt nur sehen das im nitt feldt, 
Dann er wer deren hüben einer, 
Dergleichen er gehört von kainem, 
Hett sich vstruckenlich lassen vernemen 
Vnnd sich darzu mit Worten riemen: 
Hertzog Virich leg zu Bretten der Pfaltz 
Mit vierhundeit pferdten seins behaltz 
Vnnd döi*fft darzu so freuenlich sagen, 
Wa nit solt man im den köpf abschlagen. 
Damit was er sich von im wenden, 
Sprach, die straf stiend jetzt in seinen henden. 
[121] Da antwurt im der geuangen zwar: 
Es wer ain monnat noch nit gar. 
Da hett sich begeben vnd zugetragen, 
WöUt im dariun die warheit sagen, 
Wa mit solt er in strengklich straffen 
Vnnd nach seini verschulden nit vnderlassen, 
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Beriembt sich dreyer mann darneben, 
Die wurden im des kundtschaft geben, 
Das nit Wer allerdings dlsse gesehicht, 
Wie er villeicht der Sachen wer bericht; 
Dann er fürwar änderst nit geredtt, 
Wie ers von kriegsknechten hett gehört. 
Darauf war der vogt begemn, 
Anzuzeigen, wer dise dry menner wera. 
Das gab ime der geuangen znuerston, 
Vnnd das er in wOlt fleissig gepetten hon, 
Zu schicken gen Leonberg in die statt, 
Daselbsten es zwen burger hatt, 
Der ain wer Jerg Enrtz genannt, 
Der ander Frantz Euppelin zuhandt; 
Des dritten kindt er auch nit manglen. 
Sein nam wer Mathis Wolfangel, 
Ynd wer zu Eltingen scfaulthais zwar 
By der hanndlung gewesen gar. 
Was die landtsknecht fir reden triben. 
Da wurden dise gen Stutgart beschiden. 
Ermannt by Iren aiden, zu sagen aus. 
Was die drey landtsknedit in dem haus 
Des geuangnen sich lassen vememen. 
Des von Weyl wolt sich der vogt nit riemen. 
Ward auch nit geuordert herby. 
Zuhören, was sagten dise menner drey. 
Des geuangnen anzaigen warn sie gleich, 
Kundt man erwegen vemttnftigclich, 
Dieweil der geuangen bald wider gelassen aus 
Vnnd mit fröden zog haim gen haus. 
[122] Dann on zweyuel wirt man haben gehört. 
Wie ime sein red välschlich varkherdt 
Durch vorgemelten falschen man. 
Lügenhaft ist worden gegeben an. 
Mit zugelegtem välsch böslich gelogen 
Vnnd menigclich damit betrogen; 
Dann weren dise dry menner nit gewesen, 
Der geuangen wer on rufen nit genesen, 
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Der kopff hett im villeicht mttessen hinwegkh, 
Da schon ain scbön ysin im hals gesteckht. 
Das hab ich auch wellen fileren ein, 
Wyl solliches begegnett dem vatter mein, 
Den hatt gott der her vs diser zeitt genomen 
Im jär, vor dem hertzog Ylrich wider ynkomen. 
Dem vnd vns allen well der gnedig sein 
Vnnd mit dem ewigen leben schliessen ein ! 
Ain andere histori will idi auch erzein 
Vnnd daran ebenn nichts verheln. 
Dann von hertzog Ylrichs wegenn 
Hatt sich dise auch zugetragen vnd begeben. 
Die wais ich auch zu gutter massen, 
Darumb kan ich solliche nit ynderkssen. 
Zu Leonberg wie auch im gantzen land 
Wurd firgenomen ernstlich zu band, 
Onzwyuel durch den vogt yf beuelh geschehui, 
Das alda die wappen, wie mans gesehen, 
Solt dannen thon ob den beiden portten, 
Wie auch geschach an andern ortten. 
Das waren drey hirschhorn in gelbem yeld. 
Also hett die vor allters Wirttemperg 
Dem p&wen platz machen zu hannd, 
Damit er auch khem an die wannd; 
[123] Dann das hirschhorn hetts verlorn, 
Darumb must es wegk ob den torn, 
Vnd wa die sonsten seind gewesen. 
Da kundten dise vnd irs gleichen nit genesen. 
Also wurd aufgericht von holtz ain gerischt, 
Ain jeder wollt sehen , was das ist. 
Den meurer hab ich gekennett zwar. 
Er vermaurt die hirsch hom mit flys ongenar. 
Das hett der vogt gar bald vemomen. 
Den meurer ließ er für sich komen. 
Die warhait must er zaigen an, 
Darumb er kein plat iirs maule nam, 
Bekannt also vnnd laugnett nitt, 
Gab im auch zuuerston damitt, 

Heraog Ulrich. ^ 
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Er hett das birsch hörn geertt 
Ynnd daneben all sein tag gehert 
Ain Sprichwort meldt er on taiirn: 
Wa man ye ain hett wellen yermaam. 
Der hett noch hoffnang hie auf erden, 
Das er m^ht wider ledig werden. 
Dem YOgt ist das in dnasen gerochen, 
Deshalb sich sein strengkeit erprochen, 
Disen meurer drttber gelegett ein, 
Silaester Berwärt ist sein nam gesein. 
Doch mit gotes hilff wider kommen aus. 
Als er achttag lag im stainin haus. 
Das sollt er ime uit mer lassen geschehen, 
In stillem ward im lob verjehen. 
Dann wie er disen handel hatt betracht. 
Also hat er auch das hirsch hom wider ledig gemacht. 
Als anno dreissig viere anf benelhe schon 
Das maurwergkh wider dauon gethon» 
Die stein auch wider in irem gelben veld 
Ob den beiden porten, hienor gemeltt. 
Daran ist das Sprichwort worden war, 
Das er gleichwol firgebenn on geuar. 
[124] Die band auch den pfawen dannen gestessen, 
Das sieht man gotlob dermassen. 
Es wer woi mer hieuon zuschreiben, 
Aber vmb kui*tze willen las ichs pleiben; 
Man waist iaider mer dann zuuil, 
Was gewesen ist für ein beses spil ; 
Etlich kartten komen noch dauon. 
Die ctwan bös stich habenn thon. 
Darauf plib es ain zeittlang still, 
Bis hertzog Vlridi der Schweitzer yil 
Vmb Schaffhausen, dieselbig statt, 
Als inn vierzehen tausent gemustert hat, 
Seind des wegs ainstails mit im gezogen, 
Yil in verlassen vnnd betrogen. 
Dann ee er mitt inen gen Balingen komen, 
Hatt er selbs gesehen vnnd vemomen,- 
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Wie sich die anzal hefftig gemindert, 
Zurückb gezogen vnnd sich verhindert. 
Vber acht tausent nit für Stutgart komen, 
Da waren sie sich auch nit somen; 
Dann sollcher schimpf hett sie gerawen, 
Gaben für, sie wollten nit vertrawen 
Dem pnnd vnnd aller seiner macht. 
Dann sie weren im jetzo vü zu schwach; 
Kamen bald hernach durch irn ausschutz, 
Das hertzog Ylrich wenig nutzt. 
Im Prediger closter er lag zahandt, 
Sagten, der pund wer schon im landt, 
Sie wem auch geuordert von iren hem, 
An kein plyben wolten sie sich kbern, 
Kein trost zusprechen, noch kein pitt 
Wolt eben by in helffenn nitt. 
[125] Bald heitzog Ylrich das vemam, 
£r sich lennger nit besann. 
Dann das noch in derselben nacht 
Ainer vom adel sich vfmacht 
Mit gnugsamem beuelch in der still, 
Wies auch war sein entlicher wül, 
Nach Mümppelgart, schlos vnd statt, 
Darauf die Schweitzer Vertröstung gehabt; 
Auch schon ain zusatz gewesen drin 
Mit ainem vndei'schid vnnd geding, 
Sonders ins schlos verordnet vnd gelegt; 
Des auch hertzog Ylrich hatt bewegt, 
Ermelltera vom adel vbergeben, 
Die Schweitzer abzuschaffen eben. 
Das hatt er getrewlich gerichtet aus 
Ynnd sie gepracht zum schlos hinaus. 
Auch der statt Mümppelgarth; 
Gleichwol war die zalung ettwas haii;. 
Darumben teten die fürnemsten burger das best, 
Damit sie ledig wurdenn solcher gest. 
Wa das der häuf vor Stutgart gewist, 
Sie betten fürgenomen auch ain list; 

8* 
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Daim one das war ain red ansgon, 
Sie thettens mit dem punde hon. 
Vir die letsi zogeo sie an ainem morgen 
Die Tegerlocher staig binnf mit sorgen; 
Hetten anch gehowen seer grosse seharten 
Weil sie nit lenger wollten wartten; 
Stadien also mitt dem ruckhmesser drein. 
Als wer der pond gleidi an inen gsein. 
Hertzog Virich sich letstlicb auch begab 
Mit seinem gsind ins Häslacher taJ, 
Mnst anch also ab vnd von Statgart ziehen, 
Weil solche Schweitzer von im waren fliehen; 
Weren sie bey im vor Statgart pliben, 
Sie hetten gleich so bald den pnnd vertriben. 
[126] Also zog man bis gen Rottweyl, 
Nitt on sorg vnnd doch mitt eyl. 
Zu Rottenmttnster kerth hertzog Ylrich ein, 
Ist auch die nadit sein herberg gsein. 
Das geschitz plib zu Rotweyl ston. 
Wie sies dann auch behalten hon, 
(Bis hertzog Cristoph kam ins lannd, 
Dem gaben sie es wider zu hannd.) 
Ynd dorfft hertzog Ylrich den Schweitzern nit trawen, 
Yil weniger auf ir pochen pawen. 
Da ist er auch, als ich vernomenn, 
Yon disem Schweitzer hanffen komeu, 
Sicher vnd wol auf solcher farth, 
Dahin in got belaittet vnd bewarth. 
Da wurd auch bald ain gsang gedieht, 
Wie mich ain eerlicher mann bericht. 
Gleichwol ist er im land nit gewesen. 
Im geuiell aber nit der Schweitzer wesen, 
Welches war ins armen Jaudas thon, 
Gab mir die weis also znuerston. 
War auch gesungen frie vnd spadt. 
Derselb, so das gedichtett, hatt 
Solliches vor den Schweitzern nit gesungen, 
Sonst möchtens im haben den kttbel punden> 
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Solliches gsaniig facht auch also bb, 
Ynnd ist,. wie gemellt, in Judas thon: 

O ir armen Schweitzer» wasliond ir gethoo, 
Das ir hertzog Vlrich also verlassen hon? 
Daromb muest ir meiden das Wirtemperger land; 
Kompt^ er nit mer wider, so wurts euch allen aiti seh and. 

Kirielesion. 

[127] Also ist hertzog Ylnch wider kommen 
Aus seinem lanndt, wie jetzt vernomen. 
Auch nam seer vherhand das gifft, 
Das seine Widersacher hieuor gestifft. 
Dann ye lenger ye mer wiirds gericht dahin, 
Das Wirttemperg hett kainen gewin. 
Kain verantwurtten wolt helfen nit, 
Das recht zuuersagen lieff auch darmitt. 
Ynnd wurd also angeuangen ain tumorn, 
War alles gantz mnd gar verlorn. 
Dann was noch gehalten für sein gsind, 
Das must sich alles trollen gschwind. 
Gleich als auch thon die minch im regen, 
Gallt auch ettwan strecken vnd wegen, 
Ynnd dorfift sich niemand lassen betretten 
Also wolt man es ehen gar aus Jetten. 
Auch welche dann zumal geschworn. 
Denen wurd es behallten als beuor 
Zu ainer straff vnd groser geuar, 
Hatt mancher befunden vnd ei'farn. 
Darzu ist ain pfarer zu Hören gesesen, 
Desselben kan ich nitt vergessenn, 
Melchior Reich war sein nam, 
Hieng haimlich hertzog Ylrich an. 
Dem gienng dises alles auch zu hertzen, 
Truog vnderthenigs mitlyden nit on schmertzen 
Wie auch sonst vil fromer haben thon 
Ynd inen die pillicheit nit weren los. 
Diser pfarer hatt sein im besten gedacht. 
Das wurd bald firs regiment gepracht. 
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Das war sich nit lang bedenngken, 
BenaUien, disen pfarrer zn hengken. 
Der war in seiner kirch nit frey, 
Der Aichelin hett beuelch on alles schey. 
[128] Inn der Hart nam er die sach fir band, 
An der stras er ain bom ^annd, 

An ainen nascht lies er binden on sorgen 

i 

Den strickh, daran der pfarer solt erworgen; 
Der pricht onnersehenns entzwey. 
Da war von etlichen ain solch geschrey, 
Ynnd lieff der pfarrer ein gen wald, 
Renerenntia zu melden bald, 
Ereilet in der schinder von Binigken wider, 
Bogen also ain raitel gegen der erden nider. 
Daran mnst er beschliessen sein zeitlichs leben, 
Des im gott (gleich inen auch) gegeben. 
Der liebe gott geh ime ain fröliche vrstend 
Ynnd pring dise auch zn aim solchen end, 
Weil sie der teuffell eben besessen, 
Das inen mit solcher mas auch werd gemessen. 
Ynnd in suma ist es nit alles zu schreiben, 
Was man fir pracht vnd gwalt thet feryben. 
Jetzt will ich ain anders pringen für, 
Wie auch nacher haben zuuememen ir. 
Hertzog Ylrich thett sich verfüegen, 
Des mich auch niemand kan haissen liegen, 
Ynnder anderm ins landt zu Hessen, 
Alle hanndlung erwegen vnd ermessen; 
Hatt sich darinn ain zeittlang gehallten 
Ynnd es gott den herren lassen wallten. 
Ynnder disem hatt sich zugetragen, 
Kann ich mitt aller warheitt sagen, 
[129] Das hertzog Cristoff, ain junges plut, 
Als ainiger son hertzog Ylrichs gutt. 
Geboren anno 1515 zu Yrach, 
Seins alters sibenzehen^ar geacht. 
War an des romischen kaiser Cariins bof, 
Davonn man hatt gesagett oflFt. 
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Tbett bey im selb ermessen vnd erwägen. 
Wie im nit lennger wer gelegen 
Ynd wirt auch ain scbickung gottes sein, 
Das ime ainnest geualletin ein, 
Sein hern viid vatter nit zuuerlassen, 
Drumbeu ers anschickbt solchennasseu. 
Als anno dreyssige zwey zur stunnd, 
Da sieb auch nabet end scbwebiscbeu puods, 
Der gewesen ist, wie vornnen^gebert, 
Ynnd aucb schon launge jar geweit; 
Wie er dann volgents bald zergangen 
Damit nit etwan wurd vnnderstanden 
Unnd auch darzwiscben f&rgenomeu, 
Das er villeicht nit mer möcbt komen. 
Also von irer mayestatt zu faanndt 
Bedacht ine sein hefn vattern vnd das laudt, 
Das inen von recht vnd pillicbeit zugehört 
Ynnd das nun lang gnug gewertt 
By böchstgedachter knyserlicheii mayestatt, 
Yi] jar, vil tag, auch frue vud spat; 
Darumb er in stillem fürgeuomen, 
Yon disem hoff hinwegkb zu komen, 
Ynnd zog also allerdings hinwegkb, 
Niemandts maiut, das er wer so keckh. 
Als nun der keiser das vernam, 
Auch soUichcs fir sein bruder kam, 
Den romischen könig, Inhabers laudts, 
Alsbald man sich rathlich besan, 
[130] Das an solchem abzng leg vil dinug. 

Druf schiib höchstgedachter römisch könnig 
Ain gar guedigsten brieue zu stunden, 
Dessen glaublich abschlifft ist bekumeu, 
Die bab ich zugleich in rymen pracbt, 
Als vnderschidlich volgett hernach. 
Dietterich Spedten, als lieben getrewen, 
Gab ime zu erkhennen in vei-trawenn. 
Wie der jung h^rtzog zu Wirttemperg 
Yon seines hern bruders hove wer • 
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Verlorn rnd das auf disen tag. 
Zu Mantna niemands wissen trag, 
Wa er doch sollt sein hinkommen. 
Oleicbwol hett er an heat vemomen, 
Das ain caplon der keiserlicfaen mayesteth 
Inn stillem eroffiiett ynnd angezeigt, 
Wie der jonng hertzog rorgemeldtt 
Ain wenig vor Saltchorg in dem yeldt 
Durch in betretten ynd ryten sehen, 
Das wer anch nur salbander geschehen; 
Wahin er aber zu ryten sich beflissen, 
Das hett er gar vnnd gantz kein wissen. 
Ir majestat gedechten auch erwegen, 
£r mOcht sich zn hert^sog Ludwigen begeben. 
Als seinem yettem im Bayerland, 
Oder in Hessen zu seim vattem zu band; 
Dardurch wer zu hallten vnd zu sorgen 
Aüeriey böser pratic heut vnd morgen. 
So wer ir majestat beuelch vnnd wollt, 
Das er sieb dahin verfttegen sollt, 
Als in Bayern vnnd anderswahin, 
Er erachtet, möcht hingezogen sein, 
Vnnd er sich auch thett verwarn, 
Gute kundtschafft machen vnd nichtzit sparn. 
[131] Dann ir mayestatt desselben sich 
Was druf gelegt bezaln wiUigdich, 
Ob er möcht in er&rung pringen 
Wa'er sich hielt vnnd wer zu finden; 
Da solt er sich bald zu im machen, 
Von weitteni fragen der vrsachen. 
So ine dahin pracht vnd beweget hab, 
Das er vom kaiserischen hof gezogen ab, 
Doch als ob dises ftlr in selbs geschech, 
Auch ine keins wegs ffli* gut ansech, 
Das er sich also von keiserlicher mayestat 
liett gezogen vnnd gesundert ab, 
Auch one erlaubt sich an andere ort gethon: 
Dardurch wui'de er den kaiser schon 
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Sampt ime romischen könig zuwider willen, 
Des hernach nit bald werd sein zestillen, 
Auch verursachte vngnad yf sich laden, 
So im mitlerweil mdcht koraen zu schaden, 
Ynnd das deshalb ir beider mayestatt 
Von im die band gentzlich wum dehen ab, 
Auch nit zu helffen oder zu bedenken schon, 
Des sie on zweiffei sonst betten thon, 
Ynnd mer dann er jetzt gedencken kindt, • 
Wie sie dann allweg gegen im gesint 
Ain gnedigen willen, wie maus möcht nennen, 
Des im künfftig zu grosem nutz raichen kennen, 
Die wurd er durch dise hanndlung zwar 
Alle verwirckhen ganntz ynnd gar; 
So sollte er kein zweyfel haben dran. 
Wann er sich wider wurd zum kaiser thon 
Oder zu ir königclichen mayestat begeben, 
Ime wttrde verzigen vnd er dameben 
In Torig gnad vnd freuntschaft vfgeuomeu; 
Darumb sein ratt, er sollte sich nit somen, 
[132] Das nit vnderlassen vnnd von stund an 
Sich wider begeben auf die baan. 
Kein frembde pratic noch ander Sachen, 
So in abwenndig mdchten machen, 
Lassen irren oder sonsten vberreden. 
Das man ime gern zu heren fir möcht geben, 
Des doch zu letst ime allein wird komen 
Zu nachtel, schaden vnd keinem firomen^ 
So nun dabey wurd fanden sein gemttet. 
Wie er im auch gar trewUch riedt, 
Ynnd er ime hierinn diennen kindt. 
Wer er zuthon willig vnd gesinndt. 
Mit disem vnd anderm guten anzaigen, 
Fleysig an ine setzen zu bewegen, 
Damit er sich wider zu keiseriichen mayestet 
Oder aber zu ime, könig Ferdinanden, teth, 
Auch verfüegen vnd begeben thue; 
Ynd da er in darzu prinnge ye, 



i22 . 

Dariimen er dann nil aUassen sollt, 
Auch da er abscbeyhens tragen wollt, 
On glait zu beider irer tnayestet zu komen, 
So hett er auch zu disen standen 
Vuud fürderung dessen geschriben gleitt, 
Das sollte er, da er wer bereitt 
Yund williget, sich also 2a steUeu, 
Ime gar nichtzit verliallten sollen; 
Da es aber bey inie nit wurde walten, 
Solt er das glaitt im selbs behaltten. 
Ir mayestett sandt im Spotten auch insonderheitt 
Ain credentz schrifft neben solchem gleitt 
An ir mayestat früntliche liebe Meaa, 
Sabina hertzogin zu wirttemperg alldn; 
Wie er dann dise selbs teth sehen, 
Damit ir mayestat gnng mecht geschehen, 
Die sollt er irer Ueb antwurten thon 
Und erzelte mainung auch geben zuuerston, 
[133] Bey irer lieb anhaltten solchermassen, 

Damit sie mit irem son wolt handien lassen. 
Sich znerzaigen drob vnd dran sein well. 
Damit er sich wider in allten dienste stell. 
Als zu der romischen keiserlichen mayestat 
Oder zu komen für sein kouigcUche gnad; 
Dann solche trüegen sie gentzlich zu im, 
Damit zu seiner wolfart fordern hin; 
Derwegen sollt er sich nitt lassen irren, 
Fremde handlung ine zuuerwin*en, 
Noch auch Vertröstung oder zusagen, * 

Des wurd ime gut nutz vnd gar nit sehaden; 
Oder auch sonsten zu nachtel komen. 
Dergleichen anweisung thon zu stunden^ 
Wie ir lieden dann zu guter inasseu 
Sich von ime wol werd berichten lassen; 
Vnd ir mayestett sidi des versehen. 
Das solchem also ward volg geschehen. 
Was er nun hierinn thett verrichten, 
Das solt ir mayestatt er ylentz bericliten^ 
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Auch hierinn verachonen keiner zeyt, 
Müeh, arbeitt oder costemi nüt. 
Daran gescheh ir nmjestat gefelHger will, 
Darzn ir ernstlich mainnng in der still. 
Geben zu Ynspruckh inn der statt 
Den 17 nouembris, alis man zaiit 
Der mindern zal zwey vnd dreyssig jar, 
Ir mayestet des romischen im andern war, 
Ynnd aller anderer des sibenden gschach. 
Dietterich Spetten, rath vnd vogt zu Vrach, 
Ist auch von irer mayestatt vnderschribeii. 
Wie aber die sach durch in getriben, 
Das hab ich nit mögen bekommen, 
Hett mich sonst dessen auch vndernomeu. 
[13 4] Gleich wol kan ich nitt vnderlon 
Ynnd muos auch ferer zaigenn an, 
Das der jung füllst hochgepornn 
Nit verschollen oder verlornn, 
Sonnder hatt vmb das land augehallten. 
Ine dauon nitt also zuuerschallten. 
Das thett seim widertail nit genauen. 
Sein pitt das ward so weytt erschallen. 
Darumb hielt man hierin guten rath; 
Es ward nit gefyrett frue vnd spadt. 
By ainem doctor was gifft vnd gallen, 
Lies sich vernemen, das nit ain schnallen 
Ime solt werden von dem fürsthumb; 
Das war bym widertail die gantze sunt. 
Diser doctor wer auch wol zu nennen, 
Man mag aber sölclien sonst wol kennen. 
Da im nun kein gewerliclie antwurt widerfaren, 
Thett man sich aller suchen zu gut nit sparen, 
Also gebirende gedult zu haben; 
Dann des punds end mecht sich bald zutragen. 
Darumben gute hern vnnd vertraute leut 
Wurden ersieht, der pillcher gemest by zeitt, 
Das man beider firstcn vnpillichs vertryben, 
Das tirstenthumb Wirteniberg also zemyden; 
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Auch erwegeu beratten Tod ermesshea 
Vniid irer f. g. zu seiner zeit ait ward vergessen. 
Also hat der erst tbeil dis tmchlins ein end. 
Gott der her alle sach zum besten wend! 
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DER ANNDER TAIL DISES BÜECHLIKS. 

[136] Hertzog Ylrich schickt sich darein, 
Wie ers land mög wider nemen ein. 
Dann bald hernach hert man die meer, 
Wie der lang gemacht bund am ende wer. 
Dann hertzog Ylrich, das edell bluott, 
Wurd daran setzen vberigs an leib vnd gut, 
Sein aigen land wider zu bekommen. 
Hab auch deßhalb sonil yemomen, 
Das er mit seinem vettern landtgrauen zuhand 
Geschribenn an hohen vnd nidem stand, 
Welcher schreiben coppias ich vberkomen, 
Die in reymen znprmgen auch fir genomen, 
Darinn sie sich erpotten vil dienst vnd gras, 
Dabey auch betracht die lannge buos 
In genaigtem willen, guts vnnd gnad, 
Mit dem man auch zuerkennen gab, 
Wie in vergangnen zeitt vnnd jar 
Hertzog Ylrich ganntz vnnd gar 
On recht seins fürstentiiums vertriben. 
Das im daran gar nichtzit gepliben, 
Des nun dem hailigen romischen reich, 
Ime, seinem son vnd stammen desgleich. 
Lenger zu emperen nitt wer gemaint; 
Daruf sich mit seinem vettern veraint, 
Philipsen, landtgrauen zu Hessen gut, 
Wie es die notturfft eruordem thut, 
Sich Wirttemperg wider anzumassen 
Des im von recht vnnd pillicheit zugelassen, 
Hetten also beid geschriben zuhannd, 
Romischen kaiser, Carolus genannt. 
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Ain merer des reichs za aller zeytt, 
Auch könig Ferdinanden, so war nit weitt, 
[1^7] Za irer mayestatt verhoffend sein, 
Man wurde gttetlich sehen drein, 
Damit sie mit gnaden mdchten komoi 
Zu dem, so liertzog Vlricben abgetmogen; 
Aber wa der güettin geschech widerstand. 
Das die crlanpte recnperation znhand, 
Darzu sie b^de wnrden getrunngen, 
Mit freuntlichem pitten vnd gflnstigem gesvnen, 
Das flirsten, hern vnnd das baillig reich 
Ztt hertzen fttern vnd bedenngken gleich, 
Das zu solcher vorhabenden recnperation 
Sie rechtmessig vnnd pillich vrsach hon; 
Das man darfir soll hallten vberal, 
Das sie nit von wegen königclioher waal 
Ferdinandenn oder auch andern enden, 
Sonder das auch gegen gemeinen pnnds stenden 
All Sachen, so sich von hertzog Ylrichs wegen 
In seim vertreiben auch sonst begeben, 
Dai*zu mit rath vnd hilf wider in zutragen. 
Wellt er sich alles begeben haben. 
Weil sie dann beid aus wirttempergischem plieth, 
Vnnd solUche recnperation in aller gfleth 
Fttrgenomen vnnd doch weytter lief, 
Damit sie sich protestiertt vnd berttefft, 
Wa daraus solt volgen vngeschicklicheitt 
Die sie hiemit weiten haben hingeleidt. 
Vor gott vnnd aller weit entschuldigt sein« 
Vorab was vber dises möcht fallen ein, 
Solliches dem vfzulegen zu hannd, 
Der wider recht besäs das Wirttemperger iand 
Vnnd damit geben vrsaeh zum vnfrid, 
Dann sie als fürsten auch mitglid, 
Darumb sollt menigclich hilf vnd rath, 
Fürderung, fttrschub erzaigen frue vnd spat, 
Das würd dem almechtigen ain gefeilig werckh. 
Dem hailligen reich nützlich, auch Wirttemperg, 
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[138] Das ain jeder betracht sein aigen pflicht, 

Die er dem reich vnd teutschland schuldig ist, 
Demselben gemes well handien schon; 
Des sie sich auch beid erpietten thon 
Ymb ain jeden seins Stands gelegenheit 
Freuntlich, güettlich zu beschulden nach pillicheit. 
Inn vrkhund ir beider füratlicher secrett, 
So man auf die brieue trngkhen teth, 
Zu Cassel das datum war gestellt 
, Mitwoch nach Quasimodo, als man zellt 
Tauseunt fünfhundert dreissig irier der jar, 
Wie es dann wurd kliund vnd offerabar. 
Yetzt volgt ein schreiben, dauon auch vorgemeldt, 
Das war lustig vnnd gantz wol gestellt 
An Carolum, den romischen kaiser guth, 
Aufs vnderthenigst beid fürsten wolgemnth 
Aus tringender notturfft, doch gehorsamlich, 
Ynnderthenigster hoffnnng vnd zuuersicht, 
So sie zu Gott vnnd irer mayestatt. 
Als milter vnnd kaiserlicher gnad, 
Sie gnedigst heren vnnd werden erhern 
Die nottui^,, darzu sie getrungen wem; 
Daneben sich bezeugen vnnd bedingen, 
Ob man darunder was mdcht finden, 
Das jemants zu beswerung wurd angesehen, 
Das es zuuerkleinerung gar nit geschehen, 
Sonder zur notturft irer gerechtigkeith, 
Mitt pitt, das ir romisch kaiserlich mayestett 
Darinn wollt haben keinen verdrus, 
Wie sie sich des zu irer mayestat vnd sust 
Allen eerliebenden wollten versehen. 
Hertzog Ylrich ward fir sich selber jehen, 

[139] Es betten sich seine vor eitern zuband 
Fürsten, grauen des Y^irttemperger lands 
Ynnd er selbs die zeyt sdnerr jar 
Als getrewe vnd gehorsame glider zwar 
Gegen romischen kaisern vnd konigen wol 
In Sachen, eer, nutz vnd wolfartt sol. 
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Auch bailligem reich trew vnd fleisig erzaigt, 
Darzu selbs des gegen Maximilian geneigt 
Alles Vermögens, lybs vnd guts gleich, 
* Darzu gegem löblichen hans von österreicfa, 
Vniid nie nichts, so an in begeret worden, 
Ongewaigert volbracbt mit grossen sorgen^ 
Des ime onzweiuel vnser got vnnd herr. 
Auch curfarsten, fürsten vnd^tende mer 
Im römischen reich werden zeugen sein; 
Das hab er auch on rom vnnd allein 
Aus seiner hohen nottnrfft zu sagen 
Das regimennt alle seine tagen 
Mit gerechtigkeit vnd was die lyden mögen 
In aller miltigkeit sich geflissen eben; 
Als er es vor irer kaiserlichen Mayestatt 
Vnnd gegen der ganntzen wellte drath 
Wiss mit gottes hilff wol auszufftem 
Vnnd zu becrfiütigen on ainich turbiern; 
Auch das er ye genomen in seinen muth 
Wider kaiser, khonig, das römisch reich so gnth, 
Des glid er sey vnd sich auch tue erkennen, 
Darwider zu handien nie gewest in fürnenien. * 
So hett sich aber begeben vnd zugetragen, 
Das im ain trewer diener wer erschlagen, 
Ain vogt auf seinem haus, Acheln genant^ 
Durch valsche boshafftige leut zuhandt 
Zu Reittlingen, der reichstatt, 
Welcher sich swäbischer pund angenomen hatt. 
[140] Vnnd vber das er sich yilueiltig begeben, 
Auch des hailligen reichs recht dameben 
Begert an pfaltzgraue Ludwigen zwar, 
Der eben des reichs verwallter war. 
In den landen Reins vnd Frenckischen rechten 
Swäbischem pund gepotten nit zu fachten. 
Sonder das man die sach erörtern sollt, 
Rechtlich, by hoher pein, als er wollt; 
Aber darwider. der gewaltigclich 
Sich mitt heres craüt gerischt, 



129 



Seins vätterliclien farstenthoma vertriben, 
Das im daran gar nichts wer pliben 
On alle vorgende rechtliche verher, 
Widei* alle pillicheit, auch got vnd eer, 
Das mocht alhie auf diser erden 
Nimer änderst beypracht werden, 
Daraus ir mayestat mit hohem verstand 
Kindt gwaltigclichen schliessen zuhand: 
Das ime dise entsetznng vnpillich, wider recht 
Des landfrideuns vnnd reichsordnung geschieh, 
Welche auswisen vnd clärlich vermöchten, 
Das on erkanntnus vorgenndes rechten 
Niemants des seinen soll werden entsetzt, 
Wie auch in irer mayestat kronung zu letst 
Alle vnnd yede hanndlung des reichs 
Yicari, pfaltzgraue Ludwigs, bestetigt gleich, 
Darunder sein Mdpott auch confirmiert, 
Darwider gegen im verächtlichen volfftert, 
Bis vf disen tag sein fürstenthumb vnd land 
Hett inn sein bruder könnig Ferdinand, 
Welches im heilzog Ylrichen vnd seim stammen, 
Oder auch sonst wie der hies mit namen, 
An seinen rechten nit nachtaillig kindte sein; 
Der hoffnung, ir may. solt haben gsehen drein, 
Sich aus solchen vnd andern vrsachen lassen bewegen 
Sein eilend, vnd das er auch sunst darneben 
[141] Wider das haillig römmisch reich. 

Noch auch wider das löblich haus Osten*eich 
Gehanndeltt oder auch je fürgenomen. 
Des im doch zu spott ^md langem Verzuge komen. 
Er aber, ain hertzog zu Wirttemperg genannt, 
Belehnet, vom hailligen reich schuldig erkanth, 
Demselben auch seim son vnnd geschlecht 
Wider zu land vnd leutten konmien möcht. 
So hett er derwegen beredt vnnd erkorn 
Sein Vetter landtgrauen Philipsen hochgeporn. 
Aus He'&sen, mit andern fürsten vnd hern 
Zu handthabung des reichsrecht vnd eher, 

Bersog Ulrich. ^ 
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Ime mit zutailn, gepettra vnd angeraffen, 
Wie inn disen feilen sich gepirt zu suchen, 
Dann der landtgrane vom stamm Wirttemperg, 
Wie inen das ain verletzlich nachtaillig wergkh 
* Als menigclich, der eer liebt, kindt ermessen, 
Warn sich bezeugen vnd nitt zuuergessen 
Vor gott, romischem kaiser vnd aller wellt, 
Das ir beider gemOet nie änderst gestellt. 
Das sie die konigclich wird Ferdinannd 
Der romischen waal halben zuband 
Mitt der tadt, noch auch mitt gewallt. 
Als bey irer mayestatt manigfaldt 
Ire mißgünder mechten geben für, 
Annzufechten inen nitt wollt gepim, 
Oder auch das sie sonst in teutscher nation 
Krieg oder emperung zumachen vnderston, 
Oder auch jemanden damit zubeschAvern, 
Sonder allein entUchs Vorhabens wem, 
Die nattürlich posses des entsetzten lands 
Yermög des reichs recht vnd fride Stands 
Mit hilff gottes wider recupperiem, 
Souer inen das mit recht vnd frides zier 
Möcht gedyhen, werden vnd widerfarn. 
Dagegen wie bisher im dienst nit sparn, 
[142] Den beweysen irer mayestatt zuband, 
Andern mem auch konig Ferdinand, 
An dem iren vnbetrQebt auch onbeschwert, 
Deß wurden sie pillichen gewerth. 
Darauf alle handlung wol vnd eben, 
So sich in hertzog Ylrichs Vertreibung begeben, 
Genntzlichen absein vnd &llen lassen; 
Wa aber die güetin nit volgt solchermassen, 
Vor jemanden an irem vorhaben wurden geirtt. 
Auch verhindert oder sonsten verwirtt, 
Dardurch vs onuermydenlichem schein, 
Ir will vnd gemüet muest änderst sein, 
Vnnd wurd hieruf die handlung lofen schon 
Weitter dann die vorhabend recapperation, 
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So wellten sie sich vor got vnd irer mayestett, 
Auch aller weit hezeugen inn warheitt, 
Das man die schuld denjenigen soH geben, 
So der gerechtigkeitt wurden widerstreben; 
Hofften auch darauf, das mennigclich 
Sie deshalb würden halten vnschuldigclicb, 
Auch bedengken, wie ain jeder in gleichem fal 
Wollt, das ime in solchem vnd sunst vberal 
Gescheh, inen dasselb auch güeüich günnen; 
Darumb ir mayestat weit betrachten vnd besünen 
Allergnedigst vnd vsset kaiserlichem gemiet, 
Das hertzog Ylrich wider recht, onbefnegt 
Seins fürstenthumbs were gentzlich entsetzt; 
Dammben auch muest vff die letst 
Yndersten, das mit gottes hilf wider zuerlangen, 
Wie sie sich des eer VDd nattürlich vnderfangen, 
Das auch die churfürsten hieuor 
In Satzung aller artickell zwar 
Vnd in der belehnung könig Ferdinand, 
Sovil auch zu Augspurg gepetten band. 
So vnderthenigst für hertzog Vlrichen schon 
Zu frid, ruo vnd wolstand teutscher nation, 
[143] Auch wol nachuolgend gantzer cristenheit 
Die eer gottes gesucht ^nad recht geleidtt, 
Auch gehandthabt das recht, lob vnd eerlich ist, 
One das aber die sorg schwer vnd groslich. 
Da er seines lands also sollt empern, 
Frid vnd ainigkeitt nitt erhallten wern, 
Vnd aus der noth allweg nachdenckens sein. 
Wie er das land mög wider nemen ein. 
Was könig Ferdinanden auch die ding 
Für ehr, nutz vnnd wolfarih pring, 
Zu bedengken vnd dran nitt zuuerhindem; 
Daran gescheh auch zweyuels on nit minder 
Gott, dem alhnechtigen, ain sonder gefallen, 
Dardurch werd auch frid vnd ruo by allen 
Stettigclich erhaltten teutscher nattion, 
Des auch ir mayestat nam vnd preise hon, 

9* 
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Beider fDrsten vorhaben pillich gemacht, 
Das recht gehandtbapt vnd wol betracht, 
Auch sie beid ir erben vnd stammen, 
Ymb ir majestat yerdiennen allsamen, 
Yetzo vnnd auch ganntz öwigklich, 
Bitten ainer gnedigsten antwnrt firderlich. 
Von irer romischen keiserlichen majestat 
By ainem aignen potten dmmb gesendet ward, 
Das datam stund dem ersten gleich. 
Gott sein gnad hier zu verleich! 
[144] Von bertzog Virich ist anch nit verpliben, 

Vnder solchem datum hat er yerer geschriben, 

So war auch gantz vnnd wol gemacht, 

Zugleich von mir in rejonmen pracht, 

Den lehenleuten vnd vnderthonen in gemain, 

So woneten vnnd auch waren dahaim 

Inn Wirttemperg, seinem fOrstenthumb, 

Erzelet inen darinn mit gnad vnd gunst 

Auch gnedigclichen zuwissen vnd zuerkennen. 

Wie vergangner jarn tätlicher weis zunennen, 

Er wider die pillicheit von inen getrungen, 

Nit zweyuelt das merertails der frnmen 

Lanndtschafft wer gewesen hertzlich leid, 

Auch wider in gezwungen by irem* aid; 

Also ime bisher wern vorgebauten, 

Mitlerzeit vil beschwerden lassen walten, 

Darumb er Vorhabens auf die Strassen 

Sein vnd seins stammens elend sich bewegen lassen. 

Solliches mit allen vmbstenden wol betracht; 

Mit gottes hilf vnd dem landtgrauen vfgemacht 

Auch zuthon anderer hern vnnd fründ, 

In willen sie von solcher beschwerung 

Zuledigen vnd wider an sich zupringen 

Weren auch gentzlichs willens vnd gesinen 

Gegen der landtschafit in irem wesen, 

Auch denen so hieuor in seinem dienst gewesen, 

Wa gott im hilff zu lannd vnd leutten 

Vnd sich gegen im nit verwirckten weitter, 
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Doch wennig persouen ausgenotnen. 
Als ain gnediger landsfürst ssukoinen, 
Zuuersichtlich sie sambt vud souders wei*den 
Gegen ime , irm angepornnen her n auf erdeu, 
So vnderthenig sich erzaigen vnd halten, 
Mit lyb vnd gut von im nit lassen schalten, 
Der hofeung, es werd alles zu gutem komen, 
Ime vnd dem gantzen laud zu frommen. 
[145] Wann das wider zu der handt gepracht, 
Auch ruo vnnd frid bestendig gemacht, 
Gott well er es auch, lassen wallten 
Vnd inen das gnediger mainung nit verlialtea. 
Des datum stett auch, wie hieuor erzelt, 
Ynnder seinem secrett dabey vermellt. 
Dise ausschreiben kamen nit fir jederman, 
Wie menigclich wol gedenngken khan. 
Vnnd hatt sich der krieg darnf angeuangeo. 
Die gegenwehr wurd auch pracht zuhanden; 
Gott aber hatt geben darüber das glickh, 
So sich hieuor hatt gewenndett dickh ; 
Weill es ye nit änderst mocht gesein, 
Hatt er sich mit andern geschickt darein, 
Nach dem Sprichwort: will ainer, das im geling. 
So sehe er selbs zu seinem ding, 
Daneben hilff von gott im himel werdt. 
Landtgrauen vnd meren alhie auf erdt 
Zuforderst genommen an die handt, 
In willens zukommen in sein landt, 
4370 gerister pferdt an der zalh, 
4000 wageni^erdt, 16000 landsknecht vberal, 
Gepracht an ainen hauffen zusamen. 
Den zug zuuolbringen in gottes nameu. 
Darab erschrackh mancher man, 
Allermaist, die so wider in gethon, 
Flehnetten etlich bald hab vnd guth, 
Waren doch bestenndig in irem muth; 
Dem landtuolgkh wolten sie nit trawen, 
Auf stoltz vnnd pracht warn sie bawen, 
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Namen an 400 pferd vnd 12000 kneeht, 
Das land za besehitzen eben recht. 
IHse vnd auch der oberst haoptman 
Wollten all mitt emnst daran, 
Damitt der hertzog wtbrd vertriben 
Vnd auch die Hessen im land nit pliben. 
[146] Von Statgarten sind dise alle komen, 
Im tiergarten gemustert, ich yemomen. 
Alda ist ain barger vnd kriegsman gwesen, 
Dem gefiell nit allerdings solches wesen; 
Den hat man auch bereden wellen, 
Sich als ein hanptman lassen znbestellen. 
Das wolt er nit thon vnd es abgeschlagen. 
Den statknechten war man benelhen vnd sagen. 
Ine gefengklich im thnrm znuefwam. 
Die sich auch hierinn nit theten spam, 
Ain solches an im wol volstreckht, 
Yedoch hinder wertz band an in gelegt. 
Damach ließ man zu Stutgart ain yendlin kneeht 
In besatzang, das nichtz vngebarlichs gescheh. 
Mann wolt sich anch mit den firsten nit vertragen, 
Vnd theten gen Illingen ir leger schlagen, 
Sagten den knechten vil trostong zn; 
Der pfaltzgraf schikht 500 pferdt mit mo, 
Darza pracht Johann Hilche dei^selben vil, 
Damit sie dem hertzogen zurichten ain spil. 
Ans Behem kernen auch wol achzehenhnndert, 
Hand also gelogen, das ain verwundert; 
Sagten daby, ee die fürsten würden ins land ziehen, 
Wolten sie drein schlagen, das sie miesten fliehen. 
Dann sie waren verfaßt also wol 
Mit knechten, pferden, geschitz, wie man sol; 
Innsonders weltens dem landtgrafen komen, 
Sein land vnd leut darzu 3riinemen. 
Das habend hochgedachte firsten vemomen, 
Thetten fir Maulbrun nit ynher komen, 
Waren als vorstet wol zogen an, 
Mit aller notturfft vf der ban; 
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Kamen by Haylprun inn das laud. 
Enrtz daruor ylt der widerteyl zuhand 
Von Illingen vs seinem leger guth 
Mit knechten, pferdeu, wägen, wie mau duth, 
Darzu mit klein vud grossem geschitz, 
War inen doch nit sonders nitz, 
[147] Zogen auch ylentz geu Lauffenn dar 
Beedeu fürsten enntgegen also bar, 
Liesseud auch den Necker ylentz beryttcii, 
Wa sie nider legen in dem streiten, 
Das sie den weg nit erst derfiFten crfarii 
Und dest bas mochten komen vs dem gani, 
Sagten daneben gantz vnuerholn 
Sie geben dem hertzogen nichtz beuor, 
Desgleichen seinen pferden vnd knechten; 
Mit inen wellten sie dapfer fechten, 
By ainander lassen lyb vnd leben; 
Pauren, minch vnd pfaffen mie&ten daz gelt wol geben. 
Ee er khem inn das lannd herein, 
Welten sie anfahen vnd schlagen drein. 
Das er miest den nechsten hinder sich wycheu. 
Den hassen weltens auch die flech abstrychen. 
Auch also warten vnd verziehen. 
Die firsten zu schlagen vnd nit zu ßiehen. 
Wie dann vf zinstag sanct Pangratius tag 
Sie ain Scharmützel hielten vormittemtag, 
Der gleich darnach ^ieng wider an 
Und kamen zusamen vff der bau. 
Da wurd geschossen des stathalters pferdt, 
Was mer dann hundert guldin wert, 
Unnd wurd er auch verletzt darby, 
Das macht verzagt mer dann dry; 
Philips, pfaltzgraf , was er genannt, 
Ain hertzog vs dem Bayerland; 
Den hauffen thet er gar wol zieren, 
Doch must man in vf den Asperg fieren. 
Hertzog Virich vnd laudgraf hochgeraelt 
Vernamen, das dise kundschafft nit gefeit, 
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Manten ire knecht vnd pferdt frie auf, 
Und ristet sich in still irer gantzer banff, 
Zogen vber die vich prackh zn Haylprun 
Und durch den Necker, wa man kondt. 
[148] War am abent des hailigen yffiitrtags, 
Da erhab sich seer ain grosse dag, 
Dann mit gwalt zogen sie des feindes leger zo, 
Das derselb auch nit kondt essen mit rno; 
Fiengen an gegen einander zn schiessen. 
Das war gar ain vnfrüntlichs griessen! 
Das weret wol by zweyen stunden, 
£e sie ainander warn verwunden. 
Knecht von Stutgart sind dapfer gestanden. 
Das muß man sagen in den landen. 
Des warn ire raisige nit bedacht, 
Hat auch den knechten den größten schaden pracht; 
Dann ain riter mit messin sporen gut 
Forcht herzog Ylrich, das edel plut, 
Vnd mocht das boldern nit lang hern, 
Thet sich auch gegen dem Asperg kbern. ^ 
Also fieng man gemeinlich an zu fliehen 
Vnd wolt keiner gern mit dem andern ziehen, 
Sonder ritten ains teils mit schänden hinach. 
Das vber sie auch ire knecht schrihen räch; 
Sind also vil im Necker ei-trunkcn gar 
Und vber die velsen abgefallen ain gute schar. 
Wie man auch von etlichen knechten vemomen, 
Sind der konigischen by 1300 vmbs leben komen, 
Das pillich einen sollt erbarmen, 
Das die gwaltigen fliehen vor den armen. 
Die wagen knecht weiten auch nit lang warten, 
Sahen, das sie fliehen auch nit spardten, 
Liessen dahinden wägen vnnd gut 
Vnnd bot ein jeder sein lyb selbs in huot. 
Ainer ist gen Leonberg ylenz komen. 
Genannt der schräm Hans, ich vernomen, 
Hot auch gefiert ain wagen in der raiß. 
Dem war noch vor engsten bang vnd haiß, 
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Vnd doch schon dry guter m^l geritten. 
Der YOgt alda nit lenger pitten, 
[149] Fragt disen ylentz ynnd behennd: 
Wie es vmb den kriege stiennd? 
Er antwurt im on allen zorn: 
Die Schlacht wer eben gar verlorn, 
Unnd bot der bertzog genomen vberhandt, 
Damit er aueh zum tbor gerandt. 
Dem Yogt was das ain seltzamer orden, 
Sprach, er glaubt, daz alle teuffei ledig worden, 
Die da wern inn abgrnnd der bell; 
Dann im vnd andern vngefell 
Entstiend hieraus eins nach dem andern. 
Das mancher onabgerechnet thet hinwandem. 
Yezt thun ich auch weitter sagen. 
Was sich ferer hatt zugetragen, 
Inn der flucht, als oben gehert, 
Ainer dort, der ander dahin khert, 
Liessen geschitz vnnd wägen ston. 
Das namen die Hessen fir iren Ion. 
Ain ynses zu Kirchen an dem Neker 
Sach vil plunders vf den wägen stecken, 
Hat sich auch dapfer zu hin gemacht, 
Onzwyfel ain gute peit dauon gebracht; 
Dann als vergieng jar ynd tag, 
Er anfieng vnnd in keuffen lag, 
Zalt vil guter gieter mit barem gelt. 
Demselben hat diser krieg auch wol geweit. 
Dazwischen zogen die vbergen knecht Yollenz dahin, 
Hett lenger zuplyben kheinen gewin, 
Unnd warn ire hauptleut vornnen dran. 
Das weis noch mancher biderman. 
Also het kurtz ain end ir pracht, 
Wert nit gar ain tag vnd ain nacht. 
Da flohen sie hin mitt schänden. 
Sagt man noch inn allen landen; 
Ainer dahin, der ander dort, 
Die hauptleut geben nit vil wort; 
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[150] Ire gate anschleg bald verschwanden 

Und worden zu nichten in kortzen Btonden. 

Die den bapst band beraubt vnd vertriben, 

Sind jetzt ain myl wegs vom spitz gepliben. 

In eim halben tag gieng das spile ans, 

Wyl sie verlorn den ersten stranß. 

Dort niden in dem zabergew, 

Zu Lanffen ob dem grossen see, 

War ir haaff geschlagen vnd zeilreut; 

Sind redlich gloffen vnd gerenut, 

So also dapffer weiten plyben, 

Den hertzogen vnd landtgrafen vertrybeu. 

Aber ir hochmntt ist gangen zu ruckli, 

Pferdt vnd knecht gar bald verschlupfft. 

Also ist hertzog Ylrich obgel^en 

Mit hilff des landtgrafen, durch gotes segen, 

Vnnd band erhallten den ersten stand, 

Der khomen ist von gotes gwalt vnd band. 

Am crytzfryttag gleich hernach 

Was beiden firsten gen Stutgart gach. 

Yayhingen ^md Greningen fiengen an zuholdeu, 

Das musten die feind auch wol dulden. 

Die andern glegne stet gaben sich bald dai'zu; 

In Stutgart man auch hertzog Yh*ich schwur. 

Im namen gemeiner statt zuhanndt 

Redt der burgermeister, Gerin Keller genant. 

Hieß hertzog Ylrich wilkhum sein, 

Philips landtgrafen ich auch mein, 

Beid ire firstlichen gnaden empfangen. 

Ynd warn der gsellen schon vil von danneu, 

Welchen ward geben grosser sold 

Yon Silber, mintzen vnd gutem gold; 

Die wellen ains teyls nit sein geflohen. 

Sind doch nit gmach von statt gezogen. 

[151] Noch ains muß ich auch melden zwar: 
Beid firsten warn vff ganz ^fii^bar, 
Belagerten bald Tuwingen, schloß vnd statt, 
Als sich dann wol gepuet hatt, 
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Legerten sich by Bebenhusen in dem tal, 
Desgleichen zu Lnstnow mit grossem schal. 
Yff zinstag nach Exaudi, sag ich eben, 
Hat sich Tnwingen die statt ergeben. 
Darnach ward ferers begert für das schloß 
Mit knechten, geschitz vnnd auch zu roß; 
Das war gespyset vff zwei jar 
Mit geschitz, profiandt vnd nottorfft gar, 
Darzu wol besetzt mit edlen vnd knechten, 
Das wolt man nit vfgeben sonder fechten; 
Haben auch gesagt so manigfallt. 
Mann mieß es gewinnen mit gewalt, 
Darzu ferer geredt hinderm wein, 
Das schloß mieß ir aller kirchof sein. 
Ynd habens gehalten nit gar ander halben tag, 
Wie ain gemeiner spruch vnd alte sag. 
Aber mitwochs nach exaudi zur achten stund 
Hatt der vogt thon hertzog Ylrich kundt. 
Das er im well das schlos vfgeben, 
Wann man inen Mst ir lyb vnd leben 
Ynd las sie ziehen mit gut vnd hab. 
Das schlug inn hertzog Ylrich auch nit ab, 
Ynnd hat solches also mit gnaden vfgenomen, 
Das nie kein schütz darein ist komen. 
Damach ritten beid firsten selbs hinein, 
Hand da getrunken den kielen wein. 
Der lang vf sie hatt gewart, 
Ynd von iren feinden inen gespart. 
Also hats mit schloß vnd stat ain end genomen 
Ynd wider inn hertzog Ylrichs banden komen. 
[152] Yff das beid firsten wyter betracht, 
Ain tusent knecht sidi vffgemacht, 
Ynd sich innamen ir f. g. firn Asperg gelegt, 
Mit zweyen fendlin sie geheptt. 
Wie sie nun daruor gelegen, 
Kombt inen botschafft von der firsten wegen, 
Das sie solten Stutgart ziehen zu. 
Also hett der Asperg wider ruo. 
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Aber vf den pfingstag bat sich zugetragen, 
Du sich andere pferd vnd knecht verschlagen 
lu daß Osterholtz, daby gdegenn, 
Da liesseu die vf Asperg iiit vndervegen 
Vnd Iriben sechtzig gnter ochsen henwB, 
Wosten doch njt von kflnfftigem atrans. 
Dann Bolchen tt^ bIiuIb tb dem holtze kommen 
Vnnd inen die sechtzig ochsen genomen, 
Die Sachen mit disen ganz wol bedacht, 
Vnd beiden firsten den halben teil gebracht. 
Der ander halb teyl ist auch nit bomen weit, 
Sonder gelegt worden inn gemeine petdt. 
Das hat die vf dem Asperg verdi-ossen, 
Hond gleichwol fast gegen inen geschossen. 
Aber niemand kein sondern schaden tbon. 
Also mnsten sie der ochsen in mangel ston. 
Fttr bas seind die zwen firsten guth 
Fir Vrach gezogen gar wolgemntb. 
Alsbald hat die stat huldigung gethon 
Vnnd habend die firsten uit vnderlon. 
Sich gelegert znm Gieterstain, 
Vnd also beschlossen in eiiier gouiein, 
Das sie das schloß auch wellen gwinuen 
Vnd niemands heraus lassen entrinnen; 
Schickten auch bald aiu tnimet«r fir die poiten, 
Das schloß vf za fordern mit Worten. 
Das Holt man aber nit vf geben, 
Miest ineu ehe auch costen lyb vnd leben. 
[153] Ab bald hatt man das beschossen, 

Ain crytz hindurch, hat seer verdrossen. 

Den von Hewdorf, meint, es solt nit sein geschehen, 

Hat sich auch eins solchen gar nit versehen. 

Also wurden maum vnd felsen zerspalten, 

Das er das schloß nit lenger kundt helialten. 

Darzu was auch kein rettung vorhanden 

Vß Behcni, Hispanien vnd andern landen. 

Vff fryttag vor pfingäten wards vfgeben, 

Das haben hochgedachte firsten vermerket eben. 
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Vnd es also zu gnaden Tfgenomen, 
Knecht ynd andere on schaden lassen darus komen. 
Was aher darinnen geschedigt worden 
Oder gar drnf gangen, ließ man sie sorgen. 
Also war Hohen Vrach gewannen; 
Mit samht der statt wider kanunen 
In hertzog Ylrichs gwalt vnd hand. 
Und aher ain teyl hy dem land 
Hie zwischen hahen sich die vfP Hohen Nyffen hesunnen, 
Wyl sie verstanden vnd vernamen, 
Dasß die vff Vrach miessen weichen, 
Theten sie Nyffen dem Asperg v^gleichen. 
Der vogt, so darinnen ist gelegen, 
Wolt solches auch nit ehe vfgehen, 
Dann his er seh, wie sich der würd halten, 
Also wolt ers auch lassen wallten. 
Aher ee ers ließ zur belegerung komen, 
Hat er sich eins bessern besonnen, 
Wyl er sich keiner hilff versehenn 
Vnud auch langsam mecht sein geschehen, 
. Solliches im namen gottes vffgeben. 

Das hand hochgedachte firsten angenomen eben; 
Ist auch das aller best gewesen, 
Dann sonst mecht er nit also sein genesen. 
Also Hohen Vrach widerfam vnd geschehen, 
So mecht man villeicht andern ernst hon gesehen, 
[154] Wellchen sie mechten sein worden innen, 

Wyl man den Asperg noch hett zu gewinnen; 

Das sie hiedurch gar ober gewesen, 

Wyl der krieg nit alle mal in einem wesen. 

Also kam Nyffen auch herbey. 

Jetzo warn schon der Schlosser drey 

Inn hertzog Virichs gwalt vnd hand 

Vnnd wider ain stickh by dem land. 

Noch feit es am Asperg, dem grossen haus. 

Sonst wer der krieg schon gewesen aus. 

Souil die eroberung belangen thut 

Das firstenthumb Wirtemberg so gut. 
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Parnf der stathallter mit etlichen zwar 
Vorhanden vnd noch zugegen war. 
Beid firsten theten sich hald hesinnen. 
Solchen auch ynznnemen vnd Zugewinnen. 
Yff sontag trinitatis, thon ich sagen, 
Warn sie drew leger darfir sehlagen, 
Dasselbig nach krieges pmcfa wol bedacht, 
Yil gutes geschitz darfir gebracht, 
Disen damit nach notturfft zu beschiessen, 
Daraus die drinnen auch zu griessen. 
Wyl man ir niemand kundt verschonen. 
Hat man auch vil der vnderthonnen, 
Die am nechsten warn gesessen. 
Gefordert, wie es dann wttrd ermessen. 
Die schantzen vfzuwerffen vnd helffen machen 
Mit pickhlen, hawen, schauflen vnd andern Sachen; 
Darunder ist ainem auch gepoten worden. 
Der von hertzog Ylrichs wegen gestanden in sorgen, 
Ee ir firstlichen gnaden ist wider komen. 
Das gebott jetzt in seim namen vemomen. 
[155] D^m war er auch geborsamlich geleben. 
Sagt aber demselben hiegegen eben, 
So im also ampts halb ließ gepieten, 
Wie er sich vor im vnd seim anhang miessen bieten, 
Vnd wie man spricht, den becher vfrecht tragen. 
Er vnd sein anhang soltens auch wagen 
Vnd sich zugleich inn die schantze steUen, 
Als die so hertzog Virich nit lyden wellen, 
Sarabt denen so seiner partey gewesen, 
Vud ist solcher vor seinen feinden auch genesen. 
Montags morgen hatt man hineyn geschossen, 
Das hielten die vf Asperg nur fir ain bossen, 
Triben vil hans vnnd spott wort darby, 
Mainten sie wem vorn feinden sicher vnd firy, 
Schossen auch dapffer heraus zu in, 
Solchen vfzugeben war nit ir sin. 
Am zinstag fiengen sie das schiessen wider an, 
Vnd da mans am abent hatt gelan, 
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Das gieng nochmals so gwaltig ab, 
Das sich meiügklich entsetzt darab, 
Ynnd erzittert vmb den Asperg herumb 
Fast der erd boden; inn der sum: 
Die flecken, so mer als ein gute myl 
Vmb den Asperg wyb vnd man in einer yl 
Glegen, namen das ein grosses wunder; 
Heuser vnnd fennster erzitterten besunder, 
Das sich mancher ynfallens verwegen; 
Sonnderlich da es etwas nehers gelegen. 
Ynnd ist dardurch vff Asperg knmen 
Die entsetzung gleich so wol als vnden, 
Das man sich des bergs wol halbs verwegen. 
Die bichsenmeister, so daruff sind glegen, 
[156] Eundten nit wol mer etwas handien 

Ynd stelten ir datnm merer teils vf wandlen, 

Dann es waren die wenn bis vf ein ort 

Zerschossen; man trib nit vil mer der wort. 

Darzu waren auch die muren wiest gefeilt. 

Auch der firsten geschitz nitt als gestellt. 

Damit man erst het künden daz gratias geben. 

Da berietten sie sich erst wol vnd eben 

Ynnd schickten brief herab zu den firsten, 

Wyl etlich war nach Augspurg dlrsten. 

Hielten an bemeltem zinstag nachmittag 

Ain sprach mit den firsten, als ich sag. 

Erpotten sich solchen gern vffzugeben. 

Mann solt inen allen nur fristen lyb vnd leben, 

Auch sie der gebtlr lassen ziehen ab 

Mit irem gut vnnd auch mit hab. 

Das weiten die firsten lauter nit versprechen, 

Yilleicht ob man sich an etlichen mechte rechen. 

So hertzog Ylrich nach eer , lyb vnd leben gestellt, 

Darumb woltens nit gleich thun , was in gefeit. 

Etlichen war ir mißhandlung onuergessen, 

Den mau mit gleicher maß het kinden messen. 

Letstlich haben sie den zu guad vnd vngnad vfgenomen, 

Mit was maß aber die daruon kommen, 
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Die in so offt mit gwallt Tertriben, 
Vil bos von im gesagt vnnd gescbriben, 
Mit vorwiß denselben soldies nit gefallen. 
Als dem der vom land nit geben wolt ain scbnallen, 
Vf dem grossen rycbstag zn Aagsporg getriben, 
Das im dann znmal auch wol wer vberpliben. 
Landtgraf Pbilips hat solchen diser red erinnert, 
Wnrd doch hingelassen vnnd nit yerhindert, 
[157] Als diser von im selbs ain faosfall hatt erstatt 
Vnd vmb gnedige yerzyhnng gepeten hatt; 
Wer all sach by demselben gestanden, 
Das land wer nit in wirtempergschen banden; 
Wa deshalb den firsten vber in gwesen so noth. 
Er hett yilleicht nit lenger gebaissen doctor Vaut. 
Anndere mer werden auch Wissens haben, 
So öffentlich vnd ongescheicbt fUrgabenn, 
Das sie den Asperg weiten jar vnd tag, 
Wie es dann by allen ein gemeine sag, 
Yfbalten, man miest ain land damor verschiessen 
Vnd liessen inen sobald den pfipfis biessen, 
Hannd in auch schier ander halben tag behallten, 
Yrsach war, das manren gfallen ynd zerspalten; 
Eundten sich anch zur wehr nit mer betragen, 
Wyl sie sonsten kain hilff nitt haben. 
Gleichwol sich yil vff ir vertrösten gelassen. 
Die pillich wem gezogen ire Strassen, 
Vnnd mnsten noch vor nacht vs dem schlos, 
Die knecht mit wer, harnasch vnd dem tross. 
So droben inn der besatzung gelegen. 
Beid firsten haben sonsten zugegeben. 
Das etlich lenger darinn mochten plyben. 
Die sie auch nit wollten gleich vstryben; 
Sonderlich wyl der oberst war irs genossen. 
Welchem sie ire veldscherer auch zue gelassen, 
Vbers bett, darinn er glegen, personlich gangen. 
Der diso beide firsten anch empfangen 
Vnnd also freuntlich znsamen kcHnen, 
Vf die letst ain briderüchen abschid von einander genomen. 
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Es haben auch sich die first^A sonst freuntlicb vnd gnediglich erzegt, 

Wie cristenlichen mitlydenden firsten wol anstet, 
[158] Die nacher irs gefallens anch hingezogen, 

Ainer yf disen, der ander vf jennen boden, 

Sicherlich auch one sorg vnnd wol, 

Danunb man beid firsten loben soll. 

Ynder disen im widerigen waren seltzam künden, 

Ich main man hab inen die besen banden. 

So hertzog Ylrich soll haben gemacht 

Ynd velschlich ward von im vspracht, 

Gleichwol meisterlich damit erstrichen. 

So dapfer, das sie ains teyls zeitlich gewichen, 

Dann es warn die stel an solchen vil zu lang, 

Der Zusatz macht inen auch eng ynd bang. 

Das war die crafft von langen spiessen. 

Die grosse stickh damit man thet schiessen. 

Ich geschweyg der knebelspies vnd helenparten. 

Deren Wirkung sie nit weiten warten, 

War inen alles anstat der besen zugericht, 

Soll jederman glauben vnd trawen vestigklich. 

Die sorgen, so hertzog Ylrich hat gewoben, 

Ynd sie auch velschlich vf in vßgebenn, 

Haben etlich zu einer deckin genomen, 

Ynd einsteils damit vfe mehr hinkomen. 

Doch band sie kein keltin noch regen yfgehalten, 

Auch nitt gefrist die jungen oder die alten. 

Das syen ie seltzam sorgen gewesen, 

Ynnd gleich so war, als mit den besen. 

Die schwebelheltzlin, so er vail getragen 

Ynd sie auch lügerlich von im vsgaben. 

Die haben sie nirgend funden zu kauffen. 

Dann eben daniden by der statt, hsAai Lauften, 

Megens wol pruchen zum liecht anzinden, 

Ob sie auch ferer mechtenn finden, 

Den stul, darinnen er die wirten hat getrehi. 

Wie sie auch velschlichen von im geseidt, 
[159] Das zu Casell inn einem doster geschehen, 

Ynd sie ains tayls selbs heten gesehen. 

Hersog Ulrich. 10 
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Haben jederman also wellen betriegen, 
Aach alle tag etwas neos y{ in liegen. 
Das hertzog Vbricb nie kam in sin. 
Damit sind schwebelbeltclin vnnd Wirten dahin, 
Haben den trewstnl zn den Wirten mitt 
Also half sie kein Uegen, nodi triegen nit. 
Das ist nnn ain lauter straf von gott, 
Das sie namen die schand zn dem spot; 
Der last anch firwar nichts ▼ngerochen, 
Ynnd erobert hertzog Ylrich in dryen wochen. 
Erstlich die schlacht im fryen veldt, 
Sambt seim veter landtgrafen hochgemelt, 
Darzn auch das gantz firstenthnmb, 
Vier gwaltiger schlesser im land hemmb, 
Sambt ain vnd fnnfftzig gros ynd kleiner stett; 
Wiewol er zwo vnd ffinfitzig verlassen hett. 
Also feit es vmb aine zu diser firist, 
Die in seim abwesen vom land komen ist, 
Welche nach Besigkheim wirt genannt 
Ynd von Baden der Pfaltz gwest verpfandt. 
Die hatt er- im ynzug ligen Ion, 
Ynnd solches vmb fridens willen thon. 
Weytter haben beid forsten auch wol betracdit 
Mit sampt irem hanffen sich vfgemacht, 
[160] Zu ross vnd fuos gen Dangendorf komen 
Mitt allem rüst, alls sich gezomen, 
Alda ain zeitt lanng still gelegen. 
Im Breisgew hatt man sich verwegen, 
Der krieg ward an sie auch langen. 
Darumb hatt Fryburg angeuangen, 
Alle weg vnnd steg woU beschawen, 
Wald vnnd bem lies man niderhawen, 
Die päs nach notturfit zuuerlegen. 
Ynnderdes hatt sich zutragen vnd begeben. 
Das zwischen romischem konig Ferdinand, 
Auch beiden kriegsförsten hochgenant, 
Ain guetlicher vertrag ward fürgenomen. 
Deshalb auch seind zusamenkommen 
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Ton Menntz bischof vnd chnrftirst am Rein, 
Mitt namen Albrecht, ain cardinal gesein, 
Unnd hertzog Georg vs Sachser lanndt, 
Im romischen reich beid wol erkannth. 
Waren zwen ain gaist und weltlicher fftrst, 
Die auch nach der gerechtigkeitt gedürst; 
Wiewol sie waren alter religion 
So haben sie dannocht fürstlich gethon, 
Und zweyfelson betracht dise sach, 
Auch das dieselb kein weitterung mach 
Solchen krieg vnnd zwispalt hingelegt. 
In der statt Cadaw, da man dan hett 
Den platz ynd malhstatt erkomn, 
Da war hertzog Hans Friderich hochgebom, 
Auch ain churfirst zu Sachsen bekanth, 
Innamen beider kriegsfürsten hochgenant. 
Was die artickel Vertrags gewesen, 
Findt man sonsten wol zulesen. 
Daruf vrlaubten sie reutter vnd knecht, 
Ynd bezalten die nach kriegs rechtem recht. 
Das war vil ain andere procession, 
Dann man anno 22 zu Stutgart ghan. 
Also ist hertzog Ylrich in seim lannd, 
Das er wider, als vorgemelt, pracht zur band, 
Vnnd kommen wider dapfer herfir 
Mitt gott vnnd eern, wie sichs gepürtt; 
[161] Der well in mit allen gnaden erhalten, 

Seine feind irs geuallens nit lassen walten! 

Vnd das er mög vor inen pleyben, 

In vnd die seinen nit mer vertreiben, 

Das verleyh vnd geh der liebe her vnd gott! 

Der beschirm vns auch vor aller noth 

Ynd erhallt vns darzu by warem glauben, 

Das man nit plind mit gesehenden äugen! 

Disses kriegs halb wurden etüich lieder gemacht, 

Dieselben ich auch gehört vnnd zuhanden gepracht. 

Weyl sie zu disem wergkh gantz dienstlich komen, 

Hab ich mich der arbeitt auch vndemomen, 

10* 
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Dieselben mitt irem ionhaUt zn beschreiben, 
Damit sie anch in gedechtnns pleiben. 
Das erst will ich jetzond fahen an. 
Mag wol nitt genauen jederman; 
Darfir kan ich aber warlichen nitt. 
Dann solches ist nitt mein gedieht 

1. 

Wellt ir mir nit für vbel han, 
Ich fach each ain liedlin an: 
Der karrwibl wider für sich gan, 
Die redlin, die seind auf der ban; 
So hert man jetzt yil newer meer. 
Welcher hertzog Virich nit lyden mag, 
Dem tromett nachts mftohtig tcbweri 

2. 

Die meer, die seind kommen 

Gen Stutgart vf den margkt; 

Yetzund so schlecht man trommen, 

Der landtgraf rist sich stargkh. 

Da hört man so gar ain seltsamen tausch: 

Dem ainen tail waint das herts im leib. 

Der ander lachett in die fauacht 

3. 

Der reich wolts gern verschweigen, 
Das es nitt würd offembar. 
[162] Dem ainen tail warenntz feygen, 
Dem andern wolfsdreckh mit haar. 
Das ist so gar ain angleiche spys, 
Welcher hertzog Vlrich das sein wil wem, 
Der ist sich für war nit weis. 

4. 

Mann rist sich inn der cantzelley; 

Wol sah es aim krieg so gleich. 

Noch ain wörtlin merckend anch darby: 

Dortt oben im römischen reich, 

Da nam man an vil fryer knecht . 

Vnd schickhtz den nechsten Gaisspitz sq, 

Sie wurden geuangen wider recht. 
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6. 

Das geschach yon hern von Wirttempergkh, 

80 nit meer regierer seind. 

Der landtgraf schnit inen dort niden zwergkh, 

Darumb seind sie im so feind; 

HertEog Vlriohen desselben gleych. 

Reytlingen wirt wider ain guter nachper werden 

Vnnd anndere stett im romischen reich. 

6. 

Vil forsten vnnd tu herren. 
Die haben sich znsamen thon, 
Hertzog Vlriohen zu ainer eere, 
Vnnd habend in wissen Ion: 
Ir sohwebischer pimd, der sei ans, 
Sie wellend im wider helffen 
Gen Wirttemperg in sein haus. 

7. 

Der Statthalter was ain tyrer fürst 
Von Bayern bis an den Beyn; 
In hat nach grosem yngliokh dirst, 
Zq Lanffen wolt er der Torderst sein, 
[168] Vnnd wolt yertreiben unser jftgerhorn. 
Wer er im Bayerlannd pliben, 
80 hett er kain ftios verlorn. 

8. 

Der Spedt mnd auch det Staufferr, 

Ir annhang ynnd ir hauff, 

Sie gewannen ain ferlia zu Laoffen^ 

Das zohen sie bey inen auf. 

Es ist yetzund so gar ain groses sofawein; 

Sie tribens gern geen Stutgart, 

80 mag sie zum thor nitt ein. 

Sie wöltens gern verkauffen, 
Dann sie last in die nacht kein ruo. 
Sie gwannes dort niden zu Lauffen, 
Die panm die sahen inen zu. 
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Da pfiff man inen den tratter tants; 

Sie mainten, sie hetten den birfloh bym hom, 

So hielten sie die taw beym schwante. 

10. 

Der landtgraae was der pfejffer. 

So inen den rayenn pfiff, 

Hertzog Vlrioh war sein hom ergrejffen. 

Blies einher ril scharpfer biff. 

Ir saw, ynd die fieng an ynd grin, 

Sie namens by beiden oren 

Vnd sohlaifEiens mit in hin. 

11. 

Es möoht jetzt ainer gedenoken, 

Das dem ffirsten ain sohmaoh wer leid. 

So komenns yetzt mit denen sobwengken, 

Sie haben gegeben trew vnd aid 

Dem konig mit gelopter hannd; 

Sie maesten im hellffen behallten _ 

Das Wirttemperger Und. 

12. 

Wer hatt sie darsu swanngen, 
Das sie den aid hon thon? 
[164] Honds auch nach ehren gerungen, 

Oder honds gestellt nach grosem Ion? 
Sie stalten warlich nach doppel sold, 
Hertcog Virich waist wol, wer die seind, 
Er ist inen fÜrwar nitt hold. 



13. 

I 



Wie hatt das land yberkommen 
Die könnigcliche mayestatt, 
Vnnserm fromen fürsten genomen 
Wider gott vnnd alle gerechttgkoith. 
Man nam ims gut, auch weib vnd kind. 
Man such es in den kronnicken, 
Wa man mer desgleichen find. 

14. 

Darumb ist gott kein Payer, 
Sonnder unser aller hirtt. 



I 
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Es ntct ain gans ob ayenm» 
Bis dM nest voll genslin wirtt 
Also hatt sich der Bpett regier!; 
Vnd manchen fromen biderman 
Im lannd zn im verföert. 

16. 
Big er hatt yberkomenn 
Gegem forsten ain klainen gnnst; 
Wer hertEOg Virich nit so frome, 
Er pmcht wol ain an'dere konst, 
Thett auch solliches mit fng vnd glimpf. 
O fromer fdrst von Wirttemperg, 
Zeuch gros ernst in ainen schimpf! 

16. 
Ich besorg, yII beser kartten 
Hon wir noch in ynserm spil; 
Die hoffen, sie wellen erwarten. 
Du werdest der Jar nitt vil 
[165] Begierer sein in deinem land. 

loh weit, der teuffei hets ain tail, 
HoUt sie dann all gott sand. 

17. 
8o gesoheh denselben erst eben, 
Was sie im gewinschet hon; 
(bestellt nach leib ynd leben, 
Sich nichts bedauren Ion. 
Gott hatt in aber erhalten wol, 
Das er zu ynns ist widerkomen, 
Darumb man pillioh danoken soll. 

Noch ains bring ich auch vf baan, 
Dann mir wnrd das gegeben an. 
By ainer hochzeitt ich geladen war 
Wol in dem sechs ynd dreissigsten jar. 
Etlichs hett ich diffan beschriben, 
Damit etwan auch die weil vertriben. 
Zn behallten war es nur zn schwer, 
Bedacht mich also hin ynnd her, 
Bis binden nach wol zu den stunden 
Ich ain soUiches im trockh bekomen. 
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Da &8t ichs mir in meinen rniitli 
Ynnd lerntt es singen also gntfa, 
Wie ichs dann oft hab gethon 
Aber wenig dancks gepracht danon, 
Als denen, so hengken den mantel nach dem wind, 
Ynnd glaub, sie halltenns fir ain sind, 
Ton der warheit zsingen oder zu sagen, 
Oder ligt inn noch ettwas in dem magen. 
Das sie Tor langest haben gfressen, 
Znnerdewen ain alltes essen; 
Machten gern der sach ain schein, . 
Als sie sich khinden schicken drein, 
[166] Das ettwan geth gunst fOr recht, 

Ynnd sich des dagt mancher fromer knecht, 
Las auch dies verdrüst drlber sorgen; 
Bings lieber hentt, dann vbermorgen. 
Wils andi jetznnd Men an, 
Inmassen ichs im tmckh bekam. 
Die weis waist auch nit ain Jeder, 
Yorab an soldien aUten liedem. 



1. i 



loh lob gott in dem höohsten troo, 
Kein diemier hatt er nie rerlon, 
Ynnd der im hatt vertrawett. 
Das ist an hertzog Vlrioh sohein, 
Gott hatt im wider geholffen ein, 
Mit seinem wortt eipawett 

2. 

Es ist Jetst fllnnfsehen Jar, 

Das der edel fdrst yertriben war 

Ans seinem vatter lannde. 

Es gesohaoh dnrch die ralsohe diener sein; 

Sie hand in^pracht in schwere pein, 

Ist inen ain grose schände. 

8. 

Er ward ans seinem land veijagt, 
Das göttlich recht ward im versagt, 



f. 
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Wie offt er da« begerett- 
Er ruoift sich kinig tdcI kniser an, 
Aooh iirsteo, grauen, edelman, 
Ir kainer teth in geweteli. 

4. 
Zu Aug8purg man im antwurt gab: 
Weyl er das lannd verloren hab, 
[167] Mit dam schwert sollt ers gewinnen. 
Das thut er jetzt durch färsten artb, 
An seinen feinden nitt gesparth, 
Sie seinds wol worden iotoen. 

5. 
O Diettericb Spett, was hast du thon? 
Du wolst hertzog Virich vertriben hon 
Mit gewallt aus seinem lande. 
Jetzt must du draas, so zeucht er drein; 
Ist deinem hertzen ain schwere pein, 
Darzu ain grose schände, 

6. 
Du hast gefüert ain grosen praoht, 
Mit deinem anbang ain hauffen gemacht 
Gen Lauffen an ain raine. 
Da namen sie den vorttel ain, 
Verhofften alda sicher zsein, 
Das was ir aller mainung. 

7. 
An ainem zinstag es geschacb, 
Ye ainer zu dem andern spraeh: 
Ich hab ain hauffen gesehen; 
Da hnb sich ain scharmitzel an, 
Der Statthaliter was vomnen dran, 
Das will ich im Teijehefi. 

' 8. 

Geschossen ward im sein pferdt, 
Das es mnst vallen zu der erdt. 
Er ward auch selbs geschossen. 
Er hett sonst warlieh daft best gethon. 
Aber also möcht er nit beston, 
Das hatt inn seer yerdiosseii. 
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9. 

Am morgen da der Ug hei^rteb» 
Der ecbimpf, der woltt sieh maehen. 
Der landtgnme kam mit seinem beer, 
[168] Der Spett, der aatst eich anch an wehr, 
Verganngen wa^ im sein lachen. 

10. 
Der landtgrane wflnseht inen ain guten tag, 
Das manoher auf der erden lag, 
8ieh hnob ain grosses traiuen. 
Der raissig seng was vomnen dran, 
Dem Asperg an den nechsten an 
Das fliosaolgkh rber die maoren* 

11. 
Es geschach an ainem wingart rain; 
Ein jeder floch den nechsten haim 
Bej ainer statt, haist LaaiFen. 
Sie batt den namen nit Tmbsnnst; 
Wer lanffon mooht, das war ain honst, 
Gott well sie daramb straffuil 

18. 
8ie wollten kriegen wider recht, 
Schneider, weher vnd pfaffenknecht, 
Vil yngesohiokterr leutte. 
Sie flohen hin mit gantzem heer 
Vnd fielennd in ir aigne weer, 
Das was ir rechten bentte. 

18. 
Wann in der ftot hett rbel geweit, 
Der raisig zeug hetts all ertödt. 
Das kainer daraon wer kommen. 
Er schonet seiner landtschailt dran. 
Er hatt noch manchen kienen man, 
Der edel fürst so fromme. 

li. 
Sie flohen hin mit gantaem gwalt» 
Das manchem huot vni sehisoh ^my^i^^ 
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Der tpies ynnd aaob der t^en. 
Zu flieben was in also gach, 
Ir bflrstenbiDder aocb inen nacb 
Ynnd fElerto rff leinen wftgen. 

[169] Sie bond den bandel nit recbt betracbt 
Ynnd bertsog Ylricb g«r Teracbt, 
Er sey ain sergenn weber, 
Maob besen mit aim langen stil, 
Derselben pringt er also ril, 
Die tntb er üien yetst aoeb geben. 

16. 
Wie es sonnit gieng, das lass leb ston, 
Ynnd sag gott lob im becbsten tron, 
Das es darza ist kommen; 
Das ynnser fürst ist in dem land 
Ynd tbnt den pfawen ab der wand, 
Sein gewallt ist im genommen. 

17. 
O edler ffirst so bodigepoma, 
Wie bond sie deine scbaf besobora, 
So gar anff dirrer baidel 
Du bost das scbwert in deiner band, 
Das dir gott von bimel bat gesandt, 
Ffier sie auff galten waidel 

18. 
Naob Cbristns wort vnd seiner leer, 
So samlest du ain grosses beer, 
Den wollff treib aas deim lande. 
Der deine scbftflin batt verfüert, 
Yeijagt, erpissen vnnd ermdrdt, 
Baicb in dein gnedig banndel 

19. 
Der ans das liedlin batt gemaobti 
Der gwintt sein brot vast by der nacbt, 
Er bats gar frisoh gesungen 
Ynd gesobriben mit seiner aignen band. 
Er scbenoktz dem fUrsten in daa laad, 
Dem allten Tond dem jungen. 



15« 

[170] Da ich non das zawegen pracht, 

Ainem andern fragt ich fleissig nach, 
Wie ichs hortt ettwan singen. 
Das thett ich zu meinen handen pringtn; 
SoUidis will ich jetznnd audi erzein 
Ynnd eben dran gar nichts verheln; 
Dann solliches ist aih lustig dicht, 
Darinn die warheit wirtt bericht, 
Will im jetzt ain anfang machen. 
Doch möcht des wol nit ain jeder ladien, 
Yorab da ers nitt herett gemn. 
Doch kan ich dessen nitt empem. 

1. 

Es nahet sich gegem sommer 
Mioh firewett der Togel gsang, 
Mein herts halt glitten kommen 
Fttnnfsehenn Jar lo laoog. 
Seid hon Ich vil Md rnd mat yerlorn, 
Mioh frowett kein pfeif, kein laitenspil; 
Wem harpifeni geigen noch sonil, 
So frewt qnich gott ynd dai jagerhorn. 

Ich lebta lanng gntter hofhiang, 
Gott schiokt es recht wider swergkh: 
Hertzog Vlriph ynd hertiog Cristoffel, 
Zwenn forsten von Wirtemperg» 
Die ritten aus in aim eerliohen stand; 
Der lieb Gott will ain beniegen hon, 
Ynd wil sie wider regieren Ion 
Ir erb ynd ir aiges lannd! 

8. 

Daraus warn sie rertriben, 
Geschollen so weitt hiildann. 
[171] Der jonng fttrst thett nie kein ibels, 
Er hatt sich kein sobald daran. 
Des soltt man sie pillich geni^ssen Ion, 
Den allten wider setzen ^in, 
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Vor Gott 80 ist es pillich lein, 

Ain Jeder bidemiiui kans tellM yerston. 

4. 

Kaiser, da bist ain vetterr, 

Da konnig, desselben gleich, 

Ir fromen kern in stetten, 

Im pand, im romischen reich, 

Da edler pfaltagraae an dem Bein, 

Ir reichen forsten im Bayerland, 

Beid fUrsten seind eacb naob verwandt, 

Lassen sie eacb empfolhen sein! 

6. 

Ir seind in scbaldig, sa helffen 

Za recht, za baab vnd sa gatt; 

Lond sie nit also gelflfen, 

Wan man eacb freantliob schreiben tnth. 

Man schreibt ymb recb, vmb hilf, vmb rath; 

Will man sie jetst lassen recbtloi ston, 

So derffts noch manchem vbel gon. 

Der hertzog Virich vertriben hstt* 

6. 

Man wirt disen bandel grinden 
Vnnd Sachen nacb vnnd weitt; 
Man spricht, aas jangen binden 
Werden anch redlich, dapfer leodt. 
Nan steht es an demselben ortb, . 
Syd der jang fürst zan tagen komen ist; 
Ain janger haan wirt freidig yf seim mist, 
Das ist sogar ain allt Sprichwort 

7. 

[172] Das thet den jangen seer erbarmen, 

Weyl er die hanndlang jetzt selbs verstat, 

Das er batt gelitten so grose armuth; 

Wer darzn gebolffen batt. 

Das man in zogen von yatter ynd matter trew, 

Qleiob als ob er sey ain findel khind. 

Mit gesebenden aogen wölten sie in machen plind: 

Das wart im Jetzt alitag new. 
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Mmi hert mn Aeim antschreiben, 
Wer gBchrifft will recht yerston, 
Der Jung fUrst wolt geren pleiben. 
Das sein her vatter hett verlon: 
Das ist in dem wirttemperger thaim 
Vnd cn Stutgart, in der werden statt; 
Da sein her vatter gewönne tt hatt, 
Da soll er auch sein dahaim. 

9. 

Es lebt kain mann auf erdeoi 
Der das land piUicher besitzt 
Za Augspnrg mocht im kein aotwort werden, 
Das daucht mich ain schlechte wits, 
Geschaoh alles durch hoffart vnd vbermvt, 
Vnd teten gegen im, als hettens got im sackh; 
Er muests gleich machetf, wies inen smaekt, 
Aber die hoffart thett nie kein gnth. 

10. 
Auch habens dem Jungen nit gehalten, 
Das sie im dapfer su hon geseidt. 
Sie stunden im vor mit gwallte 
Vnd hond brief selber dahin geleidti 
Ir aigen sigel daran trtiekht; 
Tflwingen, das sey atgeo seiB, 
Neyffen wdlten sie im geben ein; 
Dieselben brieue hpnda anoh yermckht 

11. 

[173] Ich hab auch gemergkt darneben, 

Daran ich des jungen fürsten Weisheit spir. 

Der kaiser hab im wellen geben 

Neisman ain anders lendlin darfir; 

Wollt in auch setzen in eer, gut vnd in hab, 

Da sollt ers hallten fürsten stand; 

Doch seit er sich vor verzyhen seins vatters land, 

So schlug ers dem kaiser ab. 

IS. 
Zwar der kaiser wer wol zu geweren. 
Sein macht die ist nitt klein; 



W7I aber dar jung flirst niebt« b^geret, 

Dann nur allein das sein, 

So spricht man, recht thon sey ain gata buos; 

Aber gwallt das ist ain ybelle sucht, 

Wann ainer hat sam rechten kein cnflocht, 

Vnnd dannocht des seinen manglen mns. 

18. 

Des erclagt sich hertzog Virich offembari 

Er ist sich ain gfiettig mann. 

Wann hat er In den f&nfaeben gantser jam 

Seim feinnd ain laids gethoa? 

Noch yerbotten sie sein namen hj trew, «er md aid; 

Wan ainer im land ain wörtlin von im redt, 

So war das straw im thnm sein bett, 

Vnd war im die wag subereidt. 

14. 

Vil guter gsellen seyen gestorben 
Nun yon wegen des namen sein; 
Noch yil mer seind ir rerdorben, 
Dieselb zal ist nitt kleinn. 
Wann ainer sein in gutem gedacht. 
Nennt hertzog Virich nut seim mund, 
So Tcrrieth man in derselben stund, 
Vnd ward im der henngker pracht 

16. 

[174] Aber das stnndlin ist wider kommen, 
Das lanng im landt verpotten war, 
Das man berüsög Virich d&a frommen 
Wider keckliohen nennen dar 

Vnd sprechen, er kombt vnd will sein erbland hon» 
Wanns ainer im jar damor bett geseidt 
Vnnd hets ain cantzelleyischer gehert, 
80 müest er haar hon gelon. 

16. 

Ir liechtlin, das ist verloschen, 
Ir hochmut gar zerstrdt; 
Die batzen, guldin vnd die groschen 
Hond sie sooil gefröt; 
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sie SMien in 8tntg*rt in «iin grottn gwin, 
Die ecbreiber vnd das regimeatfi; 
Za LanlBMi haben sie redlich gerentt, 
Da flohens doch all dabin. 

17. 

Da sie ca Statgart ausbin ritten, 

Da Waren sie kflen mnd frisch; 

Man saacb yil gttldiner ketten» 

Daran yil boherr federbisch. 

Wann sich die bofilurt dient geschlagen hett, 

Bo mOest der landtgraf gestorben sein, 

Der from besenmacher an dem rein, 

Danen sie sonil hon geseidt. 

18. 

ßie fllorten ain hoben pracht 

Vnd betten ain bipseben aeug; 

Beid fUrsten haben sie gar veraoht; 

Sie wissen, das ich nitt leng. 

Ain jeder wolt selbe erstechen drey, 

Wann nun der bösenmacher kern, 

Vnd das landtgrftuflin yon Hessen mit im nem 

Mitt seinner yil rentterj* 

19. 

[175] Der landtgraue kam geritten 
Mit seiner rÜterschafft, 
Sie betten gern sein gepitten, 
8o verloren sie all ir crafft 
Das rennfendlin hats allein Tersoheicht, 
Dietterioh Spetten war zu fliehen gaoh, 
Vnd eilten die andern all hinnaoh, 
Als ob sie der tenffell geicht 

20. 

Der besenmacher ist oben einher kommen. 

Da wurden sie sein gewar; 

letzt kbert er im land als umher 

Mit seiner besen schar. 

Die spinnenweppen kert er sauber naus, 

Die im den nammen geben han, 
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Ir keiner dorfft im nitt geston, 

Ynd plib auch keiner in seinem bans. 

21. 

Ain tail kommen wider zu her, 

Sie naigen vnd schmaichlen sich; 

Wistt das hertzog Virich 

Nur als wol als ich, 

Was sie im mit schmachworten haben thon, 

Wyl er noch vertriben zu Gassei war, 

Ich pitt Gott, das ers on mich erfar, 

Er würd fryüch ir müessig gon. 

Also hab ich noch weitter getracht 
Vnd noch ain lustigs lied vffpracht, 
So ich daruor nie gehört oder gesehen. 
Von wegen hertzog Virichs gemacht vnd geschehen. 
Vnnd wie ich solliches alles vernomen, 
So ist es vsser der truckery herkomen, , 
Daran kan ich die weise nitt, 
Weil ain tenor geth damitt, 
So ist es auch allein nit zu singen, 
Dann es prauchett etlich der stimen. 
Ob das schon manchem gefellett nicht, 
So ist es doch nitt mein gedieht, 
[176] Sonder also im truckh ausgangen, 
Als man oben gnugsam verstanden. 
Wer es aber nit heren oder lyden mag. 
Der ziech woU inn das Itlrlin bad, 
Ynnd las im kratzen alda die hautt. 
Wol ist dem, der gott vertrauth. 
Das hatt hertzog Virich auch gethon 
Vnnd die ysinbeisser im bad erschwitzen Ion. 

LIED. 

1. 

Wirttemperg ist ain alter nam, 
Von hohem stamm entsprungen, 
Von Schwabenland ir vrsprung kam, 
Hond nach beiden muth gerungen, 
Hersog Ulrich. !> !> 



YoB Gott ist m Bit gcreefctigkeit 



Hertxog Ylrieb wat m« 
DcB wir fcoa4 lanage meitt n 
KoB lobcB wir den kocfcstca Gott, 
8cia widcrtail «■ whaad twA tfo^ 
DcB alltai ttOMB hand wir 



Der bincli ist i^espriuigen ym dem fang. 
Darein er war getmngeim; 
Gott geh im glickli naebt Tod aacli tag. 
Dem allten Tsd dem jangoB, 
[177] Danm dem taOtmi lewen galb. 

Gott bab ir beMer aneb ni bwrtt, 
Hond reebta b^gert, daa war in aebier 

4. 

Die 8petten bond im laida getbon, 

Die Welling Tnnd die Fantten, 

Die Knebem md swen Hessen geoaat 

Haben darza geradten, 

Ynnd ancb der aicb ron BtanlFen nennt. 

Weger wer, daa man sie nit kentb, 

Gott straf sie nur Ymb ire Tslaebo daten. 

5. 

Deren sind ancb mer, die icb nitt nenn, 

Hatt der tod bingenomen. 

Das Gott die ralsche klaffer scbend, 

Zum tail seind sie entronnen. 

Sie bond erwegkt den swabiscben pond 

Mit irem erdicbten yalscben gmnd, 

Im hem mit der Ingin Yertningen. 

6. 

Die wolff seg ist berfir gestanden, 
Den birscben znnertringen, 
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Des sollen die Spetten nocb werden Esohmnden, 
Vil flohmach Ton inen zn singen; 
Sie haben gethon wie eerendieb, 
Haben im empfiert sein höchstes lieb, 
Gros Ynglickfa soll dieselben tftter swingen. 

, 7. 

Daraus ist kommen Jammer vnd noth, 
Vill mennschen sind verdorben; 
[178] Sie bonnd geschlagen tu zu todt, 
Durch gerechtigkeit gestorben, 
Vonn wegen ires valschen rath. 
Gott geh dem fürsten sein genad! 
Dem lewen auch sie hond nach recht geworben. 

8. 

So haben in die gar rerdamptt, 

Den er hatt recht Ion sprechen. 

Sie sind worden so gar verschambt, 

Wollten sich an ime rechen, 

Ynnd wollten in nit lyden mer, 

Haben im zugelegt seine onefar, 

Der pfawen pracht vnd hoffart sol darnmh prechen. 

9. 

Vil haben sie vnschuldigklich 

Wider Grott ynnd alles rechte 

Getödt, geplagt, so jämmergklich, 

Das nattem zieht vnd geschlechte. 

Hond nitt Tom ftirsten wend heren sagen, 

Das wellen wir got ron himel olagen, 

Das er vndertrückh ir gwalt ynd prechte. 

10. 

Etlioh in seinem aigen Und, 

Die haben in verschworen ; 

Das ist in ewigklich ain schand, 

Von Ewelff stetten vsserkoren. 

Die vnwarheit vnd lugin gros 

Haben sie besigelt mit irs genos, 

Ir eer damit vnd pfawen schwantz verloren. 

11* 
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[179] Wiewol sie mitAinander hond all 
Trew ynnd aid TergeMenD) 
Das Wirttemperger Und za erben bald, 
Das honnd sie gar besessen. 
Ans irem geschlecht hond vögt gemacht, 
Gnediger fürst, honnd eben acht, 
Das sie nit weitter mit Iren listen messen. 

12. 

Dann welcher hatt gehabt ain lieb 

Zu ewern fürstlichen gnadenn, 

Der ward gehallten wie ain dieb, 

Mnst ewer haben schadenn, 

Der m6cht nit komen an keinem stand; 

Ewer ftirstlich gnad mach sie su schand, 

Tne sie ron vns mit irem praoht entladen. 

18. 

Wie ewer gpiad hatt genangen an 

Mit dem landtgraaenn millte, 

Hatt euch in nötten nit rerlon, 

Füert den lewen in seim schilte; 

Darzu sonnst mancher her ynd fürst, 

Die auch nach Gott Tnd der gerechtigkeit dirst. 

Deren ewer fürstlich gnaden jetzt nit entgilte. 

14. 

Darumb lob ich die herren all 

Ynnd kriegsleut aas dem reiche. 

Die zogen sein mit reichem schalh 

Ainnhelligklichenn gleiche. 

Am zinstag Sanct Pangratius tag, 

Im vier vnd dreisigsten, ich euch sag. 

Lag Wirttemperg zu Lauffen in dem teyohe. 

15. 

[180] Darwider sich der khonnig 
Römischen reich so gute, 
Woltz Wirttemperger land haben innen, 
Bedaucht in recht vnd gute. 
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Er manet an seiner statt zur wehr, 

Philips pfaltzgrauen mit seinem her, 

Mit gwalt ynd maoht wolts land haben in hnote. 

16. 

Der pracht mit im der landsknecht tu 

By denn zwelff tausennt balde, 

Sie zogen bis yfi zwegkh vnd zil 

By Lauffen, der statt walde. 

Daselbsten ist ain groser sehe, 

Da tfaett den konigischen fliehen wee, 

Vill stach man zu tod, glaub nit, das in geualle. 

17. 

Der pfaltzgraue Philips thett das best, 
Wie ainem Statthalter zame ; 
Dietterich Spett ymb den handel west, 
Lanngen ynd kurtzen Hessen name, 
Darzu den Btauffer, Eisingrein, 
Max yon Eberstain wolt auch dasein, 
Der yon Tamnus mit andern heren käme. 

18. 

Des frewett sich der hochgepomn 

Hertzog Ylrich geschwinde, 

Mit im der landtgraf ysserkom, 

Mit irem ganntzen gsinde. « 

Wann die konnigischen nit geflohen wem, 

Das hetten sie gesehenn gern, 

Den Spetten mit seim annhang da zo finden. 

19. 

[181] Als es an ain sobarmitzel gienng, 
Der pfaltzgraue ward geschossen; 
Dem Spetten sein strengkeit entgieng, 
Flühens hatt er genossen. 
Der pfawen schwantz war nider gleidt, 
Inn der flucht was ir hauff zerstrewt. 
Das hatt den falschen Yautten yerdrossen. 

20. 

Der lanng ynnd auch der kurtze Hess, 
Die fiengen an zu fliehen; 
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Der BtaniÜBr floeh auch vom der ei«, 

Die laadekneeht muf ten lieheiiy 

Fiellen sqid teil inn Neoker ein; 

Die WirttempergiBchen stechen drein, 

Den konigUehen ward da kein lob veijeben. 

21. 

Tff das sooh naoh in Wirttemperg 

Mitt heres oraflt geschwinde; 

Da flohen die konigsohen yf Asperg, 

Da sie der hirseh teth finden. 

Der landtgraf ron Hessen thet wie ain held, 

Mit seinem geschits die manr zersohelt, 

Inn zweyen tagen gabens auf die feinde. 

22. 

Sie hond sich gros praohts mderstanden, 

Vermainten hem an werdenn, 

Der teilte lew mach sie zu schänden, 

Der pfaw fiiel zu der erden; 

Sein flog hett im Wirttemperger land. 

Des mns der Spett noch geben ain pfand, 

Der hat yerfttert des pfkwen lob mit gnerden. 

28. 

[182] Dnrohlencfatiger flirst so hochgepom, 
Ewerr gnad Terarg mirs nitte; 
Das mein gedieht nit sey yerlom, 
Daramb ich ainfeltiger bitte. 
Ewer gnad las pletben kein amptman, 
Der wider ewer fürstlich gnad hat thon, 
Sie lassen nit ir arth vnd ralsche dicke. 

24. 

Kaim alten feindt ist znnertrawen,] 

Als mns die weisen leem; 

Die schmaichler lond kein schengkh sich tanren, 

Mannch frommen mann verkem. 

Glaubet keinem falschen mann, 

Sie machen lanndt Tnd lent zergan, 

Gott well sein gnad in nns allweg merenl 
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25. 

Nun loben wir gott in seinem reieh. 

Das es dsnnw ist kommen, 

Dfts Wirttemperg ist Jeist geleich 

Dem pfawen gschrey entronnen. 

Hatt nun gewerth fünffzehen jar, 

Gott mns gestraffett hatt fÜrwar, 

Der ynns genad, sey gott an lob gesungen« 

26. 

Des wil ich euch ermannen all, 

Ir Cristen all geleiche: 

Tateus schreibt in seinerr eppistel, 

Vom glauben solt ir nitt weichen. 

Moises fÜert aus Egipten lannd 

Die Juden aus Faronis hannd; 

Die nit glaubten, musten am tod erkeiehen. 

27. 

[188] Also, ir Cristen all gemain, 
Seind aus Egipten kommen 
Mit Qott durch ewem Moisen 
Vber das rothmeer enntrunnen; 
Darumb stellend Ton sinden ab, 
Gedencket, das euch Gk)t gestraffet hab. 
Wircket buos; die warheit kompt an dsonnen. 

Noch ain lied rnns ich weitter füeren ein, 

Dann es bednnckt mich hierzu tauglich sein, 

Weil es gedieht Ynd gemacht worden ist 

Nach eroberung des lands zu diser frist. 

Darinn wirtt Ysgefüerett schon, 

Wie es werd über die geistlichen gon, 

Mit Vermeidung sonst merer geschieht, 

Ynnd wie mich in disem bedungken ist. 

So wirtt es dem hochgebornnen fürsten vnd hem, 

Oraue Georgen zu Wirttemperg, zu sondern eem 

Gemacht vnd gedieht sein worden auch; 

Dann ir fürstlich gnaden wappen sten daruf. 

Das will ich jetzund auch erzelen. 

Dann Gott von himmel hat es wellen, 
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Das es destbas inn gedechtnoB pleib, 
Weil Lucas nit allenthalben danon Bcbreibt. 

1. 

[184] Dem höchsten Gott Bej lob und eert 
Die grose statt feit schon daher, 
Ist Babilonn genennett, 
Als in Appocalipsi Stadt, 
Wie Tns Johannes hatt gesagt, 
Die warheitt ist erkennett. 
Die statt bedent gaistlichen stannd, 
Es seind die turn Tnd maoren 
Jetat in dem Wirttemperger land. 
Die pfaffen stonnd in tranren. 
Das enangeli ist so weit erklingen, 
Jetst dar man psalmen singen 
Im Wirttempergerr lannd. 
Das tath den pfaifenn and. 

2. 

Esechiel, der haillig prophett, 

Hatt Ton den hirtten weis geseidt. 

Die Israhel regierenn. 

An dem dryzehenden es stedt, 

Wie es jetzt mit den pfaffen geet, 

Sie thon die gschrifft glosieren. 

Er spricht, sie seind den füchsen gleich 

Im yeldt auff dirrer haiden. 

Jetzt seind die hirtten also reich, 

Sie thon sich selberr waiden. 

Die armen schttflin lond sie hnnger sterben, 

Sie mflesten all yerderben, 

Wa nitt gewesenn weer 

Christus mitt seinner leer. 

3. 

[185] Wie wellen nun die pfaffen beton? 
Das Wasser will in schier entgon, 
Wie jetzt dem Tisch im sommer. 
Sie honnd lang von dem keiser geseidt, 
Ynnd mit ainem welschen volgkh getreit, 
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Jetzt stonnd sie all inii khummerr. 

Der kaiser ist ain weiser man, 

Kerth sich nitt an die pfaffen.; 

Daran ich kainen zweyuel han, 

Er hatt sonnst mer zu schaffen, 

Das er die land mit frid mtVg wol regieren.- 

Er wirtt sicl\ nitt lassen yerfäeren 

Der pfaffen grossen geytt, 

Wie es am tage leidt. 

4. 

Es hatt gewertt ain lannge zeytt, 

Das man hatt fanden gaistlioh lentt, 

Von minnchen vnnd von pfaffen. 

Die wurden all gaistlich darnmb, 

Das keiner in die armuth khum 

Ynd auch nitt müesten schaffen. 

Sie wölten gern appostell jsein, 

Wa man nun woU derfft leben; 

Sie nemens von den paaren ein 

Vnnd thun nichts daramb geben. 

Mich wandert seer, wa sies geschriben finden, 

Das man also inn sinden 

Soll allweg ipüessig gon, 

Wie pfaffen lanng honnd thonu 

6. 

Matbeus schreibt von dem geschlechtt, - 
Am drey vnd zwaintzigsten , seoht, 
[186] Da werdt irs klarlich finndenn: 

Wie Gristns mit den gleisnem redt. 

Am selben cappittel es stedt: 

Gros birden sie aufbinnden 

Vnnd regens mit keinem finger an, 

Lanng pedtt sie da furwennden. 

Vnnd stond da vor dem gemainen man 

Mitt aufgeheptenn hennden, 

Vnnd wellend got für vns ain opfer pringen, 

Mitt messen vnnd mitt singen; 

Vnnd ist doch nur ain thon, 

Vnnd kanns kein paar yerston. 
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Jetit honnd die pfaffen laodt Tod leoth 

Vnnd sind gerist zq aller eeytt, 

Za feohteim Tnod cn etreitten. 

Bie hsbenn henser wie die scbloft, 

Hipeohe mlgtt Tnnd holie roft, 

Sie thand booh eliiber reitten; 

Hond fiimeter gschriflt mä helle wehr, 

Damit sie diipatieren. 

Bie honnd Tenohtet Gristns leer, 

Vnnd kinden nitt probieren, 

Das man die gschriA eol mit dem swert beswingen, 

Die armen leben dauon tringen. 

Die Tonn gott seind gelertb, 

Die iwingen sie mitt dem schwerih. 

7. 

Da hertsog Vlrioh kam in lanndt, 
Er ancht bey dem gaiatliohen atandt. 
Was aie honnd inn Termögen; 
[187] Bie moestenns legen an den tag, 

Vnnd was ain jede phrönd yermag, 

Bie hetten lieber geachwigen. 

Er teta im laand vmb vnd Tmb, 

Bey reichen Tnnd bey armmen. 

Ich hon darfKr, es sey ain anmm, 

£a m5oht ain atain erbarmen, 

Das man im land moa an die pfironden geben, 

On das annder ding darneben. 

Das rbemn armroen man gath, 

Dieweill mans inn snladt. 

8. 

Ich hoif, es soll am heohsten sein! 
Ir fromen fftrsten sehend drein, 
Der arm man kans nitt dnldeiu 
Es will kein arbeitt helffen nitt, 
Bie seind mit pfaffenn yberricht, 
Vnnd stecken all inn schnlden. 
Sie honnd die hosten güetter inn, 
Mitt güUten Tberladen, 
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Sie hönnd sooil der groisen gwin, 

Sie thond den herren soliadeii. 

Vnd wan es solt die lengin also pleiben, 

Sie würden bald vertreibenn 

Die fUrsten aus dem lanndt, 

Allein der geistlich standt 

9. 

Qott batt aein band scbon anageatregkt, 
Vil frommer fÜrsten yferwegkbt, 
Das sie die hirtten straffen, 
[188] Die Ire schäflin bonnd yeriüert; 
Vill seind yeijagt ynd gar rerirtt, 
Die hirtten seind enntscblaffen. 
Ain ftlrst, was Friderriob genannt, 
Yonn hohem stamm geporenn, 
Ain bertzog dort in Saohser landt, 
Den gott batt auserkorenn 
Zu ainem Ticari Criste sonderliobe. 
Der fürst so erenntreiche, 
Er stund dem gotswortt bey, 
Dem gott wol gnedig sey. 

10. 

Er bett ain dootor in seinem lannd, 
Martin Lntter was er genannt. 
Er tbett mit scbrifft brobieren, 
• Wie das die bäpst durch irenn geytt 
Hond an sich zogen land ynnd lentt 
Ynnd noch täglich TcrÜleren. 
Er batt die schriiR gar erklerib, 
Die layen hannds verstannden. 
Die fÜrsten seind all wolgelertb 
Sogar in teutschen lannden. 

Die reichstett hond das wort gottes langest angehomen; 
Es ist yetzonnd daran kommen, 
Sie ballttenn all darob, 
Dem höchsten gott zu lob. 

11. 

Ich hoff, der landtgiaf bab das gewicht, 
Da man der pfiffen brott mit besieht, 
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Sie bachent vill m klaine. 
[189] Die pfaffenn hond ir gewicht Terlorn, 
Der hertzog Virich hochgepomn, 
Der bstt die rechten etaine. 
Er pringt sie mit im in das land, 
Er hatte inn Sachsen genommen; 
Sein yetter landtgraf , ich rerstand, 
Der hatte im yberkommen. 
Fünffzehen jar ist er darnach gewesen. 
Er hatt die gschrifft gelesen, 
Die von dem eckstain seidt, 
Die bawleut honnd lang hingeleidt. 

12. 

Am hundert mnd sibennzehen 

Im psalmen findestn gesohriben sten 

Yonn Christo dem eckstaine. 

Darauf all gloubig pawen tond; 

Er ist der vels ynd auch der grund 

Mit seinem wortt alleine. 

Das honnd die färsten wol betracht 

Mit den reichstetten allen, 

Im paw auf disen yelsen gemacht, 

Das er nitt mög zerfallenn. 

Der landtgraf Philips thut den baw regieren, 

Er ist all forsten zieren. 

Mit seiner mannheit gros 

Der edel punds genos. 

13. 

Er hatt sein trew gar wol bewertb. 
Wie man jetzt von im sagen hörtt 
Inn allen lannden weitte. 
[190] Gott hatt im geben sig ynnd crafft 

Der landtgrafe ynd seiner rittersohafit 

Inn hertzog Virichs streytte. 

Sie hond gethon nach beiden arth. 

Die edlen fürsten werde, 

Ir leib ynd gut gar nit gesparth. 

Es was irs hertzen gerde, 

Ir erbland Wirttemperg wider zu gewinnen, 

Mitt iren khlugen sinnen 
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Honnd sie das werg volbraeht, 
Mitt gott vnnd grosser macht. 

14. 

Es well gott geben sig ynnd crafft 

Den forsten vnnd ir ritterschafiti 

Das sie die lannd regieren 

Mit warem frid ynnd ainigkeitt, 

Der haillig gaist ir hcrtz bereidt, 

Das sie den glauben zieren, 

Mitt hirtten, die von gott seind glertb, 

Die warheitt zQuerkhinden ; 

Die schäfflin , die da sind zerstertb. 

Das sie das wund verbinden, 

Damit die von dem bapstum sind zerrissen, 

Mit schwachen, plöden gwissen, 

Werd widerumb bekerth. 

Mit Christus wortt gclerth. 

15. 

Der vnns das lied von newcm macht, 
Er tbuts zun zeitten, wann er pacht, 
[191] Er hats gar wol gesnngenn. 

Er findt in allten büechem ston, 

Wie es werd vber pfaffen gon, 

Die warhaitt hatt in zwungen. 

Gott geh vnns allen sein genad. 

Das wir von sin den keren, 

Vnnd priester, die mit gottes rath 

Die rechte warheitt leeren. 

Der ewig gott well das gedyhen geben, 

Inn ainigkeitt zu lebenn, 

Das helff vnns Jesus Christ, 

Der selbs die warheitt isti 

Dis erst gemelt lied soll man verston, 

Das die weis daran in Georg SchiUers thon. 

Ynnd haben solliche zway jetzt auch ein end. 

Gott lob ! all sach hatt er zum sig gewenndt, 

Als ir hieuornnen hond vernommen, 

Wie das alles in rymen pracht vnd komen, 
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Auch allenthalb ist offembar, 
Gott schafft es anch nitt ongenar. 
Nach vorgemeltem vertrag 
Hatt hochermelter hertzog Vlrich, als ich sag« 
Das lannd sechzehen jar regiertt, 
Wurd doch in ettlichen wider betriebtt, 
Was aber gewesen istt all sach 
Ynnd wie sich die begeben vnnd gemachti 
Will ich gott dem herren zwar 
Hiemit beuelhen ganntz ynd gar. 
Wer aber hierttber solches zu wissen begert, 
Dem ist es zu erfaren nitt gewerth. 
Hatt er sich schon dapffer widersetzt, 
So ist sein gehabte vrsach gewest das best. 
Doch mus ich ains noch zeigen an: 
Als man die bappistische 1er firnam 
Zn endem inn dem firstenthnmb, 
Die pfaffen zu bereden in der som, 
Ire megdt eelichen zn solcher frist, 
Der Plarer fimamlich einer gewesen ist, 
Ain mespfefflin dahin beredt, 
Das er die magdt zn eben fir hett, 
[192] Das pfefSin beclagt sich nacher bym wein. 
Wie er die sach wer gangen ein; 
Nun feit es im jetzond an dem, 
Wa er auch ain pfaffen nem, 
Der im vnd seiner magdt 
Bestetigt die ehe, wie er sagt. 
Ain panrsman antwnrt im znhand. 
Was das wer fir ain verstand. 
Er derfft doch hierzu keins andern pfaffen, 
Kindt im die ehe jetzt selbs wol machen. 
Das pfefiOin redt ferer daby. 
Ob er im die Mndt machen fry. 
Der panr sprach: Ach, lieber her. 
Ich pitt vmb verzyhnng also seer, 
Well es dannitt also ston, 
So will ich euch ferer wissen Ion, 
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Wie ich die ee wollt machen. 
Das man des auch mießte lachen. 
Das pfefflin gab den willen drein, 
Von wegen seiner kechin vnd anch sein. 
Der paar sagt: Her, ich will im also thon, 
Die ee zu machen mich vnderston; 
Sagt also mit: Pfaf, da stet dein lieb; ^ 

Zur magt: Hier, wilt da den dieb. 
So gib ich ench beide zasamen 
Inn aller tnsent teaffel namen. 
Das hab ich selbs vom paaren gehert, 
Hats anch betyrett bey seinem end. 
Das vngeaarlich also wer ergangen, 
Hab ich auch za erzelen genomen vnder banden. 
Noch ain bistori hat sich begeben. 
Als za Bechentzhofen, Maria krön genenet eben, 
Die closter frowen von adellichem stamen, 
Desgleichen die andern ire gespüen alle samen, 
Worden dahin gehalten, die predig anzenemen 
Ynnd sich der bepstlichen religion nimer remen, 
Sonnder ain predicanten zäheren. 
Wie sie derselbig würd vs gotes wort wol leren. 
Der war von Bi^tigkeim verordnet dahin, 
Das er zwey mal inn der wochen war by in. 
Die frowen gien^en gleichwol in die kirchen schon, 
Etwan vier, etwan zehen, vnd wie sies an der zal wolten hon, 
Triben aach das ain seer gate zeytt, 
So lang, bis sich wyters begytt, 
Das vff ainen donderstag zar morgen predig gliten 
Ynnd der pfarer von Bietigkeim kam geriten 
Vff die cantzel inn seinen stifeln vnd sporn. 
Die closter frowen vaßt alle in der kirchen warn. 
Das nam den pfarer gantz wnnnder seer. 
Dann er hets so gemeinsam hier nit gesdien mer. 
Da er nnn vff die cantzel komen, 
Das eoangeliom za lesen firgenomen; 
[193] Da er nach disem die gewonlich vr vmbkert, 
Die zyt za erkennen, wie lang er gelertt, 
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Da ligt darander ain halber bog ps^ir, 

Der war znsamen geleget schier, 

Schnapet Tff, das den pfarer verwundert. 

Die frowen standen alle sambt vnd sonder, 

Bis die predig nam ein ennd. 

Der pfarer den brief nam behend, 

Gieng damit ab der cantzel heraben, 

Die frowen sich yf im weg aach begaben. 

Als der pfarrer kambt in das gasthans, 

Zeucht er den Brief zum basen heraus. 

Denselben ich selbs gesehen vnd abgeschriben. 

Ward auch lenger nit verplibenn, 

Solche abschrifft dem vogt von Bietigkeim vbersandt, 

Als billich inn dergleichen geschieht zuhandt 

Solcher brief war gleich wol ain frowen gschrifft, 

Aber nit zu erfarn, wer es het gestifit. 

Der lauttet von wort zu wort wie volgt hernaob, 

Ynnd ir werdet ferer vememen auch: 

Der Sattan, das ewig feur, spricht: 

Nim hin, Plarer, mein rebischen gaist, 

Vnd wa du kelch , .munstranzen vnd gaistlich gieter waist, 

Da lern stelen, rauben zu aller frist, 

Auch vnkeuscheit tryben, wie du geneigt bist, 

Vnd thun das alles vnder dem evangelischen schein, 

So kanst du ain fromer predicant sein; 

Vnd gryff die sach gtLt dapfer an, 

Dann vil brieder werden dir bystan; 

Wann gleichsnen, sohmeicklen kanst du wol, 

Der du dann land, leut, stett verlieren solst. 

Der Plarer gibt antwurt: 

Diß gaists hab ich lange zeitt begertt, 

Wyl ich noch in der kutten zu Alpirspach strebt, 

Der hast mir mit freden geholffen ab. 

Dann ich dir kein diennst versag. 

Inn deinem dienst thun ich mich fast yeben, 

Vf das minch, nunen vnd pfaffen vs dem land stieben; 

Will auch die remisch kirchen vnder mich pringen, 

Oder inn den feuerflammen verprinnen. 
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Der new euangelisch glaub: 

Ach got, ich weit gern glauben, wie meine eitern bisher. 
Wann geitz vnnd aigner nutz nit wer, 
Wann ich der minch, nunnen vnd pfaffen gieter hett. 
So glaubt ich nur, was man wett 
Also bin ich ain nasser knab, 
Wiewol ich deren keins gesti^Etet hab. 
[194] Der Schnepf vnd Blarer mit irer rott 
Seind all enngel vor gott. 
Wie Jandas ain zwelff pott, 
Der nam gelt und verkofft gott. 
Gib mir das dein. 
Laß mir das mein. 
So will ich gut enangelisch sein; 
Das eaangelium wer nit so schwer, 
Wann der aigen natz nit wehr. 

Wie man zellt fänfftzige an der zal, 
Den sechsten tag novembris, er beualh 
Sein gaist unserm lieben hern Jesu Crist, 
In dem er auch sanftmüetig entschlaffen ist, 

» " • • • 

Der in verhoffenlich genomen zu seinen gnaden. 
Der wollt es auch also habenn, 
Well ime auch ain fröliche vrstend geben, 
Der vnsem anch gedengkenn darneben. 
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DRITTER TAIL DISES BÜECHLINS. 

[195] Durch tödtlichen abgang bertzog \3ll3lsbs zwar, 
Zu Tüwingen geschehen im fOnfflzigsten jar, 
Den 6 nouembris, vomen im andern tail erzelt, 
Das fArstenthnmb Wirttemperg znfelltt 
Hertzog Ghristoffen, seinem ainigen son ynd erben. 
Der anch gleich nach seins her vatters versterben 
Ine zur erden ynd begrebnns beglaittett hatt 
Vom schloß in pfEurkirchen der statt, 
Die ime auch gleich gehuldigett zti standen; 
Ist auch noch solchen tag gen Stntgart kamen, 
Die holdigong gleicher mas alda empfangen 
Von gantzer bargerschafft, zugegen gstanden, 
Yolgents hatt auch gehuldigt das gantze land. 
Er nam auch gleich mitt fir die hanndt, * 
Wie anzurichten wer das regimentt, 
Schrib auch yllentz ins land an alle endt, 
Was man den armen solt raichen dar, 
Darbey er auch ernstlich yerpietten war 
Auf der cantzel das poldem ynd schelten. 
Das nun die mfiesten entgeUten, 
Die es freuenlichen pringen yf die bau, 
So leg firwar destweniger daran; 
Doch las ichs pleiben zu diser frist 
Ynd yeräntwurten, durch die es geschehen ist. 
Nach disem hatt er sein geliebte gmahel yserkorn, 
Anna Maria, margrauin zu Brandenburg hochgebom, 
Die ime by seines hem yatters leben 
Zu ainem egmahel wurd gegebenn, 
Lassen yon Mttmppelgart gen Stntgart komen, 
Die fürstliche hofhaltung anzustellen firgenomen, 
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Die auch firstlicben gepracht in gang, 
Das regiment auch besetzt mit aller hand. 
[196] Ferer hatt er auch nit vnderlassen, 

Sich onlang nacher begeben vf die Strassen 

Nach Augsparg, alda noch gewesen 

Die romische kaiserliche mayestat, ich glesen, 

Carolas der fünfift des namens znhand, 

So vil tnsent Hispanier glegt in das land, 

Auch drin gewesen e-* >h. jar vnd tag, 

Vil hochmntz getriben, als ich sag, 

Seyen bald daruf vs dem land gezogen 

Ynnd solche zeitt reich vnd arm betrogen; 

Gott well vns firter gnedigclich bewam, 

Ynnd das wir dergleichen nit mer er&rn, 

Ynnd soll biUich ain wamung sein. 

Die rjmen, so ich deshalb wil fieren un, 

Yon einem erlichen barger geschriben, 

Was nan zu Schorndorf gehandelt vnd getriben; 

Haist Marx Schendlap mit seinem namen, 

So das gebracht somariter vnd kürtzest zosamen; 

Die hab ich wellen aach alher schryben, ' 

Ime zu lob, vnd das dise plyben 

In gedechtnns by jang vnd alt durchaas, 

Als ers aach gemacht vfs rathus, 

On allen zwyfel bedechtlich geschehen; 

Dann ich habs abgeschriben vnd selbs gesehen. 

Die volgen vnderschidlichen hernach, 

Wie zuuerlesen vnd zusehen auch. 

Tausent fQnfhundert viertzig acht, 

Yff bartlomei du betracht, 

Yier fendlin Spannier wurden gesant 

Gen Schorndorf ins wirtembergisch land, 

Yon Carl dem füniEten es geschach. 

Sollich gsind yebet tirany mit macht 

An vns dry jar acht Wochen alhie, 

Der sinden schuld macht vns soUich mieh. . 

Da gemelte zeit fir vber was, 

An ainem montag, merckend das, 

12 
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Neun zehend octobris was er genant, 
Im ain vnd fünfitzigsten znhand, 
Zogens hinwegkh; gott vatter gy, 
Auch seim heiligen geist daby, 
Lobgesagt vs rechtem hertzen gnmd, 
Das wir erlebt hond solche stund. 
Tetzt kern ich wider auf die baan, 
Warhafftig zaerzelen vnd zeigen an, 
Was hochermelter hertzog Cristoff hochgebom 
Mitt seim geliebten gemahel anserkorn 
In crist vnd fürstlichem eestand 
Durch göttlichen segen erzeuget hand, 
Für junger hern vnnd froUn zartt, 
Yff dise wellt geporen wardt, 
Inn welchem jar vnd vf was tag, 
Das geschehen, als ich «ag; 
Wer auch aines jeden geuatter gewesen, 
Findt man nacher vnderschidUch zu lesen. 
Zu Wirttemperg hertzog Eberhart, 
Den sibenden january 45 gezelet wardt, 
[197] Am morgens zu der fttnfften vhr. 
Er in die w^t geboren wur 
Zu Mümppelgart, fürstlichem schlos. 
Wen es aber danzumal verdros. 
Will ich beim nechsten lassen pleiben, 
Ist onuonnötten alher zu schryben. 
Zu geuatter wurd gepetten vnd erkttest 
Von Brunigkhoffen, Johann Wilhelm hies, 
Vnd auch ain gräuin von Sultz zuband, 
Ton Merspurg her Hans Jacobs witwe genannt. 

Fröwlin Hedwig. 

Dergleichen nacher ain frölin, haist Hedwigk, 
Zu Basel am Schweitzer lannd pirttig. 
Den fünffzehenden January, ich vermeldt, - 
Der wenigem zal viertzige vnd sechse zeltt, 
Ymb die sechste stund vor mittemtag, 
Ist war was ich hiemit erzel vnd sag. 
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Der rath daselbst zu geaatter verain, 

Ancli frow Elisabeth, ain grftoin von Helffenstain, 

So dem hern von Rappoltstain eelicb verpflicht; 

Da er nun abstarb ynnd sie verlies, 

Word dise zn ainem gmahel gegeben 

Hern Hainrichen, grauen vnd hern zn Castel eben, 

Welcher nachmals ain oberaogt zn Schorndorf gwesen, 

Yolgennts ober ambtman zu MeckhmtQ, ich gelesen, 

(Ynnd jetzunder zu diser firist 

Löblicher Statthalter in Wirttemperg ist.) 

Frowlin ElisabetL 

[198] Noch ain frowlin, Elisabeth genannt, 

Den dritten marty viertzig sibne zuhanndt 
Geporen auch im schlos zu Mümppelgart, 
Zwischen neun vnd zehen vor mittemtag. 
Zu geuatter dessen seind erkomn 
Frantz, freyher zu Merspurg, wolgeporn; 
Desgleichen graue Rudolphs von Sultz witfro, 
Ain gebornne gräuin zu Bitsche war. 

Frowlin Sabina. 

Das dritt frowlin war auch gepom, 

Ir nam Sabina getoffett war. 

Den andern july viertzig neine der zal, 

In der sechsten stund vor mittemtag. 

Ire geuatter seind alda gewesen 

Hainrich, her zu Merspurg, ich gelesen, 

Vnd mit ime ain gepomne Fugkerin, 

Ain gmahel her Jacobs von Merspurgs gsein, 

Ist auch geschehen im schlos Mümppelgart, 

Als ich der Sachen verstenndigt wardt. 

[199] Frowlin Emilia. 

Das vierdt frowlin, Emilia genannt. 
Den neunzehenden augusti zuhanndt. 
Als man der wenigem zal f&nftzige zelet hat, 
Ymb die fiELnfflte stund vor mittemtag, 
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Gleichenmissen im schlos zu Mflmppelgart. 

Da auch zugegen genatler wardt 

Ain geponmer Ton adeHichem stam. 

Der war Hainrich von Oetheim genantt. 

Tetznnd ist verstanden vnd vemomen, 

Das beide hochlOblidie ftrstliche eegemahel yberkiHnen, 

Weil ir hoühalltnng gewest zu Mürappelgan, 

Ain jnngen herenn ynd vier firowlin zart, 

Die worden alle von dannen gen Statgart gefierth; 

Bald auch darauff versehen wnrdt. 

Das Sahina, ain hertzogin aus Bayerland, 

Diser forstlichen kinder anfrow zuhand, 

Auch ist gen Stntgarten komen. 

Darnach Nirttingen fir ir morgengab eingenomen; 

Ynnd ffleng zu Stutgart die hofhaltoog an, 

Wie sich das nach gdegenheit wol gezam. 

Frölin Leonora. 

[200] Nach disem war ain frowlin Leonora genant, 
Als das erst im Wirttemperger lanndt, 
Zu Tüwinngen gebornn inn die wellt, 
Den 22 marty fttnfftzige zwey gezellt, 
Ymb aüff vrenn vor mitternacht. 
Ire geuattern waren, auch betracht, 
Ain marggraue zu Baden, ich gelesen, 
Herr Bemnhart, so eben zu Tflwingen gewesen, 
Desgleichen ir anfrow, Sabina, hochgepom, 
Ain hertzogin zu Bayern vnd Wnrttemperg erkom. 

Hertzog Ludwig. 

Mit vor vnd hochgedachten frowlin zwar 

Rom ich yetzmals zu dem ennde gar. 

Ynnd dieweyl es alda erwunden, 

Auch jetzt an hertzog Ludwigen komen, 

So will ich dessen gepurt auch beschreiben. 

Den ersten january 54, las ich pleiben, 

Der war auch gepom im vatterland 

Zu Stutgart, dem ftotlichen schlos, bebant, 
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Zwischen sechs vnd siben vren vormittag. 

Der vsschntz von gemainer landtschafit eben war 

Zu Statgartten one das beysamen; 

Der wurd auch genatter mit namen. 

Daby stund sein anfro Sabina, hochgenant, 

In der fürstlichen ritter Stuben zehand, 

Den andern januarj zwar, 

Doch war sein gepurt am newen jar. 

[201] Hertzog Maximilian. 

Den 27 augusti fdnflftzige sechse gezellt, 

Ward auch gepom inn diso wellt 

Zwischen nein vnd zehen vr vor mittag 

Im fQrstlichen schlos Stutgart, als ich sag, 

Ain junger fürst auserkorn. 

Der tauff an ime war nitt verlorn; 

Dann als Maximilian vs Österreich, 

Ertzhertzog vnnd kinig zu Behem gleich, 

Zu seinem her schwehr, kaiser Garlin genant, 

Geraisett hinab inn das Niderland, 

Ynd von ir may. zu Brüsel den abschid genomen. 

Auch den 30 augusti wider gen Stutgart komen 

Mit seinem geliepten gemahel vserkom, 

Ainer konigin aus Hispanien hochgepom; 

Ist er gewesen geuatter behenndt 

Ynnd ine nach seinem namen genennt. 

Der hofprediger hett ain corrockh an, 

By dem ich doch sonst kein gesehen hon, 

Darzu ettlich kertzen liechter pmnnen. 

So long bis der toff sein endtschaffl; genomen. 

Das war by vilen ain wunder gros. 

Das er sich gab damitt so blos. 

Bym tof ist gwesen der her vatter selb, 

Sabina, anfrow, hertzogin zu Wirttemperg, 

Auch Eberhartt vnnd Ludwig hoch genant, 

Beid junge hertzogen zu Wirttemperg bekanth; 

Dergleichen fünnf junger fröwlin zarth. 

Auch Hans Philips, reingrane genennet ward. 
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Darza gnae Sebastian Ton Hdffenttain, 
Schengkh Hainrich von limpiirg idi auch main, 
[202] Albrecht Arbogast, freyher zu Heweii) 
Auch andere hern ynd Junckern eben, 
Die beiden hersdiaften za gethon, 
Znm tail ichs selbs gesehen hon. 
Diser hatt gelept 6 monnat nnd 21 tag, 
Sein allter gröser alhie nit ward. 
Anno 57 den 17 marty gestorben, 
Onzweynel als ein engel vfgenomen worden. 
Des morgens den 18 marty fOrwar 
Er gen Tflwinngen gefüeret war, 
Zu seinem anhem ynd yoreltem begraben. 
Das wolt gott der herr aoch also haben. 

Hertzog Virich. 

Noch ain jungen hem thnn ich kund, 
War zwischen der nenn vnd zdienden stund, 
Den aiUfiten may vor mittemtag, 
Als man von der gepnrt cristi zallt 
Tansent fOnfhundert acht vnd fünützig jar, 
Grepom, auch wie oben gemeldet, getanffet war. 
Der klein ausschatz wurd zu geoatter gepetten. 
So innamen gemainer landtschafft betten 
Zuthon vnd zn Stntgarten by ainander gwesen. 
Wie ich das auch selbs gesehen vnd gelesen. 
Diser Ylricos lebt acht wochen vnd ain tag. 
Da er auch von gott berueffet ward, 
[203] Als auf den sibenden july fttnftzig achte schon, 
Ynnd kommen in der lieben enngel thron. 
Den füertt man auch gen Tttwingen zu grab 
Den 8 july zur fttnfften stund nachmittag 
Er zu seinen lieben eltem gelegett zwar, 
Die hieuor auch daselbst blähen warn. 

Frowlin Dorothea Maria. 

Weitter thun ich melden vnd ist gewis. 
Das auf den dritten tag monats septemlnas. 
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Ab man fiftnlftzig nenne' geatdlt, . 

Aber ain frölin geporn in dise weit 

Nach mitternacht znr aifiten vhr, 

So getanffet Dorothea Maria geheisen wnr. 

Da seyen zn genatter gepetten vnd ermaat 

Lndwig, ain son pfaltzgrane Friderichs znlrnnd, 

Der anstatt seines her Tatters zwar 

Dannznmal andi zngegen war, 

Darzn ain konigin von Tenmargkh geborn, 

Dorothea, pfaltzgranin, anserkom, 

Anch genannt Maria, pfidtzgraf Friderichs, 

Des abgestorbnen curfirsten gmahel gwesen ist. 

[204] Frowlin Anna. 

Dar nach in dem ain Ynd sechtzigsten jar 
Ain frowlin den 12. brachmonats zwar 
Oepomn vnd komen inn die wellt 
Zn Stntgart, im forstlichen schlos, oflt gemelt. 
Das Word getanfft vnd als obstatt genannt 
Genatter ward anch also znhanndt 
Pfaltzgrane, Wolfgangs gemahel, erkorn, 
Anna, ain landtgrftnin zn Hessen, hodigebom, 
Ynd frow Emilia, zn Sachsen ain hertzogin, 
Marggrane Georgen zn Brandenburgs gemahlin. 

Frowlin Sophia. 

Den siben vnd zwaintzigstefn wintermonatz tag. 
Als man* anno sechtzige Vnnd drewezallt, 
Ward aber zn Stntgart gebom 
Ain junges frowlin ausserkomn, 
Sophia genannt, vnnd das letste zwar. 
Genatter desselben also war 
Seiner geliebten frow mntter bruder zuhandt, 
Von Brandenburg, margraue Gtwrg Friderich genannt. 
[205] Also ist aufis kflrtzest ainfehig gemeltt, 
"^enil durch gottes segen in dise weQt 
Von hertzog Gristoffen hochgebom 
Ynd seinem geliebten gemahel Tserkom, 
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Anna Maria, gepomner marggranin. 
Junger hem ynd frowlin eraeugel sein. 
Als von baiden fürstlichen stammen, 
Ynd wie die alle gehaissen mit namen; 
Anch wer aines jeden geoatt^ gewesen, 
Ynnd oben anch ist wordenn gelesen. 
Dem hem sey lob vnd preys geseidtt 
Tetzt ynnd fikrhin inn ewigkeith, 
Der erhallt nns nadi seinem genauen 
Ynd welle alzeyt mit tob sein allen. 

Amen. 
Hierauf hab ich fererr naehgedaeht, 
Weyl alles hieuor in rymen pracht, 
Was sich ongenar verloffen vnd begeben, 
Ynnd ich anch fQrter möcht beschrybmi eben. 
Wie hochgedachter hwtzog Cristoff zohand 
Mitt sampt seinem gmahel hochgenannt 
Bis daher ire Junge hem vnd frowlin zichtigclidi 
Inn gottes forcht vnnd so ftotlidi 
Auferzogen vnd ains tails vermehlet zwar, 
Wann das geschehen vnd inn welchem jar, 
Ynd was sich also darunnder zugetragen, 
8ol man aufs kOrtzest auch zu lesen haben. 
[206] Ludwig, ain landtgraue aus Hessen genannt, 

Kam an den f&rstlichen wirttempergischen hof znhandt. 

Daran ist er etliche Jar gewesen, 

Der war ime erldesenn ynnd erlesenn. 

Hedwig^ , das eliter frowlin zarth. 

Des ime auch eelichen yermehlett ward. 

Fürstliche hochzeitt wurd da ffirgenomen 

Denn zweUften may zu den stunden 

Zu Stutgart in dem drew ynd sechtzigsten jar. 

Es kam Philips landtgraue aus Hessen dar. 

Als der her yatter Ludwigs hochgenannt, 

Darzu hertzog Albredit ys dem Bayer land, 

On andere herschafften, las idi pleiben. 

Dann ich kans nit alles so eben beschreiben; 

Es ward aber zugericht nach fürstlichen Sitten. 
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Bern lanndtgränen seyen auch entgegen geritten 
Hertzog Cristof zn Wirttemperg hochgebom, 
Auch sein son hertzog Eberhartt ansserkom, 
Ynnd dem breittigam wie hieuor geschriben, 
Da ist ancb nit vnnderlassen pliben, 
Den lanndtgraaen in freyem veld empbangen. 
Tetzt vememen, wies weiter ist ergangen, 
Da sie zu Stntgart waren einreitten, 
Zoch vor ber der breutigam zitr recbten seyten, 
Neben im hertzog Eberhart znr lincken band, 
Aaff dise ire beide bem vätter hochgenannt; 
Als Tff der rechten syten Philips landtgraf 
Ynd zur lincken hertzog Christoffel auch. 
Unnd als man kam zn der scblos prucken, 
War landtgrane Ladwig firher rucken; 
Auch vor den allten anff die pracken komen, . 
Das pferd ward bald von im genomen. 
[207] Hertzog Albrecht ans Bayern, hochgenannt, 
Stond ob dem tor auf der allthonnen znhandt, 
War sich aach bald herab begeben, 
Ynnd kämmen im scblos hone also eben 
Yor hochgedachte zwen junge ftbrsten dar. 
Bald auch zugegen ir beide hern vätter warn. 
Dise vier fürsten jung vnnd allt 
Habenn danach fbrstiicher gestidlt 
Hertzog Albrecht gepotten ire handt, 
Kam kurtz daruor auf ainer gutschen gerandt. 
Mit ainander dise lüle dauon gezogen, 
Nach f&rstlichem Sitten wol zu loben. 
Die hochzeitt weret bis in den achten tag, 
Yon kainem menschen bort ich nitt clag, 
Dann von ainem weib, das redt in zom, 
Wie sie ain leinlach hett verlorn; 
Dann sie hett Hessenn vberkomen. 
Welcher aber das hinwegkh genomen, 
Dauon kindt sie mit nichten sagen, 
Dann es wer schon hkiw^kh getragen. 
Zugegen war gute speis vnd aUerley drangkh, 
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Daromb nun andi gott fMigt lob viiiid das^. 
Dft nim die hodueit kam m dem eniid. 
Der hertzog ans Bayern war auf behend, 
Zoch wider anheimsch nadi seinem land 
Yf der gntschen, mit deren er aooh kam gerandt, 
Haist wol die annkonlft oogewamter aach. 
Damach landtgraoe Philips sich andi vfinaefat, 
Gott der her yerleyh hierzu sein gnad, 
Tag vnd nadit aach firne ynnd spadt, 
Ynd darzn ain crist Blligs «md, 
Nem auch unsere seelen in seine henndl 
[208] Bald hernach, nit vü vber das jarr, 

Den drysigsten angnsU sechtrig viere zwar, 
Bemefit got die hertzogin, Sabina genant, 
Hertzog Ylrichs gmahd, ain fttrstin ans Bayerland, 
Ans diser zeitt zn seiner ahnechtigkeitt, 
Darzn sie sich ganntz wiUig ynd bendtt 
Damor gemacht vnnd geristet sch(m. 
An armen vnd sonst vil guter wergkh gethon. 
Den andern septembris zu Tftwingen begraben, 
Onzwyuell wirtt sie gott v^enomen haben 
Zu dem himellischen vnnd ewigen leben. 
Das well uns sein gOtIlich gnad auch geben! 
Der gepurt nach das dritt frowlin zuhandt, 
Sabina, hertzogin zu Wirttemperg genant, 
Wurd auch vermehlett vnnd gegeben 
Wilhelm landtgrauen zu Hessen eben. 
Den zwölften february hodizeit firgenomen 
Zu Marppurg, dahin auch thett kommen 
Der vatter, hertzog Gristoff hochgenant, 
Sein gmahel Anna Maria, die muter zuhandt, 
Frachten mit inen die hochzeitterin vserkom. 
Auch im bmder hertzog Eberharten hochgebom, 
Desgleichen der jungen £rolin etliche zuhaüd. 
Als gen Marppurg, in das Hessen lannd. 
Dahin auch kamen mer fOrstßn vnd hern, 
Ir tail alda waren forstlich verehm. 
Wie es aber ferer daselbsten zugangen. 
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Will ich mich zueneteii nitt ynderfangen; 

[209] Dann ich hab es selber nitt gesehen, 
Vnnd was da ferer sey geschehen, 
Das mir zu wissen auch nit gepiitt. 
Gott der allmechtig ist der ainig hirtt, 
Der geh in langes leben vnd glicklich regiment, 
Ain guten anfang, besser mittel vnd seligs endl • 
Der geport nach das ander frowlin Elisabeth 
Tetzander anff dise yermehlnng getth. 
Die wurd ainem gefirsten grauen zuhanid, 
Der auch war ains wittiblichen stannds, 
Her Ernsten, grauen vnnd hem zu Hennenberg, 
Der auch lust hett zum loblichen haus Wirttemperg, 
Zu ainem eelichen gemahel verpflicht. 
Die hochzeitt den ersten juny zugericht, 
Als man zeit sechtzig vnd achte der jar. 
Im das frolin haimgefüerett war 
Inn sein fOrstenthumb vnd aigen land, 
Das weitt vnd braitt auch ist bekannth. 
Von im wurd sie schon vnd wol empfangen. 
Die hochzeit darzu mitt fröd zerganngen; 
Ynnd wie ich von menigklichem gehOrtt, 
Hatt er dis frölin in eem lieb vnnd wertth. 

[210] Gott well inen fristen lang das leben. 

Inen vnd vns nach disem das ewig geben! 
Darauf mus ich ferer ffteren ein, 
Nach fröd will auch laide sein. 
Das vermag ain seer allt Sprichwort. 
Tetzt komm ich an dasselbig ortth, 
Ynd thun es doch vnngem erzein; 
Für mein person mecht ich auch wein. 
Man wer desselben noch lenger vertragen; 
Weyl es aber gott der herr also will haben, 
So kan niemand darwider streben, 
Auch von seinem gut hiefir nicht geben; 
Dann wans sein gdtUch gnad dunckt zdtt. 
So hilfit dann jung vnnd altes nitt. 
Wiewol dem jungen hem hertzog Eberhart 
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Ton seiiiem hern Tatter geordnett wirdt 
Ain hoaemaister, Tertraotefl math, 
Der in sollt haben inn wart ynd hnot, 
Wie forstlichen kindem wol gepirtt, 
So war er doch ain schlechter hirtt, 
Gleichwol ainner von Licfaaw genannt 
Ynnd mennigklichem gar wol bdcannth. 

[211] Der halt anf in gehabt kein sondern fleis, 
Wie solliches anch alle sag vsweistt; 
Dann an ime war deshalb tU gelegen. 
Durch Tnfljs geschwecbt sein junges leben. 
Er solt in gehallten hon in wart vnd frist, 
So waist man, laider woU wies gangen ist 
Zu Attgspurg sechtzig sechse vf dem reichstag 
Ynnd anderstwa mer, war die sag. 
Noch wurd Eberhart zur hochzitt rytten 
Gen Minnchen mit grauen Tud edelleutten, 
Deren er bey im hett ain gute anzalh, 
Wie dann sein her vatter geordnet vnd beualh. 
Bald im nun got halff wider zu haus, 
Da gienng laidigs geschraye aus. 
War schon seins alters vier vnd zweintzig jar, 
Gen Geppingen in sawrbronnen geordnet war. 
Ys vorigen vrsachen ist er drinnen gestorben, 
On zweyuel by gott seligs erb erworben, 
Des adit vnd sechtzigsten an der zalh, 
Sontags misericordia domini gegen tag; 
Sampstags hei-nach gen Tttwingen glegt, 
Diser falh manich trew hertz erschreckht 
So bald das seim her vatter war kundt, 
Auch seiner frowmutter zu d^ stund, 
Entstiennd ain dag vnd hertzlichs leid; 
Sein her vatter, neben andern wortten, seidt: 
Gott hatt mir in geben vnd wider genomen! 
Zoh also an Joppen denn frommen, 

[212] Mitt dem er auch zu reden nit wenig gelitten, 
Yorab weill er das lannd hatt gemitten; 
Welches doch vornnen ist gezogen an 
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Yimd vfs kflrtzest gepracht auf die baan. 
Also war in disem traaem ain gemaine sag, 
Wie der gaistlich haiiff hett wemüg dag, 
Yrsach , das hochermeliter junger her 
Sich etwan vememen lassen der mehr, 
Das er zu seiner zeitt nit wölt lassen geschehen, 
Was sein her yatter disem hett zugesehen. 
Dann kortz daruor man ain zedel fand, 
Darinn mitt wortten gesdiriben stand : 

O framer Cristof, sich eben auf, 
Das dich nit verfiler der gaistlich hanfl 
Dann warliob sieht es im geleicb. 
Das sie vor dir all werden reich. 

Diser reym were wol aaszolegen. 
Wann man sich nur daraf möcht geben. 
Beym nechsten will ichs plyben Ion 
Vnnd nur ain kleins gebenn zuaerston, 
Doch niemand znuerletzang seiner eern, 
Aach das plättlin alhie nitt verkhem. 
Inn ettlichen clostern hatt es gaten wein, 
Daneben auch tu der gemeschten schwein, 
Desgleichen aUerley vonn kachin speis, 
Darza gate visch vnd käs, nach irer weis; 
On anders so das jar wirtt aasgetaillt, 
Yil wanders aach damitt verhailtt; 
Dann es bedarff der gsnnd des artzets nitt. 
Wie das ain Sprichwort pringett mitt. 
Nicodemns war ain frommer man. 
Von hertzen nam er sich des herren an; 
[213] Beytag dorfit er zu im nit komen. 
Ans forcht der jaden, ich vemomen. 
Also kombt der wein za seiner zeitt, 
Die schwein vnd was man darza geytt, 
Ain eerlicher vom adel hets ersehen, 
Was da mit den Schweinen wolt geschehen. 
Im ward ongeaerd aine mitgetaillt, 
Die er zu metzgen alsbald beschaidt; 
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Der drob gehalten, lietts vbersehen. 
Aber es war schon daromb geschehen. 
Für diso saw vordert man im das gellt, 
Ongenarlich sechs gnldin, ongeeeUt; 
Den potten er aber ferttigt ab, 
Das man im nichts für Tngnt hftb; 
Was jeder dem aine wer gegeben 
Bezaltt, weit er anch legen dameben. 
Der pott ist aber nitt mer kommen; 
Dardurch mnst sich ainer der saw yersomen, 
Des er sich doch im wenigsten nit versehen, 
Oder das im solliches solt sein geschehen. 
Wiewol ich in kainen zweynell setz. 
Er sey derselben anch gnngsam ergetzt. 
Sollt man dergleichen den armen werben, 
Es mflest manch closter des verderben. 
Nach viler clagen vnnd fOrgeben, 
Die iren doch vergessen nit dameben. 
Dann wie kan es möglich sein, 
Man verstee solliches, nachdem ichs main. 
Das, welcher zn geistlichen diensten knmbt, 
Zehen oder mer jar bleybt gesnndt; / 

Das der sich mit vil tnsent gnldin nit lies vskanffen, 
Ynd die weltlichen schier müessen enüanffen? 
[214] Wie es nach disem laid ferer ist ergangen, 
Waist man, das der fhun fOrst angenangen, 
Sein raison gelassen nach vnnd verr. 
Daraus eraolgtt noch traurenns meer, 
Dann er schon gemacht vor jar vnd tag 
Sein testamennt, als ich euch sag, 
Vnnd warttet auf des herren stund. 
Die er bey ime auch wissen knndt, 
Inn welcher man sollt achtung geben, 
Wflrd sich ennden sein zeitlichs leben. 
Als nun sein geliebte gmahel begertt. 
Von Branndenburg, die lieb vnd werd. 
Zu wissen die kranckheit an seinem lyb. 
Der reden er nitt vil meer treyb; 
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Dann das er ir antwnrttet 8<^on, 
Im were wehe nach himels thron. 
Also zinstags wider abents zur nenndten stand, 
Sechtzig vnnd achte man zelen khnndt, 
Am tag der vnschaldigenn kindlen gleich 
Sein gaist vfgeben zn dem himellreich, 
Das allen gläubigen ist beraidt 
Yonn nun an inn die ewigkeith. 
War seins alters fOnfftzig yiere an der zalh, 
Als er glicklichen regiert vberall 
Achzehen jar sein erb vnd vatter land 
Mitt ainigkeitt inn frides staimd; 
Das inn vil weg fürstlichen geziert, 
G^n Tttwingen zur begrebnus gefierth. 
Alda auch ligt sein her vatter auserkom, 
Hertzog Vlrich von Wirttemperg hochgepom, 
Sein frow mutter auch zuhannd, 
Sabina, ain gepornne hertzogin aus Bayerland; 
[215] Desgleichen die drey vor offt gemelte sön, 
Auch ain Schwester frowUn Anna gsein, 
Darzu hertzog Eberhartt im barth, 
So mit ir dahin trannsuerieret ward, 
Als hertzog Ylrich wider ist ynkomen 
Vom Schonbuch vnd Gietterstain, ich vemomen. 
Der allmechtig vnnd güettig gotth 
Khumm vnns zu hilff inn aller noth, 
Der well vnns erhallten vmb vnd vmb! 
Mir geschach leid an disen herren frum, 
Sonders denen, so ich selbs gesehen hon, 
Gott las sie alle, auch uns wider yferston 
Am grossen tag, dess herren genannt, 
Der erhallt vnns auch in seiner handt, 
Den wir sollen strengklich vor äugen hon; 
Wellt, pracht, teuffei vnd sonst nichts irren Ion, 
Mitt pitten vnnd betten geschieht auch buos, 
Gutz zethon auch sein soll vnd muos. 
Das kan ain jeder selbs bedengken schon, 
Der änderst gott will vor äugen hon. 

Hersog Ulrich. 13 
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Den sollen wir anch teglich rvefen an, 
Das er ynns erhallt vnd bey well stan 
Tetzund auch ynnd inn aller noth, 
Mit seinen lieben engeln pring durch den tod! 



195 



VIERTTER TAIL DISES BUECHLINS. 

[216] Noch bin ich an keinem ennd, 

Zu hertzog Ludwigen ich mich wend, 

Als des lannds erb vnnd ainigen son, 

Dasselbig gUcklich zu regiern nit vnderlon. 

Seina alltors fttnffzehen jar, erkennth, 

Ain nattürlicher fürst im regimennt. 

Sein her vatter, vor vnnd hochgemelt 

Hett auch erpetten, verordnet vnd erweit 

Zu vorminder marggraue Jerg Friderieh 

Von Brandenburg, seiner frow muter bruder ist, 

Auch Carolum, ain marggraue zu Baden genant, 

Pfaltzgraue Wolffgang auch zuhanndt. 

Der solte sein ain mituorminder gleich; 

Er war aber schon gezogen in Franckreich. 

Neben disen löblichen forsten werdt 

Auch Anna Maria, hertzogin zu Wirttemperg, 

Als sein geliebte frow mutter zwar, 

Ain mitvorminderin geordnett wai*. 

Kamen auch bald die zwen filrsten hochgenannt, 

Als marggraue Georg vnd Carolus zuhandt, 

Auch pfaltzgraue Wolfgangs verordnete schon. 

Wie man die regierung solt greyffen an, 

Darzu berattschlagen vnnd bedengken, 

Auf das sich niemand beschwern oder krengken. 

So geth onuersehens, alls ich sag, 

Ain fewr ans des morgens gegen tag 

Im schlos saal ob der küchin zwar. 

Das mit groser mtteh geleschett war. 

Alda ist nit wenig schaden geschehen, 

Wie ich dann ainstails selbs gesehen, 

13 



An der gemachten tepptisserey 
Ynd sonsten auch an dem gepew. 

[217] Nachgennts kam man der Sachen vberain, 
Ynd zogen hochgedachte forsten wider haim, 
Liessen Ordnung vnd benelch hinder in, 
Wie man sich sollt hallten fürthin. 
Darzn ward bald gesetzt vnnd erkomn 
Ain fürstlicher statthallter wolgeporn, 
Her Hainrich, graue vnd her zu Casttel, 
Von d^n hieuomnen auch ist gemellt. 
Darzwischen so ist nitt verpliben, 
Hertzog Ludwig hatt als bald geschriben 
Der romischen kaiserliehen mayestatt 
Inn aller gehorsami vnd vnderthenigkeitt 
Ys betrtlebtem vnnd bekimertem gemüeth, 
Das gott der allmechtig mit seiner gflett 
Seinen geliebten her rattern zwar 
Oeuordertt auser disem leben gar 
Den 28 decembris sechtzige vnnd acht 
Zwischen acht vnd neun vr vor mitternacht, 
Id warer bekanntnus gütlicher gnaden 
Ynd ynbrünstiger anrueffnng beladen, 
Als vnnsers ainigen mitlers Jesu Christ, 
Ganntz sanfftmttettig vnd cristenlich 
Mitt allen cristen enntschlaffen gleich. 
Der well ime auch geben das himelhreich, 
Darzu erhalten by dem ewigen leben, 
An seinem gerichtstag ain fröüche vrstend geben. 

[218] Welcher begegnetter vnnd laidiger falb 
Ine vnd sein landtschafit bekimert vberal, 
Wie ir mayestatt allergnedigst abzunemen wisten, 
Yedoch hett er sich aus gottes wort zu berichten. 
Das uns armen Sündern hie auff erden 
Nichts gewissers dann zeittlicher tod miest werden. 
Der selbig das thor vnd ainig mittel ist, 
Dardurch wir menschen vor zeitlichem jomer gerist, 
Erledigt vnnd zur ewigen säligkeit ynkomen; 
Ynd sein her vatter sälig zu den stunden 
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Emp&nngnerr leybsplödigkeitt, 
Gednldtig, gehorsam, willig ynd bereitt 
Das teyr ynnd hochwirdlg sacrament 
Des waren leybs vnd pluts Christi bekennt, 
Als ainigen säligmachers vnd erlösers, 
^ Am hailligen cristag empfangen znforderst, 
Darauf in warer wolgegründter bekanntnus, 
Desselben vernünfftig sein geist geben auC 
Ynd als in sanftem schlaf seligclich verschiden, 
So hett ers dem ailmechtigen gott hinwider 
Mit cristenlicher gednllt haim gestellt,, 
Der alles mitt seiner hand ordnett ynd erhellt. 
Dieweil nun dem also ynd änderst nit, 
So wer an ir mayestat sein ynderthenigsts pitt, 
Die wellten in disem grosenn laid. 
Ine auch sein traurige landtschafft albereidt 
In schütz ynd beuelh haben allergnedigst, 
Wie sein ho&ung ynd vnderthenigeste zuuersicht, 
[219] Das wollt ymb ir romische kaiserliche mayestat 
Er denn tag seines lebenns, als ich sag, 
Inn aller ynderthenigster gehorsamkeith, 
Als ain junger fttrst seins yermögens bereith, 
Schuldigclich mit fleys zuuerdiennen willig sein. 
Actum den sibenden january anno sechtzige neun. 
Die romische kaiserliche mayestatt 
Volgende antwurt druf geben hatt: 
Hochgepornner, lieber yetter vnnd fttrst, 
Deiner lieb schreiben vns geanntwurtt ist, 
Am datum den sibenden january gestellt, 
Darinn tötlicher abgang deren her vatters erzelt. 
Als hertzog CristoflF zu Wirttemperg, 
Mit sonderm komertenn gemttet yermeidt. 
Als lieben yetter geuatter ynd fürsten seiner mayestat, 
Daneben aber auch gern yernomen hab. 
Das sein lieb in warhaffüger erkantnus 
Vnsers hailannds, mitlers ynd gnadenstuls. 
Auch desselben einprünstiger anrueffung. 
Also cristenlich ynnd sanftmüetig zur stund 
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Ißt bescUieflnng zeittlichs lebem entadüafleii ist 
Anser disem jamertal m seinen gnaden gerist, 
Dessen lieben seel der alhneehüg 
Inn ewiger seligkhaitt gnedigdich 
Mit verleyhnng frödenreicher vrstend, 
Mütigdicben pflegen Tnd gemehen der end; 
[220] So hett anch ir mayestatt gldcher gestallt 
Ynnd insonders vernommen also baldt, 
Das sein lieb, als binderlassner ainiger son 
Ynd junger fttrst, sieb aas götücbem worte schon 
Also cristennlich selbs oonsnliertt, 
Draus zu ringemng des laids zu trost gefiert; 
Derselben angeregten her vatters absehid, 
So er genomen gotselig ynnd rieing, 
Also aus disem ain stargken trost getet, 
Damit sein lieb solliches zuthon ermanet das, 
Sonnders auch dran nitt zwyflen wellen, 
Sein lieb werd sich die zeyt seins lebens stellen, 
Auch befleissen des fusstapfens seins her vatters, 
Alls aines gottseligen vnd ewigen beriemers; 
Darzu wolwirdigen ansehenlichen forsten schon. 
Als seiner liebden her vatter hett gethon. 
In cristenlicher tugent vnd tomkt des hem, 
Stettem, fridliebendem gemftet auch volgen er; 
Damitt künfitig ir may. vnd chnrfllrsten gleich, 
Auch anndere stennd im balligen rö. reich 
Sich in obligenden fftrfiülenden Sachen 
Des allgemainen vatterlands zu achten, 
Bey seiner lieb zu erfrewen vnd zuuersehen, 
Wie by der fromen hern vattem auch geschehen. 
Drumb ir mayestat seiner lieb tötlichen abgang zwar 
Mit desto merer betrüebnus erfam. 
Auch zu gemftett gefiertt vnd vemomen. 
Das ir mayestatt das gantz vatterland besonder 
Tetzigen sorgfelltigen löffen geschwind, 
Solchen vernünftigen friden fürsten manglen sind. 
Also auch zum besten gemainer wolfarth. 
Bisher mer als etwan lang zeit notllkrffltig ward. 
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[221] Wa es der will des almechtigen gwesen zwar, 
Dem es aber immer heimgeben gantz ynd gar; 
Das dann irer kaiserlichen mayestatt 
Sein lieb sampt deren traurigen landtschafft 
Also gehorsamlichen benelhen tue, 
Darauf sollen ir lieb gewislichen hie, 
Seitmal ir mayestat von jugentt auf 
Zu irer lieb gotsaligen hern vattern auch 
G^etragen vnd jetzo zu irrer lieb änderst nicht, 
Dann alle trew, lieb vnd freuntUche zuuersicht, 
Jetzo nach irer yngetrettnen kaiserlichen administration. 
Seiner lieb gepirenden schuldigen gehorsam mercket schon, 
Das sein lieb nun mer auch hergegen, 
By irer mayestatt zu jeder firfaHenbeit eben, 
Allen schütz gned|gen willen vnd bystand 
By irer mayestatt ir liebden zuhanndt 
Als irem, des reichs auch verwanten geplietz. 
Tragenden gnedigsten willen vnd gemiets 
Im wergkh spirn vnnd befinden soll, 
Die im ynd der landtschofft hiegegen genaiget wol; 
Da auch die ir mayestatt schütz vnd handthabung der gepir 
Pillicheitt vnnd Sicherung nottürftig wird, 
Sie sich dessen by irer mayestat sicherlich 
Getrösten vnd aigenüichen haben zuuersicht. 
Ir mayestatt triegen auch zur hanndt 
Mit irer lieb vnd trewen vnderthon im land 
Ain sonder gnedigests mitleiden daher. 
Das irer mayestatt onuerborgen wer, 

[222] Das sie ain fromen landsfQrsten gehon. 
Der wie ain trewer her vnnd vatfcer thon, 
Darzu wolthettiger regierung genomen acht, 
Sie vnd des lands zunemen wol betracht. 
Im wergkh auch TÜueltig bewisen zwar, 
Ynd dessen nu manglen gantz vnd gar. 
So hiellten ir mayestatt aber hiegegen, 
Hetten auch dester weniger zwyuel daneben, 
Ir lieb landtschafft würd sich darumben 
Gegen irer lieb zu allen zeitten besonder 
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Mit destmerer gehcmam md gatwilUf^t 
Dangkparlichen der gepir mitt frOd 
Ynd ir liebden Tfttterlich gnaden sddiennassen, 
Als pillich geschedi , anun besten geniesen lassen. 
Ir mayestat auch solliches gegen inen mit gnaden erkennen, 
Sein lieb vnd sie in vätterlichen holden zenennen, 
Haben mit genaigtem sondenn willen by getiion pleiben, 
Des datom zu Wien in östterreich beschreiben, 
Den zwaintzigsten tag des monnats Jannary 
Anno pp. sechtzige vnd nenne, vermeid ich, 
Ir mayestat reich des romischen im sibenden jar 
Ynnd des hnnngerischen inn sechsten zwar, 
Des behemischen im zwaintzigsten, verstand, 
Die vnderschrifit ir mayestat nam vnd band. 
[223] Hertzog Ludwig last es dabey nit pleiben 
Ain gehorsamen danckh brief znschryben, 
Aufs kllrtzest will ich den auch zeigen an, 
Wie i<^ dann hieucnr vemomen hon. 
Allergnedigster keiser, grosmächtigster her. 
Deren mayestat schreiben, clag vnd anders mer 
Am datnm den 20 janoaiy verschinen gestanden, 
Hett er mit gepirender reuerentz empfangen, 
Den dritten febroary innhaltz vemomen, 
Vnd das ir keiserliche mayestatt besonder 
In des laidigen totlichen abgangs seins vaters vnd hern, 
Cristsäliger gedechtnus allergnedigst clagen wern 
Ynnd insonders hinwider gantz keiserlich 
Ine allergnedigst trösten cristenlich, 
Des bedanckht er sich gegen irer mayestat 
Mit euserlichstem vleis zum höchsten, sich gepirt. 
WIewol er nun taglich je lenger je mer erfuer, 
Was fir ain cristenlichen vatter vnd fürsten er verlier, 
Ynd sein getrewe liebe lanndtschafft dabey, 
Wie wachend vnd sorguältig er gewesen sey. 
Dessen er vnd sie nun miesten in mangel sten, 
Des müest er pillich vnd sönliche kimemus hon; 
Weill solches aber dem gnedigen willen des hern 
Aus barmhertzigkeitt also geuftllig wer, 
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[224] Ynnd ir liebden ine by deren lebzeytt 
Trew ynnd vätterlich vnderwisen hett, 
Demselben er sich gehorsamlich vndergebn, 
Im dessen aach hertzog Eberhartz absterben danebn 
Mit gantz cristenlicher gednldtt erögt, 
Ain vätterlich Vorbild vnd exempel gezeigt, 
So stelle ers dem ewigen vnd gnedigen gott allein, 
Auch seinem götlidien willen doltigclichen heim, 
Den er anch von hertzen täglich pitten thne. 
Ine in seiner jugent mit gab vnd sogen alhie 
Erhalt, das in künftiger seiner antrettenden regierung 
Er nichtz anders handle oder las in der snm, 
Dann was zuforderst zur glori vnd gottes ehr 
Ynd seiner hailigen namens eruordem mer, 
Desgleichen erhaltung vnd befürderung 
Seines worts vnnd hailigen euangelium, 
Auch zu trost, nutz vnd wolfarth 
Im vnd seiner getrewen landtscha£ft ongespart, 
Darzu des allgemainen vatterlandes schon. 
Als des hailigen römischen reichs teutscher nation, 
Mög fürdersam vnnd dienstlichen komen. 
So hett er auch ferer vemomen, 
Das ir romische kaiserliche mayestatt 
Zu im allergnedigsts vertrawen hab. 
Das er die allergnedigste vermanung 
Sich cristenlicher tugent seins lieben vatters frum, 
Auch seine fusstapfen tretten alhie auf erden. 
Sich des beflysen vnd nimer vergessen werden; 
Wie in dann auch sein geliebte frow muter zwar, 
Auch hochgepomne fürsten verordnete curatorn 
Dessen gantz fleyssig betten ermantt, 
Ynnd er mit götlicher verlyhung zuhandt 
Also vnnderthenigest beweisen well, 
Darab ir mayestat allergnedigsts geuallen haben soll; 

[225] Thue sich damit sampt seiner betrüebten landtschaft 
Irer mayestat beuelhen in kaiserliche macht 
Des datum den fünften february gestellt 
Zu Stutgart, als man sechtzige nenne zellt 



Das also von hertzog Lndwigeii nit verpliben. 
Sonder auch mit ir f. g. aagner haimd yndenchriben. 
Diser dreyer sdiryben ich copias zawegen pracht 
Yniid soldie a«ch wie andere in lymen gemadit, 
Yerhoff, es soll daran fekn nitt, 
Pitt anch ynndertiienigelidi hiemitt, 
Man wdl es änderst nitt versteen, 
Dann das ich sollichs bester nudnong thon, 
Ynnd will jetzo ferer zeigen an, 
Anch nochmals pringen vf die ban. 
Was sich hemacher bald zogetragen, 
Das soll man anch mit der kOrtze haben. 
Dann es kombt on lang der fürst Ton Anhalt, 
Anch roarggrane Georg Friderich so baldt 
Gen Stntgart geraiset ynd geritten; 
Alda ward anch nitt lenger pitten, 
Ain heyratt beschlosen ynd abgeredt, 
Darinn man anch versprechen teth 
Hochermeltem forsten von Anhalitt 
Ain frowlin von Wirttemperg wolgestallt, 
Leonora, das fünfft nach der gepnrtt, 
Ime also eelichen verpflichtett wnrdt 
[226] Die fOrsUich hochzeit darüber angestelt 
Zn Stntgarten, dem schlos, als man zellt 
Sibentzig ains der wenigernn zalh, 
Yff zinstag nach trium regum, ich sag. 
Zu derselben erschinen vnd anch komen 
Marggraue Georg Friderich zn stunden, 
Auch sein geliebte gmahel Tserkom, 
Ynd her Ernst graue zu Hennenberg hochgepom, 
Darzn sein geliebte gmahel Elisabeth genant, 
Ain gepomne hertzogin Wirttemperger lands. 
Neben disen war anch weitter geladen 
Der dnrchlenchtig hochgepom fttrst zu Baden, 
Ain marggrane vnnd Corolns genannt. 
Der solt anch kommen sein znhanndt, 
Lybs kranckheit aber das varhindert zwar, 
Darzn eben ain grose kelltin war. 



Aber er verordnet nach ftbrsüichen Bitten, 
Das sein bottschaflt aoeh kam geritten 
Ynnd sich erzaigt an statt ires hem 
Mit geschengkh vnnd fllrstiicher yerehr. 
Solche botschafft vnd gesante syen gewesen 
Der obemogt zn Pfortzheim, ich gelesen, 
Anch ir firstlich gnaden cantzler damit, 
Der hochgelert doctor Martinus A(^tsinit. 
Man hatts anch fürstlich vnd wolgepotten, 
Von vischen, wilprett, gepratten vnd gesotten, 
Anch vilerley trangkh vnd gnttem wein, 
Ynnd allem dem so darby soll sein. 
Die hochzeitt weret acht ganntzer tag 
Mitt allerley knrtzweil, als ich sag, 
Ynder anderm getnmiert vnd gestochen, 
Spies vnd helmparten gebogen vnd zerprochen. 
[227] Darzn hielt man anch ain Mbel stechen. 
Da wolt vor grosin kein spies nit prechen; 
Doch wurden vil von pferdten gestochen. 
Die alsdann im hone hin vnd wider krochen. 
Bald lieff ainer zn mit sonderm vleis, 
HiUff znthon, inn püaffenn weis. 
Ain briene mit ainem sigel in der band, 
Den abgestochnen er damit znrandt, 
^ie mit solchem zu trösten vnd znerqnicken; 
£s half sie aber nitt ainen wickhen, 
Ynd war des orts sein trost vnd hilf vmbennst, 
Sonder vilmer gehallten fOr ain knnst. 
Das ainem bald geholfen auf das pferdt, 
Damitt er zn stechen wider gertth. 
Die auffwartter galten da vil meer, 
Dann der pfaff mit briene vnd sigel schwer. 
Darauf war die haimfüening angestelt. 
Der ftb'st von Annhallt hochgemelt 
Ward bald raison seinem lande zn; 
Dann er lies ime des orts wenig mo, 
Bis er khem wideramb darein, 
Alle Sachen znzerichteii ordenlich vnd firin. 
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Den ersten tag m^r solt dise geschehen, 

Wie man zu Statgarten wol gesehen. 

Hertzog Ludwigen zu Wirttemperg, 

Darzn sein frow matter hodigemelt, 

Ynnd dann das frowlin hochgepom, 

Ain gemahel des von Anhalts yserkom, 

Mit Tüem yolgkh heleittet warn, 

Geritten, geloffen ynnd gefium; 

Die rais anch also ÜEIrgenomen 

Ynd yf obgemelten ersten may gUcklich komen 

[228] (jen Dessaw, alda fiUrstlich ynd wol empfangen, 

Alda es anch recht geschaffen ynd firstlich zngangn, 

Nadidem forsten, hem yifd jederman 

GUcklich widemmhen zogen damon ; 

Der ewig gott well disen beiden geben 

Ain langwirige gesnndheit ynd dameben 

Ain glicklichs frOdenreichs regiment, 

Inen, den iren ynd yns bescheren ain seligs end. 

Ammen, Amen, das werd war! 

Doch zunor ain jungen hern mit krusem haar! 

Wider kam, hertzog Ludwig hochgenannt, 

Ynnd plib sein frow mutter zuhanndt, 

Yon wegenn zugestaimdner plOdigkeitth, 

Die sich am widerkeren laider zutreidt, 

By irer früntlichen lieben dochter in Hessen. 

Zu hertzog Ludwigs ankunfft plib nitt yergessen. 

Das bald auch kam yon Brandenburg hochgepom 

Marggraue Georg Friderrich fOrwar, 

Gen Stutgart geritten inn ainer eyl. 

Der andern yorminder gesanten mitlerweil. 

Da wurd wider ain regiment angestelt, 

Ettwas ahderst, dan man yor gewellt. 

Dann wie mans gehört ynd gesehen, 

Ist nit jedem nach seim willen geschehen. 

Das beuelh man ynserm lieben hem ynd gott, 

Der yerlyhe sein gnad hie ynnd dortt! 

[229] Daneben war auch kurtzweil firgenommen 
Mit dem stahel schiessen; darzu seind komen 
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Yil frembder schitzen, die haben geschossen, 
Marggrane Georg Friderrich onnerdrossen, 
War anch zu ainem vorttel geben 
Zehen goldguldin seins Schlages eben, 
Daraus ist ain crenntzlin entstanden 
Das hatt hertzog Ludwig von im empfangen, 
Darnach auch geben zehen guldin zuuerschiessen, 
Ich kundts nit gewinen, war mich verdriessen; 
Tedoch pracht ich sonst ain gwinnen daruon, 
Drumb ich ain fürstlichen fanen han. 
Das ist mir geschehen on geuerd, 
Das machen an fanen ist verkerth; 
Die Sibner werden haben schuld daran, 
Weil sie der färb zu stellen nit geachtet han. 
Da dise zehen guldin warn verschossen, 
Hochgemeiter hertzog Ludwig entschlossen. 
Lies seinem lanndthofmaisterr bekannth, 
Junckher Jacob von Hohneckh genannt. 
Das crentzlin aufsetzen vnd damit begaben; 
Ir fürstliche gnad wollten auch haben. 
Das er es nit sollt lassen yerderbenn. 
Vmb ain vortel teth er bald werbenn, 
Den hatt man auch firdersam verschossen. 
Ich feilt zwen schitz, hatt mich verdrossen, 
Daran war doch nitt vil gelegenn; 
Bald sich das auch zum end hatt geben, 
Alsdann wolermelter houemaister guth. 
Wie man dann in solchen Sachen tuth. 
Den Crantz fanen in die band genomen 
Vnd damit zu seinem Schwager komen, 
[230] Junckher Philipsen von Gemingen genannt, 
Der war wirtempergischer rath zuhandt, 
Ime disen selbsten geantwurt vnd gepracht 
Mit sampt ainem crentzlin wol gemacht, 
Des er von Gemingen vf seim haupt getragen, 
Den cranntz fanen in der bände haben, 
Zoch mit disem vom rain in das fürstlich haus, 
Da man yetzt ofit hatt geschossenn aus; 
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Lies sich mit adeUieher tugent yernemen, 
Wie er dise bewisne ehr thette riemen, 
Das crenntzlin by im nit yerdorren sollt, 
ynnd wie er audi ain schiessen risten woH. 
So ist er doch nit lang hernach gestorben, 
Zn Beringersweller niderfelUg worden, 
Das von newem wider zu bawen er vrsadi war, 
Als er daselbst die hirschfaiste vngenar 
Besacht vnnd ettlich jagen gehalten, 
Also must man es gott lassen walten 1 
Vnnd nichts vs disem schiessen worden, 
Dieweil gott schnof ain andern orden, 
Darein wir vnns all miessen ergeben 
Ynnd durch disen komen znm ewigen leben. 
Das yerlyh vnns allen got im himdreich, 
Nach disem by ime zu leben ewigdicb. 
Also hatt es ain ennd genommen. 
Darnach war man sich nit somen. . • 
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SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die vorliegende, nach einem manuscript der königlichen öffent- 
lichen bibliothek in Stuttgart (cod. poet. fol. n. 39) herausgegebene 
reimchronik, welche die regierungszeit der herzöge Ulrich und Christoph 
und den anfang der regierung herzogs Ludwig umfaßt und wahrschein- 
lich firagment geblieben ist, empfiehlt sich nicht durch poetischen werth, 
denn selbst die reime könnten kaum holperiger sein, auch nicht durch 
besonders interessante darstellung, da manches wichtige weggelaßen und 
unwichtiges mit weitschweifiger ausführlichkeit behandelt ist, sondern 
durch die rülirende pietät und gemüthlichkeit, welche das ganze durch- 
zieht und durch die gewißenhafte aufzeichnung von allem, was der ver- 
faßer an sagen und Hedem aus der zeit des herzogs Ulrich im volke 
sammeln konnte. Letztere sind hier zum theil vollständiger gegeben, als 
in den von Heydt benützten quellen, dessen aufmerksamkeit diese arbeit 
entgangen zu sein scheint. 

Der name des reimchronisten, welcher wahrscheinlich ein diener 
am hofe oder in der kanzlei des herzogs Ludwig war, bleibt leider ver- 
schwiegen. Es wird nur angedeutet, daß sein vater ein wirt gewesen 
ist und daß er unter herzog Ludwig einen preis im Scheibenschießen 
davon getragen. Hinsichtlich seiner anhänglichkeit an seine herrschaft 
und seiner gewißenhaftigkeit in au&eichnung der von ihm geschilderten 
begebnisse dürfte er wohl mit Michel Beheim verglichen werden und 
demselben an naivetät und mutterwitz wenig nachstehen. Besonders 
rührend ist die Schilderung der Sehnsucht nach dem vertriebenen herrn, 
»der nur durch falsche diener ins unglück gerathen«, unter der öster- 
reichischen herrschaft. 

Zu bl. 98 füge ich hier noch die bemerkung bei, daß die Schilde- 
rung des einritts des erzherzogs Ferdinand nach einer gedruckten be- 
schreibung versificiert ist mit dem titel »Triumph vnd Victoria, wie der 
dnrchleuchtigest christenlich vnd hochgeborn Fürst vnd Herr Herr Fer- 
dinandus Printz vnd Infant in Hispanien, Ertzhertzog zu Österreich, 
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Hertzog zn Bargandi aaff den xxv tag des Monats May Anno ete. Im 
swaj vnd zwainzigisten za Stntgarten ingeritten Tnd loblich empfangen 
ist, gedrnckt za Stntgarten durch Hanns yon Erffort im Thansent, 
fünffhnndert vnd zway vnd zwaintzigisten Jare.« Das buch ist sehr sei* 
ten geworden. 

Der abschnitt bl. 145 — 159 ist von der in Hormayrs archiv (1820, 
n. 59 ff.) mitgetheilten reimchronik vielfach abweichend. 

Ton den anf die Vertreibung herzog Ulrichs gesungenen liedem 
(bl. 161) sind vier gedruckt in Soltaus deutschen historischen voUcs- 
liedem, zweites hundert, übrigens nach einer andern handschrift, deren 
Varianten in bezug auf diese Ueder und deren einleitung gröstentheils 
weniger richtig und vollständig sind. Das erste der bei Soltau gedruck- 
ten üeder ist unserem Chronisten unbekannt geblieben; dagegen ist das 
letzte der von ihm gesammelten bisher noch nirgends gedrudkt. 
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